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Eſne Vereinbarung der Unterrichtsverwaltungen

Scharfere Ausgabenkontrole
ren es Parlament
Berlin, 10. April. (TU) Aus dem ſoeben dem

Preußiſchen Landtag t Bericht des Haupt
ausſchuſſes über die Vorberatung des Geſetzentwurfs
zur Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1931, mit
Der die Ausſchußausſprache über den neuen preußiſchen
Haushaltsplan abgeſchloſſen wurde, ergibt ſich, daß der
Ausſchuß neue Beſtimmungen in das Haushaltsgeſetz
eingefügt hat, die vor allem auf eine ſchärfere Kon
trolle der Ausgaben des Staates abzielen. unächſt
iſt bemerkenswert, daß der Ausſchuß beſchloſſen hat,
den Finanzminiſter zu ermächtigen, zur vorübergehen
den Verſtärkung der Betriebsmittel der Generalſtaats
kaſſe im Jahre 1931 nicht nur bis zur Höhe von
200 Mill. RM. Schatzanweiſungen auszugeben, Wechſel
verbindlichkeiten einzugehen oder Darlehen aufzu
nehmen, wie es der Entwurf vorſah, ſondern dieſe
Summe auf 300 Mill. RM. zu erhöhen.

Neu eingefügt wurden in das Haushaltsgeſetz Vorſchriften dahin daß außerplanmäßige Ausgaben dem

Hauptausſchuß des Landtags vierteljährlich durch den
Finanzminiſter mitzuteilen ſind, ſoweit ſie im Einzel
fall 10 000 RM. oder mehr betragen. Auch ſollen
außerplanmäßige Ausgaben dann der Genehmigungdes Boten hnnes des Landtages oder eines von
ihm zu beſtellenden Unterausſchuſſes bedürfen, wenn
e im Einzelfall nach Abzug der ihnen gegenüber
tehenden außerplanmäßigen Einnahmen 1000600 RM.

oder mehr betragen Außerplanmäßige Einnahmen
ſowie die von anderen e iauf Grund eines Vermerts im Haushalteptan das Soll
eines Ausgabefonds erhöhen, ſind, ſoweit ſie im Einzel
fall 10000 RM. oder darüber betragen, dem Finanz
miniſter unverzüglich mitzuteilen

Dre Lage in Thüringen
NSDAP. will wieder mitregieren.

Deutſche Volkspartei lehnt ab.
Weimar, 10. April. Die Deutſche Volkspartei

lehnte in den Donnerstag Verhandlungen über die
Regierungsumbildung in Thüringen den Vorſchlag der
Nationalſozialiſten, mit ihnen gemeinſam wieder eine
Regierung auf der Grundlage der alten Koalition mit
der Deutſchen Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Landvolk
partei, Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten zu
bilden, ab. Der Verhandlungsführer, Landtagspräſi
dent von Thümmel, wird nun in neuen Verhandlungen
die Frage zu klären e ob eine Minderheits
regierung gebildet werden ſoll. In dieſer würden dann
nur noch die Deutſche Volkspartei, die Wirtſchaftspartei
und der Landbund vertreten ſein. Um für die der
Regierung zunächſt obliegende Aufgabe, nämlich die
Verabſchiedung des Etats eine Mehrheit zu finden,
wird es notwendig ſein, Verhandlungen auch mit der
Sozialdemokratie aufzunehmen, um ſie möglicherweiſe
Zu einer wohlwollenden Duldung dieſer Minderheits
regierung zu bewegen.

Die Wiriſchaftsparkei als Vermittler
Weimar, 10. April. Der Landesausſchuß der

Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes Wirtſchafts
partei) tagte geſtern unter Vorſitz des Wahlkreisführers,
Stadtrats Ullrich, um zu der gegenwärtigen Regierungs
kriſe in Thüringen Stellung zu nehmen. In einer
Entſchließung wurde die Haltung der thüringiſchen
Landtagsfraktion, im beſonderen her intenſiven Ver

ſuche, als Vermittlerin zwiſchen Nationalſozialiſten
und Deutſcher Volkspartei eine Einigung in dem
Parteienſtreit herbeizuführen, einmütig gebilligt. Der
Landesausſchuß bittet die Fraktion nochmals zu ver
ſüchen, die ſtreitenden Parteien zu einigen. Der
Fraktion wurde in der Frage der Regierungsneubildung
volle Handlungsfreiheit eingeräumt

„Reſchiſch taketſos
Engliſche Lektion für die Franzoſen.

London, 10. April. (WTB.) Der diplomatiſcheKorreſpondent des „Daily gern hre ans n
britiſchen Kreiſen erregt die Erbitterung, die anſcheinend
in der franzöſiſchen Meinung wegen der geplanten

uſammenkunft zwiſchen britiſchen und deutſchen
taatsmännern entſtanden iſt, einiges Erſtaunen.

Rach Anſicht der briliſchen Miniſter ſollte Deutſch
länd mit der gleichen Höflichkeit und Achtung be
handelt werden, wie die anderen Großmächte

Frangöſiſche Staatsmänner hatten ſo häufig Gelegenheit
zu rein privatem Meinungsaustauſch mit britiſchen
Staatsmännern, daß ſie den führenden Perſönlich
keiten anderer Länder das gleiche Recht ſchwerlich
ſtreitig machen können In „News Chronicle ſchreibt

A. Spender: „Henderſon hat kürzlich Rom und
Paris beſucht, und es iſt durchaus nakürlich, daß Dr.
Brüning und Dr. Curtius nach London oder Ehequers
kommen werden. Jn der Tat iſt niemand beſſer ge
eignet als Henderſon, Reibungen zwiſchen den Deut
ſchen und den Franzoſen zu beſeikigen, und es darf
erwartet werden, daß er ſeinen Einfluß nach Möglich
keit in dieſer Richtung geltend machen wird.“ Das
Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſchreibt

Die Bemerkungen der franzöſiſchen Preſſe über
den bevorſtehenden Beſuch der deutſchen Miniſter
in London ſind reichlich kakllos geweſen.

innahmen, die

Gegen das Berechtfigungsunwesen

„Mittſere Reſfe
Warnungszeſchen: 50000 Abtturfenten

Die Unterrichtsverwaltungen der Länder ſind jetzt übereingekommen, Zeugniſſe der mittleren Reife aus
zuſtellen und gegenſeitig anzuerkennen. Mit der gegenſeitigen Anerkennung bringen ſie zum Ausdruck, daß ſie
dieſe Zeugniſſe im Hinblick auf die Anforderungen für Beruf und Leben gleichwertig erachten. Folgende Grund
ſätze ſind maßgebend:

I. Das Zeugnis der mittleren Reife iſt der Nachweis
des Grades allgemeiner Bildung und geiſtiger Reife,
der für den Eintritt in Berufe oder Berufslaufbahnen
der mittleren Stufe des Beruſsaufbaues notwendig iſt.

2 Für den Erwerb der mittleren Reife iſt grund
ſätzlich ein mindeſtens zehnfähriger Geſamtſchullehrgang
mit Vollunterricht erforderlich, der eine in dem erzielten
Reifegrade mindeſtens der anerkannten preußiſchen
Mittelſchule entſprechende Allgemeinbildung verbürgt;
an Stelle der Fremdſprache kann in Fachſchulen eine
vertiefte Fachbildung treten.

3. Das Zeugnis der mittleren Reife wird an all
gemein bildenden öffentlichen Lehranſtalten verliehen:
a nach erfolgreiche Beſuch einer auf der Grundſchule

aufgebauten ſechsklaſſigen höheren Lehranſtalt oder
der erſten drei Klaſſen einer höheren Lehranſtalt in
Aufbauform;
nach erfolgreichem Beſuch einer ſechsklaſſigen Mittel
ſchule, deren Lehrplan und Lehrkörper die Erreichung
der in Nr. 2 bezeichneten Allgenteinbildung ge
währleiſten;
nach erfolgreichen Beſuch einer gehobenen Volks

ſchule mit mindeſtens zehnjährigem Lehrgang, deren
Lehrplan und Lehrkörper die Erreichung der in
Nr. 2 bezeichneten Allgemeinbildung gewährleiſten

4. Das Zeugnis der miktleren Reife wird innerhalb
des öffentlichen Fachſchulweſens unter den in Nri 2
genannten Vorausſetzungen verliehen

nach erfolgreichem Beſuch einer Fachſchule mit
mindeſtens dreijährigem Lehrgang, die nach den
Grundſätzen der Aufbauſchule auf die Volksſchule
aufbaut;
nach erfolgreichem Beſuch einer Fachſchule mit
mindeſtens zweijährigem Lehrgang, die nach Er
reichung des Volksſchulzieles eine mindeſtens zwei
e praktiſche Betätigung im Berufsleben vor
ausſetzt.

Das Schlußzeugnis ſolcher Fachſchulen, die als Vor
bildungsnachweis grundſätzlich die mittlere Reiſe vor
ausſetzen, vermittelt die mittlere Reife für diejenigen

Schüler, die ausnahmsweiſe ohne ein Zeugnis der mitt
leren Reife in dieſe Schulen aufgenommen ſind. Die
Verleihung des Zeugniſſes der mittleren Reife durch
Fachſchulen, die, bei Erfüllung der Anforderungen unter
Nr. 2 nicht den unter 4a und b genannten Thpen ent
ſprechen, bleibt künftigen Vereinbarungen zwiſchen Reich
und Ländern vorbehalten.

5. Privaten Schulen kann das Recht zur Ausſtellung
des Zeugniſſes der mittleren Reife verliehen werden,
wenn ſie den an gleichartigen öffentlichen Schulen ge
ſtellten Anforderungen entſprechen und in dieſem Sinne
ſtaatlich anerkannt ſind.

6. Die Unterrichtsverwaltungen der Länder teilen
dem Reichsminiſterium des Jnnern und einander gegen
ſeitig die Fachſchulen ſowie die Beſtimmungen für
Mittelſchulen und gehobene Volksſchulen mit, denen ſie
das Recht zur Ausſtellung von Zeugniſſen der mittleren
Reife verliehen haben.

Den Anſtellungsbehörden und der Wirtſchaft iſt da
tit ein Mittel gegeben, die bisherige ſchulorganiſatoriſch
d Lerufspolitiſch nerträgliche Vielfalt der Vor
bilduntgsanforderungen durch die einheitliche mittlere
Reife zu erſetzen und auf dieſe Weiſe in größerem Um
fange als bisher Berufsanwärter zu gewinnen, die für
die zur Zeit im Vordergrund ſtehenden Bedürfniſſe der
Wirtſchaft zweckmäßiger ausgebildet ſind.

Verhandlungen mit den Wirtſchaftskreiſen laſſen
erhoffen, daß dieſe Kreiſe bereit ſind, ſich den in der
genannten Vereinbarung zum Ausdruck kommenden
Auffaſſungen der Unkterrichtsverwaltungen anzu
ſchließen und künftig die mittlere Reife für den
Eintritt in gehobene Berufe der Wirtſchaft zugrunde
zu legen. Damit würden den Abfolventen der oben
bezeichneten Schularten günſtigere Berufsausſichten
als bisher eröffnet werden und zugleich vielen Eltern
der Zwang erſpart bleiben, ihre Kinder lediglich
deshalb den Weg über die höheren Schulen nehmen
zu laſſen, um ſie gehobenen praktiſchen Berufen
zuzuführen.

De Arbeftsmarkt-Entlastung
Schwerincdustrie und Baugewerbe noch nicht gebessert
Die von uns in der geſtrigen Ausgabe gemeldeke Abnahme der Zahl der Arbeitſuchenden betrug in der

zweiten Märzhälfte rund 224 000. Mitte März waren noch 4 980 000 vorhanden, Ende des Monaks waren
es 4756 000, davon 2 315 554 Hauplunkerſtützungsempfänger (211 000 weniger) und 923 359 Kriſenuntker
ſtützte (26 000 weniger).

Die Entlaſtung des Arbeitsmarktes übertrifft die
Annahmen der Reichsanſtalt nicht unerheblich. Sie
iſt natürlich in erſter Linie ſaiſonmäßig bedingt, aber
nicht hierdürch allein zu erklären; vielmehr zeigt ſich
auch hier, daß wenigſtens auf Teilgebieten eine ſchon
ſeit einiger Zeit anhaltende Zunahme der Beſchäfti
gung in einzelnen Zweigen zu verzeichnen iſt, die be
weiſen könnke, daß der Höhepunkt der Kriſe bei dieſen
Induſtrien überſchritten iſt. Es handelt ſich nament
lich um die Textilinduſtrie (Konfektion für Kleider und
Wäſche, Maßſchneiderei, Spinnſtofferzeugung), ferner
um die Seeſchiffahrt und die Tabakinduſtrie. Man
laubt, jetzt darauf rechnen zu können, daß im Durch
chnitt des laufenden Jahres die Arbeitsloſenziffer die
Vorherſagen der Reichsanſtalt nicht überſchreiken wird.

Jm einzelnen iſt zu erwähnen, daß die
Beſſerung am bedeutendſten in den Bezirken
Brandenburg (einſchließlich Berlin), Nordmark,
RNiederſachſen und Südweſtdeutſchland

iſt, am geringſten in den Bezirken Oſtpreußen, Weſt
falen und Sachſen (Freiſtaat). Bei det Landwirt
ſchaft macht ſich eine etwas lebhaftere Nachfrage nach
Arbeitskräften geltend. Wenig erfreulich iſt bisher die

Entwicklung auf dem Baumarkt,
der wichtigſten aller Schlüſſelinduſtrien. Hier werden
Arbeitskräfte zur Fertigſtellung vorjähriger Bauten ge
ſucht; von neu in Angriff zu nehmenden Bauten iſt
noch kaum die Rede. Eine leichte Beſſerung der Be
ſchäftigung läßt ſich auch bei einigen mit dem Bau
ewerbe zuſammenhängenden Gewerbezweigen feſtſelten ſo bei den Sägewerken, der Bautiſchlerei und

der Möbelinduſtrie.
In der Schwerinduſtrie herrſcht weiter Depreſſion,

in geringerem Maße beim Braunkohlenbergbau alsbeim Ruhrkohlenbergbau

In der metallverarbeitenden Induſtrie iſt keine ent
ſcheidende Beſſerung zu verzeichnen mit Ausnahme
der Kraftfahrzeug- und Fahrradinduſtrie.

Die Wohlfahrtserwerbsloſen
in Preußen.

Berlin, 10. April. (TU) über die Zahl der
Wohlfahrtserwerbsloſen in den verſchiedenen Größen
klaſſen der preußiſchen Gemeinden berichtet das Preu
ßiſche Statiſtiſche Landesamt, daß von den Ende Fe

bruar 1931 für das Staatsgebiet ermittelten 665 108
Wohlfahrtserwerbsloſen 54,4 v. H. auf Großſtädte,
14,4 v. H. auf Gemeinden mit 25 000 bis 100 000 Ein
wöhnern, 20,7 v. H. auf Gemeinden mit 2000 bis
25 000 Einwohnern und 10,5 v. H. auf Gemeinden mit
weniger als 2000 Einwohnern entfallen. Die Entwick
lung von September 1930 bis Februar 1931 zeigt ein
fortlaufendes Anſteigen der Ziffern ausnahmslos in
allen Größengruppen, doch macht ſich der Zuwachs an
Wohlfahrtserwerbsloſen deſto ſtärker bemerkbar, je
kleiner die Gemeinden ſind. Er beträgt bei den Städten
mit mehr als 500000 Einwohnern 30,4 v. H. und
ſteigt bis zu den kleinſten Gemeinden auf 136,5 vom
Hundert an.

Die Lage n der MSDAP,
Widerſprechende Meldungen.

Hitler Goebbels.
Zwei neue Tatſachen geben dem Konflikt in der

National ſozialiſtiſchen Partei ein weſentlich neues Aus
ſehen. Zunächſt wollen Meldungen aus München und
Berlin von einem Konflikt zwiſchen Hitler und
Goebbels wiſſen. Sodann das am Donnerstag erfolgte
Erſcheinen der erſten Nummer der von Stennes längſt
angekündigten Zeitung, die den Namen „Arbeiter,
Bauern, Soldaten!“ trägt und halbwöchentlich heraus
kommen ſoll.

Der Konflikt zwiſchen Hitler und Goebbels, der bis
her mühſam verſchleiert worden iſt, ſoll dadurch offen
kundig geworden ſein, daß Hauptmann Göring, den
Hitler mit weitgehenden Vollmachten nach Berlin ent
ſandt hat, hier eine Unterſuchung abhielt und dabei
feſtgeſtellt haben ſoll, daß Goebbels bereits ſeit langem
gegen Hitler gearbeitet und deſſen Anſehen in der Ber
liner Partei herabzuſetzen verſucht hat. Göring hat
darüber einen Bericht an Hitler abgeſandt und dieſer
Bericht konnte in München offenſichtlich nicht geheim
gehalten werden, ſo daß zuerſt die „Münchener Poſt“
darüber Mitteilung machen konnte. Doch wird auch in
unterrichteten nationalſozialiſtiſchen Kreiſen in Berlin
die Tatſache dieſes Konfliktes nicht mehr ernſtlich be
ſtritten

57. Jahrgang

Aus dem Erſcheinen der erwähnten neuen Zeitſchrift
des Hauptmanns Stennes „Arbeiter, Bauern,
Soldaten kann man zunächſt den Schluß ziehen, daß
es Stennes gelungen iſt, etwas Geld zu erhalten, eben
ſo aus der Tatſäche, daß er für den 19. April den
Sportpalaſt zu einer großen Kundgebung gemietet
hat. Darüber hinaus wird von ſeinem Rechtsanwalt
Becker erklärt, daß die Bewegung, deren Führer
Stennes iſt, nicht nur nicht im Abflauen ſei, ſondern
im Gegenteil ſich erſt jetzt zu entfalten beginne. So
ſeien in Berlin allein bisher nicht weniger als 900
Nationalſozialiſten aus der Partei ausgeſchloſſen
worden und zu Stennes übergetreten, eine Angabe, die
allerdings von den Nationalſozialiſten ſelbſt bisher be
ſtritten wird.

Dementi Görings.
Berlin 10. April. (Tu Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Göring erklärt

die in der Berliner Abendpreſſe gebrachten Behaup-
tungen über Dr. Goebbels und die Ausſchlüſſe an
läßlich der Stennes- Angelegenheit als erfunden.
Göring erklärt: „Jch habe weder eine Unterſuchung
gegen Dr. Goebbels zu leiten, noch habe ich einen
Bericht mit einer „ungeheuren Reihe von Beſchuldi
gungen“ oder „mit ſchwerſten Vorwürfen gegen den
Berliner Gauleiter“ nach München geſchickt. Goebbels
unterſteht mir nicht. Er iſt nach wie vor allein für
Berlin als deſſen Gauführer verantwortlich, während
meine außerordentlichen Vollmachten für das geſamte
übrige Gebiet Oberoſt, alſo Schleſien. Pommerh,
Mecklenburg, Oſtmark und Brandenburg lauten. Jch
möchte ausdrücklich betonen, daß von Verfehlungen
Dr. Goebbels keinerlei Rede ſein kann.

Das Bundesvrgan des Stahlhelm
verboten.

Berlin, 10. April. (TU.) Wegen eines
Artikels des Bundeskanzlers des Stahlhelm „Außen-
politik und Preußenvolksbegehren“ in der Oſter
nummer des „Stahlhelm“ vom 5. April hat der
Berliner Polizeipräſtdent das Bundesorgan des
„Stahlhelm“ auf Grund der Notverordnung für
3 Monate verboten.

Man spricht von Frieden
nd meint den Krieg
Eine „Friedensrede“ Doumergues.
Paris, 10. April. Der Präſident der Republik

hat bei einem am Donnerstag veranſtalteten Empfang
der Behörden in Nizza eine Rede gehalten, in dert er
u. a. erklärte, der franzöſiſche Patriotismus ſei nicht
aggreſſiv und für niemand gefährlich. Er ſtrebe nicht
danach, Frankreich über alle Länder hinwegzuheben
und den anderen Ländern die Hegemonie Frankreichs
gaufzuzwingen. Er wolle Frankreich nur den Platz
bewahren, auf den es ein Anrecht habe. Er wolle die
Unabhängigkeit Frankreichs aufrechterhalten, auf die es
nicht verzichten könne, und er wolle die volle Sicherheit
die Frankreich unbedingt brauche, um zu arbeiten, ſich
im Frieden zu entwickeln und in größtmöglichem Maße,
an Fortſchritt und Glück der Menſchheit mitzuwirken.
Doumergue appellierte an die Einigkeit der Franzoſen
die notwendig ſei, wenn man der Zukunft mit Ver
trauen entgegenſehen wolle. Man müſſe Frankreich
lieben, weil es die große Nation ſei, die ſich durch
keinen Ehrgeiz, keine Rachſucht und keinen Haß
leiten laſſe. (22 Die Red.) Frankreich habe unwider
legbare Beweiſe ſeiner Friedensliebe gegeben. Frank
reich habe zu ſehr unter dem Kriege gelitten, als daß
es nicht den Wert des wohltuenden Friedens ſchätzte.
Ein dauerhafter Frieden ſei aber nur möglich, wenn
die Sicherheit der Grenzen völlig gewährleiſtet ſei.
Frankreich habe alſo, ſolange der Völkerbund keine
ausreichende militäriſche Macht zu ſeiner Verfügung
habe, um für die Durchführung ſeiner Entſcheidungen
zu ſorgen, das Recht, ſelbſt zu wachen, achtzugeben
und nur auf ſich zu zählen

In dieſer Annahme werde Frankreich noch be
ſtärkt, weil es ſich plötzlich einem brüsken Ereignis
gegenüber befinde, deſſen Bedeutung in der Gegen
wart und deſſen Folgen für die Zukunft nicht ver
kannt werden dürfken, weil die Geſchichte des Landes,
in dem dieſes Ereignis vorgefallen ſei, einen Präzedenz
fall gufweiſe, der lehrreich und den zu vergeſſen ge
fährlich wäre. Er wolle nichts dramatiſieren, aber
man müſſe die Dinge beim rechken Namen nennen,
und nur dadurch könne man ſich gegen andere Uber-
raſchungen und gegen die Gefahren ſchützen, die ſie mit
ſich bringen könnten. Frankreich brauche nur ſich vom
geſunden Menſchenverſtand leiten zu laſſen, um ſeinen
Weg zu finden. Dieſer geſunde Menſchenverſtand rake
ihm zweierlei an

1. über den
wachen,

2. ſich von dem Gedanken leiten zu laſſen, daß ein
Land, ſölange es keine ſtarke internationale Streit
kraft gebe, nicht zulaſſen dürfe, daß man ſeine eigene
materielle Streitkraft unter das Niveau herabſetze, das
die Sicherheit und Unantaſtbarkeit des Landes er
heiſche. Die jetzt lebenden Generationen trügen vor
den künftigen Generationen die Verantworkung hierfür

guten Zuſtand der Finanzen zu
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Der Hemokratensſeg
in Cukeago
Ein Vorſpiel zu den amerikaniſchen Präſidenten

wahlen? Die Demokraten, dieſe erbitterten Hoover
Feinde, haben in Chikago, der zweitgrößten Stadt der
USA. bei den dort ſehr maßgebenden Bürgermeiſter
wahlen einen entſcheidenden Sieg errungen. Der Kan
didat der Republikaner, Thompſon, der ſeit zehn Jahren
an der Spitze der Chikagoer Stadtverwaltung ſtand,
iſt geſtürzt. Er war das Haupt eines Regimes, das
Chikago zu den korrupteſten Städten der Welt gemacht
hat. Denn Thompſon war nicht nur ein Anhänger
des Präſidenten Hoover, ſondern zugleich auch ein
Buſenfreund der Schmugglerkönige und ihrer Cliquen.
Nicht umſonſt hat einer der größten Banditen Amerikas,
Al CEapone, der in Chikago unter dem wohlbezahlten
Schutze der Behörden ſein Handwerk treibt, den Wahl
fonds Thompſons um einen Beitrag von 600 000 Mark
vergrößert. Der neue Bürgermeiſter von Chikago,
Cermak, der mit einer Mehrheit von 168 000 Stimmen
im Wahlkampf ſiegte, ſteht vor einer doppelt ſchwierigen
Aufgabe: einmal ſämtliche Funktionäre der republika
niſchen Partei durch ſeine eigenen Anhänger zu er
ſetzen, und zum anderen, das Banditenunweſen ein für
allemal auszutilgen. Die zweite Aufgabe wird wohl
die ſchwierigere ſein. Und ſo muß man ſich auf einen
großen Krieg zwiſchen dem neuen Bürgermeiſter und
den alteingeſeſſenen Schmugglerbanden gefaßt machen.
Ein Leckerbiſſen für die amerikaniſche Senſationspreſſe!
Darüber hinaus aber wird die amerikaniſche Offentlich
keit ſich ernſtlich mit der Frage zu befaſſen haben: was
wird aus Hopver und ſeiner Partei? Chikago iſt nicht
gänz Amerika, das rieſige Land birgt die größten
Gegenſätze in ſich. Und doch iſt das Ergebnis der
Ehikagoer Bürgermeiſterwahl ein neues Warnungs
zeichen für das Weiße Haus. Schon die Kongreß-
wahlen vom 4. November des vergangenen Jahres
endeten mit einem großen Erfolg der Demokraten
Jetzt haben die Demokraten eine neue Kraftprobe be
ſtanden. Jm Hintergrund aber ſteht die Wirtſchafts
kriſe, deren Höhepunkt noch nicht erreicht iſt. Schon
im Februar ſtand der Produktionsinder mit 74,4 um
7,2 Punkte unter dem Tiefſtand der vorletzten Wirt
ſchaftskriſe im März 1921. Die Stahlinduſtrie war im
Februar 1931 nur zu 35 Prozent ihrer Kapazität be
ſchäftigt gegenüber 54 Prozent im Januar 1931 und
74 Prozent im Februar des Vorjahres. Die Baum
wollpreiſe ſind im Laufe einer der letzten Wochen um
35 Punkte gefallen. Der Güterverkehr iſt ſeinem Jndex
nach auf 777 Punkte (der Stand von 1913 100) ge
ſunken, der Großhandelsinder im Laufe eines
Jahres von 137,4 auf 111,2. Die Baiſſetendenz
dauert unaufhaltſam fort. Die politiſchen Rück
wirkungen ſind unausbleiblich. Nur ein Wunder könnte
den Präſidenten Hoover bei den kommenden Wahlen
retten. Die letzten politiſchen Ereigniſſe in Amerika,
zu denen in hervorragendem Maße auch die Chikagoer
Bürgermeiſterwahlen gehören, reden eine für die Re
publikaner böſe Sprache

Stimſon über ſeine Beſprechungen
mit Norman.

Der Gouverneur der Bank von England, Montague
Norman, hatte eine viertelſtündige Unterhaltung bei
Staatsſekretär Stimſon, der anſchließend mitteilte,
Norman ſei nicht mit beſonderer Miſſion zu ihm ge
kommen und habe keine konkreten Vorſchläge bezüglich
des Youngplanes oder der Auflegung auswärtiger An
leihen gemacht. Es habe ſich vielmehr um einen Hoöf
lichkeitsbeſuch gehandelt, bei dem er, Stimſon, nach
Kräften die Möglichkeit wahrgenommen habe, von
Montague Norman JInformationen über die Wirt
V Europas zu erhalten. e bereitwilligſt n gegeben, ohne einen beſonderen Opti
mismus hinſichtlich einer baldigen Beſſerung zu be
kunden. Auf eine Anfrage aus Preſſekreiſen, ob die
Depreſſion auch bei den Erwägungen für die Vor
bereitung der brüſtungskonfereng eine Rolle ſpiele, er
klärte Skimſon, die Konferenz ſei von ſo großer Wich
tigkeit und in ihrer Auswirkung ſo weitreichend, daß
ſelbſtverſtändlich auch e e Fragen hierbei eine
beträchtliche Rolle ſpielen dürften

Franzöſiſche Sparertätigkeit. Aus einem Bericht
des Arbeitsminiſteriums über die Tätigkeit der fran
zöſiſchen Sparkaſſen im Jahre 1980 geht hervor, daß
es am 31. Dezember 1930 in Frankreich insgeſamt
560 Sparkaſſen und 96 Millionen Sparbuchinhaber
gab. Jm Verlaufe des Jahres wurden nicht weniger
als 578 389 neue Sparkonten eröffnet. Die Spar
einlagen. betrugen insgeſamt 23 556 325 290 Frank,
was eine Zunahme von 3,2 Milliarden Frank gegen
über dem Vorjahr bedeutet.

De preußischen Lehrer am Rhein
Tagung des Preußischen kehrervereins

Koblenz, 10. April. Jn Koblenz wurde vorgeſtern
die 10. Vertreterverſammlung des Preußiſchen Lehrer
vereins eröffnet. Den großen Saal der Feſthalle
füllten faſt 2000 Teilnehmer Eine lange Reihe
von Vertretern ſtagtlicher und ſtädtiſcher Behörden, der
Wirtſchaft und befreundeter Organiſationen zeigte,
welche Bedeutung der Tagung in der Offentlichkeit bei
gemeſſen wird.

Jn grundſätzlichen Ausführungen ſtellte der Vor
ſitzende des Preußiſchen Lehrervereins,

Lehrer H. Diekmann, Magdeburg,
die Ziele und die in der gegenwärtigen überaus
ſchwierigen wirtſchaftlichen Notlage des Staates und
der Gemeinden beſonders dringlichen Aufgaben für
den Verein heraus.

Dem immer kraſſer zukage krekenden Beſtreben,
durch Abbau im Schulweſen Erſparungen zu er
reichen, ſtellte er die Forderung nach ſinnvoller
Reform der Schülorganiſakion, nach Vereinheit
lichung der Schülverwaltung, nach Aufbau ent
gegen.

In Zeiten der Not habe das Kind zuerſt Anſpruch
auf Hilfe. Unter den zahlreichen Begrüßungsanſprachen
fanden die Darlegungen des Vertreters des preu
ßiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung,

Miniſterialdirigent Dr. Wende,
beſondere Beachtung. Er bezeichnete es als eine vor
dringliche Aufgabe der Unterrichtsverwaltung, derReform der Oberſtufe der Volksſchule ihre b Inder

Aufmerkſamkeit zu widmen und beſchäftigte ſich ein
ehend mit der Forderung der Lehrerſchaft nach Demo
ratiſierung der Schulleitüng. Unter lebhaftem Beifall

der Verſammlung wurden die jüngſten Sparerlaſſe der
Unterrichtsverwaltung gegeißelt. Die Verſammlung bekannte in einer Enchehnng einſtimmig, daß die ge
planten Maßnahmen, die ſchematiſche Senkung der ſäch
lichen und perſönlichen Schullaſten, die Zuſammen
legung von Klaſſen und Schülen, die Beſchränkung der
Lehrmittel, die Erhöhung der Klaſſenſtärken, die aus
erziehlichen Gründen gebotene Grenze weit über
ſchreiten. Sie erhebt Einſpruch gegen dieſe Abbaumaß
nahmen, die jede förderliche Entwicklung des Schul
weſens ausſchließen und die Erziehung und Geſundheit
der Jugend gefährden. Eine Droſſelung der Ausgaben
für die Schulen habe die Minderung der Leiſtungshöhe
des Volkes in Wirtſchaſt und Kultur zur Folge.

Die Lehrerſchaft ruft die Eltern der Kinder der am
härteſten bedrängten Volksſchule, die Verantwork
lichen in Volksverkretung und Regierung und die
geſamte öSffenklichkeit h einmütigen Fran
gegen einen weiteren Abbau an den Kräften auf,
die des Landes und des deutſchen Volkes h
Sour Nicht Abbau, ſondern Aufbau ſei die
oſung.

Jm Mittelpunkt der e ſteht die Erörterung
der Frage der Zuſammenarbeit der preußiſchen Volks
und Berufsſchule nach Aufgabe, Aufbau und Recht. Die
Aufgabe beider Schulen wird gemeinſam in Artikel 148
Abſ. 1 der Reichsverfaſſung dahin feſtgeſtellt, daß die
ne Bildung, ſtaatsbürgerliche Geſinnung und per
önliche und berufliche Tüchtigkeit im Geiſte deutſchen

Volkstums und der Völkerverſöhnung zu erſtreben
ſind. Die Volksſchule ſoll durch ihre Arbeit in das
Kulturleben einführen und die Grundlage für die
Schulung in den Berufs und Fachſchulen bieten. Die
Berufsſchule dagegen ſoll in Sinn, Weſen und Be
deutung der Berufsarbeit und der Volkswirtſchaft ein
führen. Zur Löſung der Aufgabe, die beiden Schulen
geſtellt iſt, ſind die Lehrpläne aufeinander abzuſtimmen.
Kindesgemäßheit und Lebensnähe beſtimmen die Aus
wahl des Bildungsgutes der Volksſchüle. Jhre Arbeit
ſoll die Denkfähigkeit und Handfertigkeit des Kindes
üben. Das Bildungsgut der Berufsſchule foll aflng
ortswirtſchaftlich, volkswirtſchaftlich, geſellſchaftlich,
ſtagtsbürgerlich betont und allgemeingeiſtig ausgerichtet
werden. Orgäniſatoriſch müſſe der Zuſammenhang
wiſchen Volks und Berufsſchule ſtärker als bisher zumeben kommen. Die Berufsſchule ſoll Pflichtſchule,

die Schulpflicht allgemein bis zum vollendeken
18. Lebensjahr ausgedehnt werden. Ein organiſcher
Ausbau des Volks Berufs und Fachſchulweſens ſoll
einen neuen mehr zur Praxis neigenden Weg zur
Hochſchule öffnen. Alle Schulen ſollen einheitlich der
Unterrichtsverwaltung unterſtellt werden. Durch Er
gänzung des Jugendwohlfahrts- und Berufsaus
bildüngsgeſetzes muß für einen hinreichenden Soutz der
Jugendlichen gegen wirtſchaftliche und geſundheitliche
Benachteiligung Sorge getragen werden. Die von
Mittelſchullehrer B. Schrader, Magdeburg, vor
etragenen grundſätzlichen Ausführungen fanden ihreSrgangung in einem zweiten zum gleichen Thema ge

haltenen Referat, das Schulrat Wolff, Branden
burg, unter beſonderer Berückſichtigung der Landſchule
und ihrer Verhältniſſe erſtattete

Die Verhandlungen nehmen ihren Fortgang

e

Der neue Präſident des Reichs
wirtſchaftsgerichts.

n
BogatſchMiniſterialrat

wurde zum Präſidenten des Reichswirtſchaftsgerichts
und zum Vorſitzenden des Kartellgerichts ernannt.

Der deutſchngtionale Werbefilm zum Stahlhelm
Volksbegehren iſt von der Kammer I der Filmſtelle
im Reichsminiſterium des Jnnern verboten worden.

Aus dem Gufachten
Her die Arbeitsosenfrage

Jntereſſante Zahlen.
Berlin, 10. April. (Eig. Meldung.) Wie wir er

fahren, ſoll am heutigen Freitag das Teil- Gutachten
veröffentlicht werden, das die unter dem Vorſitz des
früheren Reichsarbeitsminiſters Brauns eingeſetzteGutachterkommiſſion zu Oſtern erſtattet hat. Die Han

rn ſind zwar bereits behanntgegeben worden,
s Gutachten enthält aber in ſeinen Einzelheiten noch

ſehr viel intereſſantes Material, ſo vor allem über die
Auswirkungen, die von der Abſchaffung des Doppel
er und der Verkürzung der Arbeitszeit erwartet
werden.Durch die Regelung des erſtgenannten Problems

Zeit über 300 000 Arbeitsloſeglaubt man im Laufe der
wieder in den Arbeitsproßeß eingliedern zu können.
Erheblicher noch iſt die Zahl, die bei der Verkürzung
der Arbeitszeit herauskommen dürfte. Die Schätzungen
maßgebender Stellen weichen ſtark voneinander ab.
Am optimiſtiſchſten ſind offenbar die des Jnſtituts für
Konjunkturforſchung, das bei reſtloſer Durchführung
der Maßnahmen mit 138 Millionen wechnet, am
niedrigſten die des Reichsarbeitsminiſteriums, das die
Zahl auf etwa 600 000 veranſchlagt. Das Gutachten
der Brauns- Kommiſſion macht ſich die Berechnung der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung zu eigen, die
auf 750 000 hinausläuft.

Zufammen würde alſo durch die geplanken Maß
nahmen auf dieſen beiden Gebieten immerhin eine
Verringerung der Arbeitsloſigkeit um eine Million
Perſonen zu erwarken ſein.

Das iſt doch ſehr viel mehr, als man in der Offentlich
keit bisher geglaubt hat. Die Brauns-Kotnmiſſion wird
ihre Arbeiten in der nächſten Zeit ſehr energiſch fort
ſ Sie wird in der kommenden Woche wieder zu
ſammentreten, um zunächſt das Problem der Arbeits

beſchaffung zu beraten. Sobald das Gutachten hierüber
fertiggeſtellt iſt, ſoll die Frage der Sicherung der Are nach der nangteen Seite hin in
Angriff genommen werden. Unter dieſes Gebiet fällt
auch die Kriſen und die Wohlfahrtsfürſorge. Die Vor
ſchläge des Deutſchen Städtetages werden zweifellos mit
in die Erörterungen einbezogen werden, die zu einer
un des Arbeitsloſenverſicherungsweſens führen
ſollen.

Berlins Bürgermeiſterfrage.
Wahl Dr. Sahms geſichert.

Berlin, 10. April. (TU.) Der Berliner Stadt
verordnetenausſchuß zur Vorbereitung der Wahlen zur
Ergänzung des Magiſtratskollegiums hat in ſeiner
Sitzung am Donnerstäg, dem 9. April, beſchloſſen, der
Stadtverordnetenverſammlung folgende Vorſchläge zu
unterbreiten: Für die Stelle des Oberbürgermeiſters
den bisherigen Senatspräſidenten Dr. Dr. Heinrich

hm, Danzig, für den Poſten des Erſten Bürger
meiſters Stadtſyndikus Friedrich Lange, für den Poſten
des Zweiten Bürgermeiſters den Vizepräſidenten des
Deutſchen Städtetages Dr. Fritz Elſas. Für die Stelle
eines beſoldeten Stadtrats (Stadtkämmerer) den Stadt
rat Bruno Aſch, Frankfurt a. M. Dieſe Vorſchläge
werden der Stadtverordnetenverſammlung am Donners
tag unterbreitet werden.

Wie verlautet, ſollen von den anweſenden 23 Aus
ſchußmitgliedern 12 für Sahm geſtimmt haben.

Ein gefälſchtes Flugblatt.
In verſchiedenen Teilen Preußen wird gegenwärtig

in der Agitation für das Volksbegehren des Stahl
helm ein Flugblatt verbreitet, in dem im Wortlaut
ein angeblicher Aufruf des Rats der Volksbeauftragten
vom 9. November 1918 „An alle!“ wiedergegeben wird.
Dieſer Aufruf wendet ſich an die „Arbeiterl Soldaten!
Bauern!“ und iſt in 19 Punkte gegliedert.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
ſtellt dieſer Aufruf des Rats der Volksbeauftragten

21. Februar 1931 „eine ungewöhnlich plumpe Fäl-
ſchung“ dar. Am 9. November 1918 gab es einen Rat
der Volksbeauftragten noch nicht. Der erſte von ihm
bekanntgewordene Aufruf datiert vom 12. November
1918 und hat ganz anderen Jnhalt. Wie das Reichs
innenminiſterium betont, läßt die Form des Aufrufes
und die Anrede „An alle“ vermuten daß dieſer Aufruf
den Aufrufen, welche die bolſchewiſtiſchen Machthaber
nach der ſiegreichen zweiten ruſſiſchen Revolution im
November 1917 erlaſſen haben, nachgeahmt iſt.

Kurze Meldungen vom Tage
Zahlen des Volksbegehrens.

Am zweiten Tage der Eintragung für das Volks
begehren haben ſich in Berlin 19638 Perſonen ein
gezeichnet. Wenn man die Eintragungen vom erſten
Tage in Höhe von 19052 hinzurechnet, ſo ſind bisher
in Berlin 38 690 Einzeichnungen vorgenommen worden.

Jn Halle hatten ſich bis zum Abend des zweiten
Tages von rund 150 000 Wahlberechtigten 10 337 ein

gezeichnetAm Mittwoch, dem erſten Tag der Einzeichnungs
friſt für das Volksbegehren „Landtagsauflöſung“,

haben ſich im Stadtbezirk Erfurt 2477 Perſonen
eingetragen.Jm Stadtereis Magdeburg haben ſich am erſten

Einzeichnungstag zum Stählhelmvolksbegehren 2823
Perſonen von 224 750 Wahlberechtigten eingetragen.e n haben ſich am erſten Tag 855 Perſonen
eingetragen.

Der Streik im Baugewerbe. Der freigewerkſchaft
liche deutſche Baugewerksbund ſowie der Chriſtliche
Bauarbeiterverband haben am Donnerstagvormittag
den Streik für Rheinland und Weſtfalen
angeordnet. Der Streik betrifft nach roher
Schätzung etwa 12000 Bau arbeiter Der Grund
iſt in der Ablehnung des Schiedsſpruches, der Stunden
löhne in Höhe von 1,15 Mark feſtlegt, durch die Bau
unternehmer, die ſich nur zur Zahlung von Stunden
löhnen in Höhe von 1,05 Mark gleich einem Lohnabzug
von 20 Prozent bereit erklärt häben, zu erblicken. Der
Schiedsſpruch ſieht einen Lohnabzug von 1424 Pro
zent vor. Der Reichsverband induſtrieller Bauunter
nehmer, der für ſich den Schiedsſpruch anerkannt hat,
iſt vom Streik nicht betroffen.

Der Arbeilksſtreit in Rorwegen. Seit Donnerstag
früh ſind in Norwegen 43 000 Arbeiter ausgeſperrt.
Bis zum 15. April werden mindeſtens 82 000 Mann
von der Ausſperrung betroffen ſein. Die Regierung
erklärt, nur eingreifen zu wollen, wenn Arbeitgeber
und Arbeitnehmer dies wünſchten.

aXÄXÜ.SÖS9SG6095——=e ch n aFrühſahr!
Dichtungen von Johannes Schlaf.

Lerche.

ber noch trübe Welt ſauſt Sturm der Rqui
noktien. Märzmorgen. Sehr gleichförmig, gleichgültig,
S dreht ſich drunter in ſeinem Trott, dem Geſetz der

were gehorchend, von Weſt nach Oſt um ſeine Achſe
der alte Erdball.

Aber da, durch fahle Stoppel, erſte grüne Hälmchen, Kräuterchen, dem erſten, noch un en in
klein, grau wie eine aus ihrem Loch geſchlüpfte Maus,
trippelt etwas dahin.

Und plötzlich geht Lauf in Flug über.
Eine Strecke flattert's dicht über die Feldblache hin.

Dann ſteigt's, noch flach gerädhin, an.
Aber jetzt ſchwingt ſich s hinauf. Und ſchon hebt's

an zu tirilieren.
Mit einemmal, unerſchöpflich, wie ſingendes

Sonnenlicht, der munter-helle Ton aus Wolkengrau
und Sturmſaus hervorjauchzend.

Exzelſior!
In Kreiſen, ſtetig emporſtrebenden, immer weiter

gezogenen, ſeinem Ausgang verbunden, des Lebens
emportönende Spirale.

Dompfaff.
Als ich, aufgeſtanden, am Morgen einen Blick aus

dem Fenſter tat, empfing mich, bei ſtiller, beißend
ſcharfer Luft, drückend, verſtimmend ein mit einem
dicken, gleichmäßigen, kalten Grau überzogener Himmel.

Noch kein Vogel ſingt in dieſer erſten Frühjahrs
morgenfrühe, gar bei dieſer in ſich ſtockenden, kalten
Trübnis.

Selbſt der Star iſt noch nicht eingetroffen, mußte
ich denken.

Plötzlich aber trifft mein Ohr ein einſamer, munter
heller Geſang, der faſt wie der eines Stares.

Wie ich aber verwundert ſuchend umherblicke, trifft
mein Auge auf das noch gänzlich kahle Gezweig einer
Birke.

Und, ſchön deutlich, mitten in ſeinem zarten Schleier
werk, ein hell zinnoberroter Fleck, ein Dompfaff.

Noch nie hatte ich in unſerem Garten einen geſehen.
Es war etwas ganz Seltenes.
Und ſo plötzlich, mit einem Male da, dal
Freude gebendl! In dem Augenblick, wo man ſie

gebrauchen konnte!

Frühjahrsausſtellung des Vereins Berliner Künſtler

„Maria“, Plaſtik von Arthur Hoffmann.

Jm Künſtlerhaus in Berlin wurde die Frühjahrsausſtellung des Vereins Berliner Künſtler eröffnet,
die mit einer ungewöhnlichen Menge hervorragender neuer Arbeiten Aufſehen erregt.

Die Krähen.
Ein Gang durchs Gefilde des erſten, noch rauhen

Frühjahrs.
Der Feldweg noch glitſchig von der Feuchte des

letzten, c Schnees.Ein Südweſtwind fährt über die Weite des Ge
ländes hin.

Aber ſtill ſchwingt deine Seele in der ruhigen
Schönheit ſeiner noch unverhüllten Linie.

Die groß hingewellten Flächen, die ſich in ihr
binden, die weiten, hier und da von ſamtig-braunen

und goldgelben Düngerhaufen überſtreuten Brachfelderoder die mit dem Hauch der zartgrünen Halmſpitzen

der Winterſaat, und der in ſeiner Horizonkferne hin
geſtreckte Berg mit ſeiner Waldung oben alles in
einer friſchen, ſauber- grauen Trübnis, in der es viel
leicht doch wie eine leiſe, ganz ferne Ahnung von
Sonne iſt.

Aber nirgends, dünkt mich, ſind die Farben ſchöner,
als in Grau gebunden, aus dem Grauen hervor
wirkend. Noch nie, ſcheint es haſt du den Berg in
einem ſo bannend, beruhigend ſattiefen und klären

überſehbaren Krähenſchwarm nahen

Dunkelblau len Gegen das ſo wunderbar das
vom Pflug aufgewühlte Braun der Ackerſchollen ſteht.
Oder das fahle Stoppelgelb einer noch nicht um
gepflügten Feldfläche. Oder auf einer P Breite,
die aus einer Senkung einen großen Bühel hinauf-

geht, zahlloſe letzte feine Schneetüpfen von der gleichen
Seite her an ſeder ihrer Schollen, daß es iſt, als
hauchten, phosphoreſgierten ſie ein geiſterhaft blaß-
weißlichblaues Licht aus ſich ſelbſt hervor. Oder die
beiden, weit ins Gelände hineinſtrebenden Reihen der
tiefſattſchwarzen Stämme und Kronen der Zwetſchen

bäume vor dir den Weg hin, und draußen zwiſchen
dem Gefilde an anderen Wegen hin, ſo ſtill, be
wegungslos, wie harrend, in irgend etwas hinein
träumend. Oder ein geiſternd-ockerfarbenes oder grau
hauchgleich weidenfahles Gebüſch. Das blaſſe Blinkern
eines Bächleins, glimmende Schneekruſten an ſeinen
Rändern.

Doch du möchteſt wohl, daß plötzlich dieſe allweit
n edehnte Ruhe, und etwas, das lauſchend ver
unken harrt, mit ſeinem großen Rhythmus ſeiner

Kraft zum Laut würde, als habe es init einem Male
die ihm nahende, große, beglückende Offenbarung, der
es entgegenſinnt, begriffen und ſie wäre aus ihm her
vor ein Jauchzen geworden.

Und da plötzlich trifft dich, noch gedämpft, noch
aus der Ferne her, ein ununterbrochener, tauſend
ſtimmiger Laut.

Uberraſcht bljckſt du unwillkürlich zum grauen
Himmel empor:

Und du ſiehſt, mit ſchwarzem Gewimmel, einen un
Jmpoſant wie

die Größe und Weite der Landſchaft und impoſant
das Gewimmel mit ſeinen vielen, vielen Tauſenden
von bewegenden, herzhaft- ſchwarzen Flecken an
dem ſchweren Wolkengrau hin die groß ruhige Maje
ſtät, die dich umgibt, ihren Rhythmus, ihr Gelebkes
offenbarend in jauchzendem Laut.

Dann wie ein unermeßlicher Jubel iſt es von ge
waltigen Chören.

Näher und näher kommt er.
Du kannſt ihn rauh, herb, naturwild, aber unmög-
lich mißtönend finden, denn es iſt Freude, Freude,
Freude r e Geſchöpfe, die die nahenden Offen
barungen des Lenzes witktern.

Und wie es nun gewaltig, endlos, hoch oben, ſich
über dich hinwegbewegt ſicher auf das angenehmſte

deine Seele auf, befreit in einem freudevoll ſtaunen
den Jauchzen.

nach einer Erklärung des Reichsinnen miniſteriums vom

ohrenbetäubend jetzt der mächtige Hymnus jubelt
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zu 3 Jahren und mit
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Das Frühjahr
und der kindliche Körper

Daß das Frühjahr ſtarke Veränderungen im menſch
lichen Körper hervorbringt, iſt allgemein bekannt. Be
ſondere Berückſichtigung erheiſcht jedoch der Einfluß
des Frühjahrs auf den Körper des Kindes Statiſtiſch
iſt feſtgeſtellt, daß in der Zeit von etwa Anfang April
bis Mitte Auguſt bei faſt allen Kindern ein ſtarkes
Längenwachstum zu verzeichnen iſt, meiſt ver
bunden mit einer Abnahme des Gewichtes. Mit den
Anſprüchen, die dieſer Vorgang an den in der Ent-
wicklung befindlichen Körper ſtellt, iſt naturgemäß oft
ne gewiſſe Schwächung verbunden, die ſich hauptſäch
lich auf nervöſem und geiſtigem Gebiet zeigt. Sie
führt zu ungenügenden Leiſtungen in der Schule, Ver
geßlichkeit, Fahrigkeit, und bei manchen Temperamen
ten, beſonders in den Entwicklungsjahren, zu nieder
gedrückter Stimmung. Wenn man auch gewiß dem
Kinde nicht alles durchgehen laſſen kann, ſo ſollten
doch Lehrer und Eltern an dieſe Zuſammenhänge
denken und ſoweit eben nötig dem kleinen Kör
per Ruhe geben und die Möglichkeit laſſen, ſich wäh
rend dieſer Jahreszeit etwas mehr als ſonſt auf ſeinen
inneren Ausbau zu konzentrieren. In vielen Fällen
wird der Arzt außerdem eine beſondere „Frühjahrskur“
empfehlen, die in der Regel wohl hauptſächlich aus
einer auf Bluterneuerung gerichteten Diät der Er
nährung beſtehen dürfte.

Perſonalien.
Die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk beſtand

vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer
per S e ſaeen Reichhardt aus Merſe
urg, Sohn des Fleiſchermeiſters Johannes Reichhardt,Obere Breite Straße 11. e

Eine Schlägerei entſtand am Donnerstag
zwiſchen zwei Gäſten einer hieſigen Gaſtwirtſchaft,
wobei der eine ſeinem Gegner ein Bierglas ins Ge
ſicht ſchlug, ſo daß der Getroffene ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Aus einer Familien
treitigkeit entwickelte ſich in der Großen Ritter
traße gleichfalls ein großer Radau, wobei ein an

getrunkener Mann ſeine Frau und andere Verwandte
bedrohte. Er mußte in Schutzhaft genommen werden

Zu einem Zuſammenſtoß kam es zwiſchen einemPerſonenauto, das aus der e in an
felſer Straße einbog, und einem Motorradfahrer, der
die Weißenfelſer Straße in Richtung Leung befuhr.
Der Mokorradfahrer wurde am Bein verletzt, während
ſeine Maſchine vollſtändig demoliert war. Das Auto
erlitt nur leichten Schaden.

Geſchäftsübernahme. Das von dem verſtorbenen
Dachdeckermeiſter Guſtav Götze über 40 Jahre be
triebene Dachdeckergeſchäft im Grundſtück Sixtiberg 8
iſt in den Beſitz ſeines Enkels Walter Engelhardt

ergege er es neu eröffnet und UnverändertWweiterſührt. (Siehe Anzeige!)

t

Schwere Strafen für unbere
e 53 WaffentragenDer unbefugte Handel mit Schußwaffen und
kunitivn ſowie das unberechtigte Führen von

Schußwaffen wird von der Polizei mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln unterdrückt. en die

v

ſich Verſtöße gegen die geſetzlichen Beſtimmungen zu
ſchulden kömmen laſſen, werden mit Gefängnis bis

u Geldſtrafen oder mit einerdieſer Strafen beſtraft. Darüber hinaus finden im
Sonderfalle noch die Strafbeſtimmungen des S 3 der
Verordnung des Reichspräſidenten gegen Waffen
mißbrauch vom 25. Juli 1930 Anwendung, wonach
Perſonen, die gemeinſam mit anderen zu politiſchen
Zwecken an öffentlichen Orten erſcheinen und dabei
bewaffnet ſind, auch dann, wenn ſie zum Führen von
Waffen befugt ſind, mit Gefängnis nicht unter
Z. Monaten beſtraft werden. Jm übrigen dürfen
Waffenſcheine nur an Perſonen ausgeſtellt werden,

gegen deren Zuverläſſigkeit keine Bedenken beſtehen
und die ein entſprechendes Bedürfnis nachweiſen
können. Die Möglichkeit einer ausreichenden polizei
lichen Kontrolle der von den Waffen und Muni-
tionsfabrikanten und Händlern zu führenden Waffen
bücher und Waffenhandelsbücher ſei gewährleiſtet.

Die Abfindung freiwillig
ausſcheidender Poſtbeamtinnen.

Der Verband der Deutſchen Reichspoſt und Telegraphenbeamtinnen hatte das e in
einer Eingabe gebeten, im Hinblick auf das vorläufige
Nichtzuſtandekommen des projektierten Geſetzes durch
ine einmalige Maßnahme den zur Zeit auf die Ab
de wartenden verheirateten oder im Laufe
er nächſten Monate heiratenden Beamtinnen die Ab

findungsſumme, wie ſie in dem geplanten Entwurf vor
geſehen iſt, auf der Grundlage des freiwilligen Ab
gangs, ähnlich wie im Jahre 1928, gewähren zu wollen.
Der Reichspöſtminiſter hat aber unlängſt darauf er
widert, daß er „angeſichts der zur Zeit beſtehenden
ſer an eine en Abfindungsmaßnahme nur
ür freiwillig ausſcheidende verheiratete inicht in Ausſicht ſtelken kann. p n

Radfahren und Damenkleidung.
Die heute übliche Damenkleidung iſt kaum dazuangetan, die Beliebtheit des ehe bei den

Frauen zu erhöhen. Was man Heutzutage in dieſer

und weit davon entfernt, ein Kompliment für denweiblichen Geſchmack und die hen
äſthetiſchen Forderungen abzugeben. Häßliche, zu enge
Röcke und Pullover, die viel zu eng anliegen und die
Körperformen nicht etwa ahnen laſſen, ſondern in
aufdringlicher Art abzeichnen, dienen in keiner Weiſe
dazu, zur Nachahmung empfohlen zu werden, ſondern
diskreditieren die Radfahrerinnen in übler Weiſe.

Sollte es denn wirklich nicht möglich ſein, daß
weiblicher Geſchmack hier endlich einmal Wandel ſchafft?
Wenn das Sportmädel wirklich die Abſicht dagn dat,
wird es den leichten Sportſchuh zu finden wiſſen, wie
auch einen paſſenden Rock und ein geeignetes Mieder,
Dinge, die ihm nichts von ſeinem perſönlichen Reiz
und ſeiner Grazie nehmen. Eine ſchmucke, kleine
Kappe, die die Fülle des Haares umſchließt und nur
einige Löckchen frei im Winde wehen läßt, würde
weiterhin dazu beitragen, das Bild der radfahrenden
Frau ſportgerechter und anmutiger werden zu laſſen
wie es heute leider im allgemeinen nicht der Fall iſt.
Welch netter Anblick, ein ſo gekleidetes Sportmädel
auf ſeinem Fahrrad zu ſehen!

Wtigtes

Hinſicht zu ſehen bekommt, iſt alles andere als ſchön

Fragikomischer Zzwischenakt-

Um den Südflügel
Der Reichsarbeitsminiſter ſchreibt eine Poſtkarte.

Der aufſehenerregende Vorſchlag der am Bau des
Südflügels des Mittellandkanals intereſſierten Ge
meinden und Gemeindeverbände im März dieſes Jahres,
dahingehend,

daß die am Kanualbau intereſſierten Gemeinden und
Gemeindeverbände dem Reich aus den Mitteln ihres
Wohlfahrtsetats, entſprechend der Anzahl der durch
eine Beſchäftigung am Kanalbau aus der Wohl
fahrtspflege ausſcheidenden Perſonen, Gelder für
den Bau des Südflügels zur Verfügung ſtellen
wollen,

hat bisher das in Berlin erwartete lebhafte Echo nicht
gefunden. Dabei iſt dieſer Vorſchlag, volkswirtſchaftlich
geſehen, von ganz enormer Wichtigkeit. Er
bedeutet, daß man anſtatt der bisher unproduktiv
für die Unterſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen aus
gegebenen Gelder in Zukunft dieſe Summen als Anteil
für die Schaffung eines großen Werkes
geben will, um damit zugleich die Möglichkeit zu bieten,
Tauſenden und aber Tauſenden von Mitmenſchen, die
ſeit Jahren ohne Beſchäftigung ſind, die ſeeliſch her
ünterkommen inüſſen, wieder Arbeit und ein beſſeres
Auskommen zu geben. Millionen von Reichsmark wer
den dadurch produktiven Zwecken zugeführt, außerdem
Folgearbeiten, wie Hafen und Anſchlußbahnbauten, er
möglicht, ſo daß die
Entlaſtung des in Mitteldeutſchland beſonders danieder

liegenden Arbeitsmarktes
in großzügiger Weiſe erfolgen kann.

Während die Antwort des in erſter Linie in Frage
kommenden Reichsverkehrsminiſteriums noch ausſteht,
iſt, wie in der Sitzung des Saalekanalbauvereins mit
eteilt wurde, bereits eine Außerung des an der Ar
eitsbeſchaffung beſonders intereſſier-

ten Reichsarbeitsminiſteriums erfolgt.
Das Reichsarbeitsminiſterium teilte auf Poſtkarte
mit daß es den Vorſchlag dem zuſtändigen
Miniſterium, dem Reichsverkehrsminiſterium, zur
Weiterverfolgung übermittelt habe.

Ein Kommenkar erübrigt ſich, der Vorgang ſchließt
ſich würdig den Erfahrungen an, die die Kanalfreunde
ſeit Jahren geſammelt haben.

An der Sitzung des Saglekangalbauver-
eins in Halle, an der u. a. Händelskammerpräſident
Steckner, Stadtbaurat Profeſſor Dr. Heilmann,
Halle, Landrat Bähniſch, Merſeburg, Baurat Jahn,
Leuna, und der frühere Reichstagsabgeordnete Berg
aſſeſſor Leopold teilnahmen, wurde der Vorſtand in
der bisherigen Zuſammenſetzung wiedergewählt, an die
Stelle eines ausgeſchiedenen Mitgliedes wurde Regie
rungsbaumeiſter Rudolph, Halle, gewählt. Der
Geſchäftsführer, Dipl.-Jng. Grübler, gab den Ge
ſſchäftsbericht, ſowie einen überblick über den
gegenwärtigen Stand der Kanalſache. Jn der Aus
ſprache beleuchtete Oberbürgermeiſter Gothe, Bern
burg, nochmals die großen volkswirtſchaftlichen Vor
teile, die das Angebot der Gemeinden dem Reiche
bringt, er erwarte aber den Widerſtand des Landes
arbeitsamts, das aus der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge nur dann Mittel bewilligen will, wenn nicht
ausgeſteuerte Erwerbsloſe, ſondern noch in der Jür-e der Arbeitsämter ſehen Perſonen beim Bau
es Kanals beſchäftigt werden.

Baurat Götz, Leipzig, der unermüdliche Vorkämpfer
für den Anſchluß Leipgigs an das deutſche Waſſer
ſtraßennetz, bedauerte, daß es ſeinerzeit nicht möglich
geweſen ſei, auch Kanalbauten in das Arbeits
beſchaffungsprogramm des Reiches aufzunehmen. Er
verwies auf die

große Gefahr für die Entwicklung des engeren
milteldeutſchen Jnduſtriegebietes, wenn der Kanal

in Magdeburg endet.
Unheilvoll habe der dauernde, ſyſte matiſche
Kampf der Reichsbahn gegen die Waſſerſtraßen
gewirkt er habe dazu geführt, daß weite Kreiſe der
Jnduſtrie und des Handels mutlos geworden wären.
Die Kanalfreunde müßten ſtärker denn je den
Kanalgedanken propagieren. Die unbe
dingt notwendigen Waſſerſtraßen müßten geſchaffen
werden, wenn wir wirtſchaftlich vorwärtskommen wollten

Der Vorſitzende, Handelskammerpräſident Steckner,
ſchließt ſich den Worten des Vorredners an, er fordert
zür fleißigen Werbung für die Kanalſache auf.

Der Efat des Lancdkreſses Mersehbeurg

Deffeit von T. Millionen
60 Proz. Kreſssteuern, aueh von ger Bifrgersteuer

2 Micnen für Erwerbsese
Dem am 21. April zuſammentretenden Kreistage

des Landkreiſes Merſeburg liegt in der Hauptſache
die Feſtſetzung des Etats für 1991 ob. Er gibt das
gleiche Bild, wie wir es in den Etatsentwürfen
der benachbarten Kreiſe kennengelernt haben

Es war nicht möglich, den Haushaltsplan
auszubalancieren.

Jn der dem Entwurf beigegebenen Begründung be
tont der Landrat u. a.

Der Haushaltsplan ſteht unter dem Zeichen
der Wirtſchaftskriſe.
e n Aufſtellung des vorjährigen Etats

die Ausgaben für Wohlfahrtserwerbsloſe auf
25 000 RM. geſchätzt wurden, mußten in den vor
liegenden Haushalksplan für gleichen Zweck
2 000 000 RM. eingeſetzt werden.

Der durch die Fraktionsführer erweiterte Kreisgus
ſchuß hat ſich in zweitägiger Sitzung eingehend mit
der Vorberatung des Etats befaßt, nachdem zuvor
bereits die vom Kreistag eingeſetzte Sparkommiſſion
feſtgeſtellt hatte, ob und wo Beträge eingeſpart werden
können. Obgleich dabei manche Ausgabe, nicht zuletzt
auch für kulturelle Zwecke, geſtrichen worden iſt, war
es nicht möglich, den Haushaltsplan auszugleichen.
Der Haushaltsplan ſchließt mit einer

ungedeckken Mehrausgabe von 1 351 000 RM.
ab. Zu berückſichtigen iſt dabei, daß aus dem Vor
jahre ein ungedeckter Fehlbetrag von vor
ausſichtlich 323762 RM. übernommen werden
mußten

Der Kreisausſchuß iſt ſich darin einig, daß es un
möglich iſt, den Fehlbetrag durch Erhöhung
der Kreisumlage aufzubringen, und daß es Auf

gabe des Reiches iſt, den Kreiſen und Gemeinden, die
Zum weitaus größten Teil unter gleichen Schwierig
keiten leiden, zu helfen. Abgeſehen hiervon verbietet
aber auch die Verordnung des Reichspräſidenten zur
Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. De
zember 1930 eine Erhöhung der Kreisumlage über den
im Rechnungsjahre 1930 erhobenen Satz von 60 Proz.
hinaus. Die einzige neue Einnahmequelle, die den
Kreiſen zugewieſen worden iſt, beſteht darin, daß auch
die Bürgerſteuer mit dem gleichen Zuſchlag belegt wer
den muß, wie die Realſteuern und Reichsüberweiſungen.

Das Aufkommen aus dieſer Steuer läßt ſich zur Zeit
noch nicht genau ermitteln, wird aber 50 000 RM.
kaum überſchreiten.

Die Verhandlungen, die nach den vorliegenden
Nachrichten der kommunalen Spitzenverbände inner
halb der Reichsregierung gepflogen werden, laſſen
vermuten, daß in abſehbarer Zeit eine Anderun g
der gegenwärtigen Laſtenverteilung in
der Frage der Arbeitsloſen unter
ſtützung zu erwarten iſt und damit eine Abdeckung
des Fehlbetrages erfolgt.

Der Kreisausſchuß empfiehlt deshalb, zur teil
weiſen Deckung des Fehlbetrages die Kreis ab gabe
in der gleichen Höhe zu erheben wie im Rechnungs
jahr 1930, nämlich:

60 Prozent zu den Reichsſteuerüberweiſungen,
60 Prozent zu der Grundvermögensſteuer,

60 Prozenk zu der Gewerbeſteuer.
Daneben gelangt zur Erhebung:
60 Prozent. der umlagefähigen Beträge der Bürger

ſteuer.
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Gegen Verſchlechterung
der Angeſtellten Verſicherung

Verſammlung der Orksgruppe Merſeburg im Gewerk
ſchaflsbund der Angeſtellten (Gd2.).

Am Mittwoch hatte die Hrtsgruppe Merſeburg zur
Verſammlung eingeladen, die einen ſehr ſtarken
Beſuch zu verzeichnen hatte. Der erſte Vorſitzende,
Kollege Beiſt er richtete herzliche Begrüßungswortebeſondere an die Junggehilfen. Zunächſt wurde
dann vom Vorſitzenden bekanntgegeben, daß der für
den heutigen Abend vorgeſehene Vortrag des Landes
rats Dr. Berger leider nicht abgehalten werden könnte,
da der Referent erkrankt ſei. Dem Schriftführer,
Kollegen Richter, konnte für 25jährige treue Mit
gliedſchaft im Bunde die ſilberne Ehrennadel
mit Urkunde überreicht werden. Jn längeren Aus
führungen ging der erſte Vorſitzende auf die allgemeinen
Maßnahmen der Arbeitgeberverbände ein, ſtreifte ins
beſondere die Kündigungen von Tarifver
trägen, Abbau der Löhne und Gehälter. Die von
der Regierung getroffenen Maßnahmen, erſt Abbau
der Löhne und Gehälter, dann Preisſenkung, haben
ſich bisher nür zum größten Nachteil der Arbeitknehmer
ſchichten ausgewirkt. Während den Beamten ihre
Bezüge nur um 6 Prozent gekürzt wurden, betragen
die Abzüge bei den Angeſtellten durch Verkürzung der
Arbeitszeit teils ſchon bis zu 20 Prozent,
dazu kommen noch die ungeheuren Soziallaſten und
hohen Mieten. Der den chriſtlichen Gewerkſchaften ſehr
naheſtehende Reichsarbeitsminiſter Stegerwald habe
ſich durchaus nicht arbeitnehmerfreundlich erwieſen,
dieſes bezeugten deutlich die Entſcheidungen der
Schlichtungsbehörden. Es müſſe ernſte Aufgabe der
Gewerkſchaften ſein, ſich gegen dieſe Bevorzugung der
Arbeitgeber zu wehren. Statt eine Einheitsfront
zu bilden gegen den einheitlichen Arbeitgeberwall, be
kämpft ein Angeſtelltenverband den anderen. Zur
geplanten Sanierung der Knappſchaft nahm
man Stellung und faßte nachſtehende

Entſchließung
Die Monaksverſammlung der Hrksgruppe Merſe

burg im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten wendet
ſich einſtimmig mit größter Enkſchiedenheit gegen die
neuerlichen Beſtrebungen, Knappſchaft und Invaliden

verſicherung durch die Reichsverſicherung ſür Ange
ſtellte zu ſanieren. Hunderte von Rillionen
würden der Angeſtelltenverſicherung
dadurch entzogen und der bisherige
Leiſtungsagufbau der Rfa. damit ruiniert
werden. Es iſt eine Ungerechtigkeit, wenn
die Noklage der Knapyſchaft durch die Rf. behoben
werden ſoll. Durch Rakionaliſierung iſt die Zahl der
Arbeitnehmer im Bergbau um etwa 300 000 Mann
geſunken, während die Förderung zunghm. Wir
fordern deshailb, daß die durch die Rationaliſierung
bedingte Notlage der Knappyſchaft durch Beiträge des
Bergbaues behoben wird.

Wir erheben ſchärfſten rokeſt dagegen,daß die Mittel, die für die 5 u ren s ſ. ch e r g
der Angeſtellten nokwendig d für andere
Zwecke beſchlagnahmt werden ſollen.

Im Anſchluß an die Ausführungen des erſten Vor
ſitzenden ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte, auch in
bezug auf das Verhalten der einzelnen Parteien gegen
über der Angeſtelltenſchaft. Aus all den Ausführungen
der einzelnen Sprecher kam zum Ausdruck, daß die im
freiheitlich- nationalen Gd. zuſammen
geſchloſſenen Angeſtellten getreu dem Ziele für das
Wohl der geſamten Angeſtelltenſchaft, für „Einigkeit
und Recht und Freiheit“ kämpfen werden. Die Ver
e nahm einen äußerſt angeregten und inter
eſſanten Verlauf

Eine überſicht.
Seit drei Jahren gibt es in Deutſchland eine ge

ſchloſſene, einheitliche Arbeitsgerichtsbarkeit. Den 527
Arheitsgerichten, 80 Landesarbeitsgerichten und dem
Reſchsarbeitsgericht, die ihre Tätigkeit im 1. Juli 1927
aufgenommen haben, iſt ein Wirkungsbereich größten
Umfanges abgeſteckt. Jm ganzen haben die Arbeits
gerichte bis Ende 1929
in annähernd einer Million Fällen Recht geſprochen.

Jm Jahre 1929 allein wurden bei den Arbeitsgerichten
nicht weniger als 427 600 Rechtsſtreitigkeiten im Urteils
verfahren anhängig gemacht. Es handelt ſich dabei im
weſentlichen üm Streitigkeiten aus dem Arbeits oder
Lehrverhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern. Am ſtärkſten wurden naturgemäß die Ar

beitsgerichte in den großen Jnduſtrieſtädten in Anſpruch
genommen. Jn zwölf Großſtädten (Berlin, Köln,
Hamburg, Breslau, Leipzig Frankfurt a. M.
Dresden, München, Düſſeldorf, Dortmund, Eſſen und
CEhemnitz) waren allein vier Zehntel aller dieſer Rechts
ſtreitigkeiten zu erledigen. Um große Werte handelt
es ſich dabei nicht; der Streitgegenſtand iſt in der
Mehrzahl der Fälle ſehr gering.

Prozeſſe um das fägliche Brot ſind es, die vor den
Arbeiksgerichten geführt werden.

Bei rund 59 Prozent der Fälle betrug der Wert des
Streitgegenſtandes nur bis zu 100 Mark. Neben den
Rechtsſtreitigkeiten im Urteilsverfahren waren im Jahr
1929 bei den Arbeitsgerichten u. a. noch 3200 Fälle
im Beſchlußverfahren anhängig. Sie betrafen im all
gemeinen Streitigkeiten über Errichtung, Zuſammen
ſetzung und Tätigkeit von Betriebsverkretungen und
ähnliche Angelegenheiten Von der Arbeit der Landes-
arbeitsgerichte, die als Berufungsinſtanzen dienen, ſei
die Zahl der im Urteilsverfahren anhängigen Be
rufungen beſonders erwähnt: ſie betrug im Jahre 1929
nicht weniger als 16 700. Das Reichsarbeitsgericht
ſchließlich, das als Reviſionsinſtanz tätig iſt, hatte im ab
gelaufenen Jahre u. g. im Urteilsverfahren 959 Revi
ſionen zu bearbeiten.

Vorſicht mit chemiſchem Dünger?
Die Zeit der Frühjahrsbeſtellung bringt auch

wieder das Hantieren mit allerlei chemiſchem Dünger
mit ſich. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
beim Anfaſſen des Düngers mit offenen, riſſigen
Händen äußerſte Vorſicht zu beachten iſt, da die Ge
fahr für Blutvergiftungen unbedingt beſteht.

Gemeinde Leung.
Neue Skraßenanpflanzungen.

W Leung. In der Bayernſtraße, zwiſchen Torplatz
und Bayernring, ſind fleißige Hände am Werke, um
auf den Fußwegen Baumlöcher herzuſtellen. Der
Gärtnereibetrieb des Ammonigkwerkes läßt hier auf
beiden Seiten je eine Baumreihe Rüſtern pflanzen.
Nachdem bereits auf dem Radfahrweg in der Rat
hausſtraße eine Baumreihe Rüſtern gepflanzt wörden
iſt, hat die Gartenverwaltung der Gemeinde auf dem
Verbindungsweg zwiſchen Liebig und Rathausſtraße
ebenfalls eine Pappelreihe in 7 Meter Abſtand neu
gepflanzt. Die Neuanpflanzungen tragen ſehr zur
Belebung des Straßenbildes bei und werden von den
Anliegern und Natürfreunden ſehr begrüßt.

Vorkeilhafte Straßenveränderungen.

Leung. Ein weiterer Abſchnitt zum endgültigen
Ausbau der Rathausſtraße und der anſchließenden
Platzflächen kommt zur Zeit durch die Bauverwaltung
der Gemeinde zur Ausführung. Nachdem der Fußweg.
in der Rathausſtraße bis zum Polizeirevier mit Hart
ſteinplatten befeſtigt iſt, werden auf der Oſtſeite vis
zum Anſchluß an die weſtliche Fahrbahn der Merſe
burger Straße neue Granitboroſchwellen in Beton-
fundamente verlegt. Dadurch iſt die Linienführung des
Straßenprojektes ſchon jetzt erkenntlich. Jm Zuge der
Liebigſtraße verſchwindet der proviſoriſche Gehweg
abſchluß, nachdem die neue Vordkante im Intereſſe der
Verkehrsſicherheit bereits um ca. 10 Meter zurück
verſetzt iſt. Die ſo erweiterte Straßenfläche ſoll mit
Packlager ausgefüllt und chauſſiert werden. Eine
weſentliche Veränderung erfährt der Platz rings um
den großen Gaskandelaber gegenüber der Straßen
bahnhalteſtelle. Hier wird in dreieckiger Form eine
15 Meter breite Verkehrsinſel neu angelegt. Sie wird
mit bearbeiteten Groönitbordſteinen eingefaßt und mit
Kleinpflaſter befeſtigt In ca. 14 Tagen werden die
Arbeiten beendet ſein, und nichts mehr wird an den
früheren Zuſtand erinnern.

Vergnügen mit tödlichem Ausgang.
X Das pig. Nachdem ſich mehrere hieſige junge

Leute im Gaſthof vergnügt hatten, kam man überein,
im Hauſe eines der Gäſte noch ein Fäßchen Bier zu
trinken. Jn vorgerückter Stunde wurde es dem 27-
jährigen Buſchen dorf übel. Er wurde von ſeinen
Kameraden aufs Sofa gelegt, während die anderen
weiter zechten. Jn der Meinung, daß Buſchendorf
ſeinen Rauſch ausſchlafe, ließ man dieſen liegen und
entfernte ſich nach Hauſe. Am anderen Morgen ſtellte
man zum größten Entſetzen aller Beteiligten feſt, daß
Buſchendorf tot war. Er war ſchon in der Nacht ver
ſtorben. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.

Der Kampf um das Kind.
X Leung. Am Donnerstag, in der ſechſten Abend

ſtunde, wurde die Pfalzſtraße der Schauplatz vieler
Neugieriger. Als ein getrennt lebendes Ehepaar von
hier ſich begegnete, verſuchte der Ehegatte der Mutter
das Kind zu entreißen. Es entſpann ſich ein harter
Kampf, in welchen auch die Schwiegermutter eingriff.
Als die Sache für das Kind bedenklich ſchien, ſtand
ein beherzter Mann der Mutter bei. Siegesbewußt
konnten die Frauen mit dem Kind den Heimweg an
treten.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Leichenlandung.
Bad Dürrenberg. Die Leiche des Salinenpenſionärs

Wilhelm Peter aus dem benachbarten Fährendorf
wurde in der Nähe des Marcusſchen Holzlagers durch
den Schiffer Artür Schulze ſun. aus der Saale ge
zogen. Was den 76jährigen P. in den Tod getrieben
hat, iſt unerklärlich, da Nährungsſorgen nicht vorliegen.

Zur Bluttat in Kleinheringen.
zwei Täkter gefaßkt, der drikke noch

flüchtig.
Bad S ulz a. Trotzdem ſich die Polizeibehörden

im Jntereſſe der Unkerſuchung über die Bluktat am
Oſterfeſt, bei dem der Fleiſcher und Gaſtwirt Dietſ ch
von einem Einbrecher ködlich verletzt wurde in
Schweigen hüllen, werden doch immer mehr Einzel-
heiten bekannk, und auch die Namen der Täker ſind
bereits feſtgeſtellt. Den ködlichen Schuß gab der Ar
beiter Fritz Eckerk ab während es ſich bei dem Ein
brecher, der in das Haus eingeſtiegen war, um den
erwerbsloſen Edwin Franke handelt. Der Arbeiter
Große hat Schmiere geſtanden. Alle drei ſind
führende Mikglieder der KPD. Große iſt noch flüchtig,
und man vermukek, daß er verſuchen wird, nach Ruß-
land zu enkkommen. Die zu der Tak benutzte Piſtole
gehörk Franke. Der Plan zu dem Einbruch ſoll
jedoch von einem Fleiſcher ſtammen, der von
Diekſch das Geſchäft gepachket hat.

Tageskalender.
Freitag, 10. April.

Uniontheater: Am Broadway. Zarte Schultern.
„Kyffhäuſer“: Blütengrund.

Sonnabend 11. April.
„Euterpe“ und BE. Preußen: Verſammlung Kegler

verband: Kommers und Siegerverkündigung.
„Kyffhäuſer“ Blütengrund.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Verbeſſerung des elektriſchen Lichtes.

S Lochau. Seit Ende vorigen Monats arbeitet das
berlandwerk Saalkreis Bitterfeld an der Umgeſtal
tung der Lichtleitung. Hatten wir bisher eine
Spannung von 125 Volt, ſo ſollen jetzt 220 Volt ein
gerichtet werden, und zu dem Zwecke werden Zähler
und Birnen in der neuen Spannung eingetauſcht. Das
Überlandwerk denkt bis Montag die Arbeiten zu be
enden und die Umſchaltung vorzunehmen, damit der
Ort im neuen Lichte exſtrahlen kann.

Meiſterprüfung.
8 Schkeuditz. Die Prüfung als Fleiſchermeiſter

haben mit gutem Erfolg beſtanden Gerhard
Schwarze von hier und Paul Schatz aus
SchkeuditzOſt.

Das Skandesamk im März.
s Schkeuditz Jm Standesamtsbezirk Schkeudi

wurden im Monat März gemeldet 12 Geburten, un
zwar 9 Mädchen und 3 Knaben. Die Zahl der Sterbe-
fälle hat ſich ſtark erhöht auf insgeſamt 22, 9 männliche
und 13 weibliche Perſonen, außerdem eine Totgeburt
und ein Kriegsfall. Ferner wurden 9 Ehen geſchloſſen.

Von der Schule.
S. Rabutz. Lehrer Meinhardt iſt von hier nach

Niemberg verſetzt worden. An ſeiner Stelle wird der
Schulamksbewerber Kluge auftragsweiſe beſchäftigt.

Vom Schulweſen.
S Kleinliebenau. Der Lehrer der hieſigen Ge

meindeſchule, Schulamtsbewerber Hagaſe, iſt angeſtellt
worden.

Vogelſchutz.
8 Teuditz. Von verſchiedenen Niſthöhlenbeſitzern

wird darüber geklagt, daß die Meiſen in ihren Riſt
ſtätten nicht mehr anzutreffen ſind. Wahrſcheinlich ſind
ſte einem Luftgewehrſchützen zum Opfer gefallen. Des
ferneren ſtellt man in letzter Zeit den Mäuſebuſſarden
nach, obwohl dieſe eine Unmenge Mäuſe vertilgen. Es
muß unbedingt mit dem Brauch gebrochen werden,
alles, was einen krummen Schnabel hat, herunterzu-
ſchießen.

Skörungen während der Hauptrundfunkzeiten.
g Teuditz. Jn letzter Zeit mehren e die Klagen,

daß während der Hauptründfunkzeiten Beſtrahlungs-
apparate ſtören, die mit hochfrequenten Schwingungen
arbeiten und nicht mit Rundfunkſchutz verſehen ſind.
Dieſe dürfen während der Hauptrundfunkzeiten nicht
benutzt werden. Hoffentlich wird dies in Zukunft hier
allgemein befolgt.

Schonk die Weidenbäume!
8 Tollwitzl Am Floßgraben kann man beobachten,

daß die Weiden verſtümmelte Zweige haben. Mit
Be Bündeln von Weidenkätzchen begegnet man
zeuken, die ganze Zweige abgebrochen haben, ohne

ſich des frevelhaften Tuns bewußt zu ſein. Mehr
Rückſicht auf die Natur dürfte ſehr angebracht ſein.

Beſtandene Prüfung.
Veſta-Goddula. Fräulein Charlotte Löbe, hier,

Tochter des Kalkulators am Leunawerk L., hat die Ab
gangsprüfung an der höheren Frauenberufsſchule
(Handelsfach) in Leipzig beſtanden.

Silbernes Jubiläum.
S Lützen. 25 Jahre ſind es jetzt her, daß ſich

Rechtsanwalt und Notar Baehrecke in unſerer Stadt
niederließ, wo er ſich ſeit langem bei der Bürgerſchaft
e Vertrauens erfreuen kann. Bereits ein Jahr
nach ſeiner Niederlaſſung wurde ihm das Notarigat
übertragen. Auch um das Wohl der Stadtgemeinde
hat er ſich Verdienſte dadurch erworben, daß er ſeit
dem 21. Januar 1909 mit einer kurzen Unterbrechung
als Stadtverordneter wirkte, und zwar bis zum
16. Januar 1980. An dieſem Tage wurde ihm das
Amt eines Beigeordneten übertragen. Ferner iſt er
Vorſitzender des Aufſichtsrats der WohnungsbauG. m.
b. H., ſeit 1927, und ſeit Kriegsſchluß ſteht auch der
Kriegerverein unter ſeiner Leitung. Dem Jubilar auch
unſeren Glückwunſch!

Von der Schule.
S Lützen. Zum Konrektor ernannt wurde Lehrer

Müller in Lützen.
Dumme Jungen.

S Meuchen. Die in hieſiger Feldmark zur Zeit
außer Betrieb befindliche Ziegelei wurde kürzlich von
Rohlingen heimgeſucht. Dieſe erbrachen die Tür zur
Schmiedewerkſtatt und durchwühlten dort ſämtliche Be
hältniſſe. Zum Schluß ſchleppte man noch einen
Schraubſtock fort. Als Täter wurden eine Anzahl
junge Burſchen aus Meuchen ermittelt.

Schnepfenſchwärme.
S Kauern. Jn hieſiger Flur wurde ein Schnepfen

ſchwarm beobachtet. Die winterlichen Rückſchläge des
Monats März haben dieſen wahrſcheinlich veränlaßt,
den Aufenthalt im wärmeren Süden aufzugeben.

Schulvorſtandsſitzung.

S Piſſen. Jn der erſten Sitzung des Schulvorſtandes
im Rechnungsjahre 1931 wurde der vorgelegte Schul
haushaltsvoranſchlag beſprochen. Jn der Endſumme
hält er ſich weſentlich niedriger als der vorjährige und
wurde mit allen Stimmen angenommen. Die Rech-
nungsprüfung der Schulkaſſenrechnung für 1930 ge
ſtaltete ſich ebenſo kurz und ſachlich Dem Rendanten
wurde die gewünſchte Entlaſtung erteilt.

Wegzug des Pfarrers.
S Piſſen. Am Hſterſonntag hielt Pfarrer Meißner

ſeine Abſchiedspredigt, zu der viele Beſucher aus allen
drei Gemeinden gekommen waren. Die beginnende
Pfarrervakanz wird vorausſichtlich von längerer Dauer
ſein. Durch das Konſiſtorium iſt die Vertretung der
Pfarrſtelle dem Pfarrer in Schladebach vom 15. d. M.
ab übertragen worden. Pfarrer Meißner ſiedelte am
Donnerstag bereits nach Spergau in ſeinen neuen
Wirkungsort über, nachdem er faſt 8 Jahre in Piſſen
gewirkt hat.

Ans dem Geiſeltal.

Von den Standesämtern.
Mücheln. Jm Monat März wurden bei dem

hieſigen Skandesamt folgende Beurkundungen vor
genommen: 8 Geburten (5 männliche, 3 weibliche),
2 Eheſchließungen und 3 Sterbefälle (1 männlicher
und 2 weibliche). Jm benachbarten St. Micheln
St. Ulrich ſtellen ſich die Ziffern wie folgt: 3 Ge
burten (2 männliche, 1 weibliche) und 3 Sterbefälle
(männliche). Eheſchließungen fanden nicht ſtatt.

Bismarckfeier der Vaterländiſchen Verbände.
Mücheln. Die Vereinigten Vaterländiſchen

Verbände von Mücheln und Umgebung veranſtalten
am kommenden Sonnabend im Saale des Stadt
ſchützenhauſes eine Bismarckfeier, wozu die Bevölke
rung willkommen iſt. Eintrittsgeld wird nicht er
hoben.

Es iſt ſchon April, und wenn auch die Sonne am
Tage belebend alle Bäume und Sträucher lockt, die
Kühle der ſternklaren Nächte hält die Entwicklung
immer noch zurück, und nur verſtohlen wagt ſich dasjunge Grün hervor. Ungewohnt grau ſieht noch der

Teppich der Aue aus gegen das treibende Leben in
anderen Jahren, und die ſonſt ſo ſaftigen Wieſen
wollen gar nicht richtig grün werden. Der Winter hat
heuer nicht viel Schnee gebracht, der warme, durch
dringende Frühjahrsregen fehlt ganz, und ſo iſt die
Erde trocken und riſſtg. Nur wo die vollen Gräben
mit ihrem Waſſer den Boden durchdringen, da entwickelt
ſich das Gras zu einem ſchwellenden Teppich, da bekommen die Sumpfdotterblumen Größe n Farbe, da

kriegt die Peſtwurz dicke Köpfe und der Lattich breitetſelbſigefellig ſeine Blätter auf der Erde aus. Kräftig

aber treiben die Weiden am Ufer, die mit ihren langen
Wurzeln bis zum belebenden Waſſer reichen. Ver

Exotiſcher Abenteurer
S Mücheln. Vor einigen Tagen quartierten ſich
in der Herberge zur Heimat vier Brüder der Land
ſtraße ein. Unter dieſen befand ſich ein Marokkaner
namens Mohamed Ben Lahali Bonwakli, deſſen
Lebenslauf mehr als abenteuerlich klingt. Er trat
als blutjunger Burſche in das marokkaniſche Heer
ein. Unſtillbare Abenteurer- und Wanderluſt trieb
ihn aber bald zur Flucht. Dieſe glückte auch. Unter
unſäglichen Strapazen (mehr als zehnmal war er
dem Verdurſten nahe) gelangte er nach Elſaß, wurde
feſtgenommen, floh wieder und kam dann heil in
Frankfurt an, wo er mit den drei anderen Tippel-
brüdern, einem Sachſen, Bayer und Preußen,
Deutſchland kreuz und quer durchſtreifte. Der
braune Abenteurer gab die Abſicht kund, bald einmal
wieder ſeine Heimat zu beſuchen, da er große Sehn
ſucht nach Eltern und Geſchwiſtern habe.

Aus dem Unſtruttal.
Ausſtellung in der Schule.

O Balgſtädt. Eine Ausſtellung von Handarbeiten
der Mädchen und Zeichnungen der Knaben und
Mädchen veranſtaltete die hieſige Schule. Die Aus
ſtellung wurde ſehr ſtark beſucht und fand lebhaften
Beifall. Hauptſächlich fielen die Zeichnungen von
Blumen und Knoſpen auf.

Theaterabend.

O Balgſtädt. Der Männergeſangverein veran
ſtaltete als Oſterfeier hier einen Theaterabend, der
ſehr ſtark beſucht war. Zur Aufführung gelangte
„Das Strandmädel Der Tatkraft des Vereins-
leiters, Lehrers Seume, war es gelungen, das
möglichſte aus den Mitwirkenden herauszuholen, ſo
daß die Aufführung wie aus einem Guß war und
vielen Beifall fand.

Schwerer Verluſt.
Laucha. Eine Anzahl Zigeuner übernachtete in

der hieſigen Lehmgrube. Sie hatten ihre Pferde
neben den Wagen an einem Baum angebunden. Am
nächſten Morgen mußten ſie zu ihrem Schrecken feſt
ſtellen, daß ſich ein Pferd buchſtäblich auf
gehängt hatte. Der Strick, mit dem es an
gebunden war, war mehrmals um den Baum ge
wickelt, war dadurch kürzer geworden und das arme
Tier mußte elendiglich erſticken. Es handelt ſich um
ein noch junges Pferd, ſo daß erheblicher Schaden
entſtanden iſt.

Waſſerſtand der Unſtrut.
O. Freyburg. Der Waſſerſtand der Unſtrut, an

der Schleuſe Freyburg gemeſſen, betrug am 8. April
am Unterpegel: 1,47 0,05, am Oberpegel: 2,93.
Fall 38 bzw. 5 Zentimeter.

Mund um Querfurt.
Feldverpachtung.

O Lunſtedt, Bei der kürzlich erfolgten Verpachtung
des Schulackers erbrachte der Morgen 52 RM. Unter
den heutigen Verhältniſſen immer noch ein anſtändiger
Pachtpreis, und dabei iſt der Acker gegenüber der ab
gelaufenen Pachtperiode um rund 30 RM. je Morgen
billiger geworden.

Neuer Steuererheber.
O Lunſtedt. Als neuer Steuererheber wurde der

Landwirt Artur Thamm gewählt und in ſein Amt
eingeführt. Sein Vorgänger, der Landwirt Friedrich
Fuß, bekleidete dieſen Poſten 41 Jahre lang.

Vom Motorrad überfahren.

S Großoſterhauſen. Einen ſchweren Sturz mit dem
Mokorrade machte der Gutsbeſitzer Willy Goldacker
aus Einsdorf. Am öſtlichen Eingang des Dorfes lief
ihm ein fünfjähriges Mädchen in das Rad. Das
Mädchen erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf und am
Fuß; außerdem war der linke Arm gebrochen. Das
Motorrad war vollkommen demoliert.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Schädlicher Nager.

[D. Unterröblingen a. See. Eine ſtattliche Biſam
ratte von über 50 Zentimeter Länge und 3 Pfund Ge
wicht erlegte der Maſchinenwärter Aſt im Aſchengange
der Brikektfabrik auf Grube „Credner“. Seit 3 Jahren
iſt dieſes Exemplar wieder das erſte, das hier beob
achtet wurde. Wahrſcheinlich iſt das Tier von der
Saale her durch Salzke und Ringkanal gewandert.

wettert ſind ſie und zerſpalten, mit brauner, riſſiger
Rinde bedeckt, daß ihr dicker Kopf wie der eines uralten
Greiſes ausſieht. Weit klafft der Stamm auseinander.
Faſt kann man ihn gar nicht mehr Stamm nennen,
denn vom Holz iſt nicht mehr viel zu ſehen. Die
riſſige Rinde iſt das Skärkſte daran. Aber trotzdem
leitet der karge Reſt das lebende Naß hinauf zu den
biegſamen Gerten der Zweige, an denen neben den
Kätzchen nur kleine, helle Blättchen ins Licht lugen.
Man braucht ſehr oft das Zitat: und neues Leben
blüht aus den Ruinen.“ Wo könnte man das Wort
beſſer anwenden als vor einem alten Weidenbaum?
Allen Wettern trotzt er, aber wenn er auch noch ſo alt
wird, in jedem Jahre durchpulſt ihn neues Leben.
Selbſt wenn ſein Stamm endlich vom Sturm zu Boden
geworfen wird, treiben aus dem trockenen Reſt nojunge Zweige, und auch die Baumruine erlebt e

einen „ſpäten Frühling
e

Aus dem Saalkreis.
Dölau bekommk halliſches Waſſer.

Dölau b. Halle. Der Dölauer Bürgerverein
erörterte in ſeiner Generalverſammlung u. a. auch die
Frage der Waſſerverſorgung der Gemeinde. Es wurde
zum Ausdruck gebracht daß die Waſſerverſorgung
wegen des ſtarken Verbrauchs der mitangeſchloſſenen
Gemeinde Lieskau etwas beeinträchtigt ſei. Man er
wägt daher einen Rohranſchluß an das halliſche
Waſſerwerk, der als Reſerve dienen ſoll. Durch eine
ſolche Maßnahme hofft man, die Waſſerverſorgung der
Gemeinde für alle Fälle geſichert zu haben.

Aus der Stadt Halle.
Chormeiſtertagung des Sängerbundes

„An der Saale.f Halle. Am S. und 9. April veranſtaltete
Sängerbund „An der Sagale“ ſeine Chormeiſtertagung,
die der Pfarrer Oswald Roenneke eröffnete. Etwa
100 Chormeiſter konnte er begrüßen, darunter auch den
Bundespräſidenten, Oberſtudiendirektor Dr. Becker
Der Kurſusleiter, Profeſſor Wilhelm Rinkens,
Eiſenach, ſprach dann über „Stand und Aufgaben der
heutigen Ehormuſikpflege“, und ſchloß mit der Mah
nung an die Komponiſten, ſich wieder ſtärker der
Männerchorkompoſition zuzuwenden. Jn einer Kritik
der Muſikantengilde verlangte er, daß über der Ver
ehrung der Chormuſik vergangener Zeiten nicht die
ſchöpferiſche Kraft der Melodieerfindung verkümmere.
Aus der Fülle ſeiner Erfahrung wies der Vortragende
neue Wege für eine intenſive und lebendige Chormuſik
pflege, und erntete ſtürmiſchen Beifall. Dann begannen
praktiſche Ubungen über muſikaliſche Grundbegriffe, ſo
wie die Einſtudierung dreier Chöre

115 Verkehrsunfälle im März.
Wie aus dem Tätigkeitsbericht der SchutzF Halle.

Was unsere
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Soll die Merſeburger Baugeſellſchaft
bauen?

(Erwiderung auf den Artikel vom 1. April 1931
von Herrn Stadtverordneten Hauffe.)

Da es zu weit gehen würde, zu den Einzelheiten
des Artikels Stellung zu nehmen, möchte ich die Aus
führungen des Herrn Hauffe im allgemeinen
unterſtreichen. Ganz energiſch muß ich mich
jedoch, gleichzeitig im Intereſſe der übrigen Privat
architekten, dagegen wehren, daß die Stadt
Merſeburg Zeichnungen, Bauberatung uſw. durch die
Merſeburger Baugeſellſchaft ausführen läßt, nur des
halb, um das geringe Perſonal der MBG. nicht be
ſchäftigungslos zu machen. Daß dabei ein ganzer
Berufsſtand zugrunde gehen ſoll, ſpielt anſcheinend
keine Rolle. Wir Privaktarchitekten ſind es ja gewöhnt,
als Stiefkinder behandelt zu werden. Die Not zwingt
uns aber, uns dagegen zu wehren.

Was das wirtſchaftliche Bauen anbetrifft, ſo darf
ich wohl ohne überhebung behaupten, daß nur der
Bauherr wirtſchaftlich baut, der einen Privatarchitelten
zu Hilfe nimmt.

Sagt doch ſelbſt eine Staatsbehörde in den „Landes
grundſätzen für den Wohnungsbau 1931“: „Bauherren,
die ohne Architekten bauen, müſſen damit rechnen, daß
Zweifel an der Wirtſchaftlichkeit ihres Bauens' ent
ſtehen.“

Der Architekt darf natürlich in bezug auf die Art
der Ausführung, ob Ziegelbau oder ob Zollbau, keine
einſeitige Einſtellung haben, wie es die MBG. hat.

Mit dem Schlußwort:
dem freiſchaffenden Architekten die Bautenplanung,
den Unternehmern die Ausführung,
dem Bauherrn die Hualitätsarbeit,

bitte ich Sie, Herr Hauffe, Jhre geplante Magiſtrats
vorlage entſprechend ändern zu wollen.

Richard Huzenlaub, Architekt.

Poſt verhältniſſe
im Ortsteil Daspig Gemeinde Leung

Trotz wiederholter Eingaben der Gemeindevertre
ung Leung bei der Reichspoſt, den Ortsteil Daspig
von der Poſt in Leuna beſtellen zu laſſen, wurden

hier der

ſich im Monat März 115 Verkehrsunfälle, bei denen
55 Perſonen verletzt worden ſind Aus verkehrs
polizeilichen Gründen wurden 300 Perſonen zur An
d ebracht. Das Uberfallkommando wurde 31mal!in uſprng genommen.

Unglückliche Stürze.
Halle. Jn der Boelckeſtraße, in der Nähe des

Lokals „Poſthorn“, iſt ein etwa 20 Jahre alter
Arbeiter aus Oppin vom e r geſtürzt. Da er
beſinnungslos liegenblieb, würde er in die Univerſi
kätsklinik übergeſführt, wo nur noch der Tod feſt
geſtellt werden konnte.

Halle. Vor dem Haus Cröllwitzer Straße 1
ſtürzte ein 50jähriger Radfahrer in eine nur 5 Zen
meter tiefe Aufgrabung. Die ſchadhafte Stelle war
durch zwei Achtungsſchilder geſichert. Der Mann
trug eine Gehirnerſchütterung dapon.

Weiße Wand in Merſeburg
Tänzerinnen für Südamerika geſucht?

Ein Film vom Mädchenhandel im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Sie erſcheinen manchmal übertrieben, die Geſchichten
von Mädchenhandlern, und ſicherlich werden auch manche
übertrieben ſein. Daß aber die große, welten
umſpannende Gefahr dieſes dunklen Gewerbes beſteht,
das beleuchtete vor gar nicht langer Zeit der Fall
Schmehling, jener Agentin, die im Sommer vorigen
Jahres in Berlin eine Truppe junger Mädchen an
warb und für ein „Tanztournee“ nach Südamerika ver
pflichtete. Allen Warnungen zum Trotz ging der Trans
port von „weißem Fleiſch“ damals ab. Die Behörden
waren machtlos, hatten keine Handhabe, den offenbaren
Verkauf der Mädchen, die ja alle freiwillig über das
Meer fuhren, zu verhindern. Die Sffenklichkeit, die
Preſſe nahm ſich des Skandals an, und als drüben alle
Befürchtungen ſich als nur zu berechtigt herausſtellten,
da gelang es, dank der aufmerkſamen Beobachtun durch
die r das Argſte zu verhindern und die Mädchen
wieder in die Heimat zurückzuführen.

Dieſer Fall iſt mit Unterſtützung des „National
komitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels“ zu
einem wirkungsvollen Tonfilm verarbeitet worden, der
gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft Durch ein
harmlos erſcheinendes Inſerat werden die Mädchen an
gelockt, nach Buenos Aires in „ein anſtändiges Lokal
gebracht, um ſpäter ihrer eigentlichen Beſtimmung in
den Freudenhäuſern der Provinz zugeführt zu werden.
Der Jnitiative eines deutſchen Journaliſten gelingt es,
den ſchändlichen Schacher aufzudecken und die Mädchen
bis auf eins durch das deutſche Konſulat wieder zurück
transportieren laſſen. Mit erſchreckender Realiſtik
führt der Film die Machenſchaſten jener dunklen Ehren
maänner vor Augen, ihre Gier, ſich gegenſeitig „die
Ware“ abzujagen, ihre ſcheinbare Anſtändigkeit vor der
Offentlichkeit, ihre u Gewinnſucht den wehr
loſen Opfern gegenüber. Eindringlich ſind beſonders die
Bilder aus einem Freudenhauſe im Innern des Landes,
die Verzweiflung der ſchußzlos ausgelieferten Mädchen.
Vielleicht ſind einzelne Szenen etwas unwahrſcheinlich
aufgemächt, manche zu „kinomäßig“ in die Länge ge
zogen, man wird das mit in Kauf nehmen, und auch
kraſſe Realiſtik der Bilder iſt notwendig, wenn der Film
als Warnung dienen ſoll.

Und Warnung iſt nötig. Noch beſteht, trotz aller
Arbeit des Völkerbundes und privater Organiſationen,
jene furchtbare Gefahr, die allen Mädchen droht, die
ſchutzlos und unerfahren ins Ausland reiſen. Und das
beſte Mittel, eine Gefahr zu beſeitigen, iſt immer
Aufklärung über ſie zu verbreiten.

e

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Eine am Mittwoch über der Biskaya erſchienene

Störung iſt oſtwärts vorgedrungen ünd hat am
Donnerstag bis über die Elbe hinweg Eintrübung
gebracht. Niederſchläge ſind bisher nur an der Nord
ſeeküſte gefallen. Das große Hochdruckgebiet das von
Norden her über Skandinavien und die Oſtſee nach
Mitteleuropa reicht, läßt dieſe Störung nicht zur vollen
Austwirkung kommen. Sie wird das Wetter am Frei
tag zwar noch trübe halten, doch werden Niederſchläge
nur vereinzelt in geringen Mengen auftreten. Wahr
cheinlich wird ſehr bald von neuem Aufheiterung einſn da ein großes Tief vor Südweſteuropa liegt
und nach r Zeit wieder einen lebhaften Abfluß
kontinentaler Luft veranlaſſen wird.

Ausſichten: Zunächſt ziemlich trübes Wekter,

polizei im Polizeibezirk Halle hervorgeht, ereigneten l
vereinzelt ekwas Regen, ſpäter wieder aufheiternd, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Leser sagen
dieſe Eingaben immer abſchlägig beſchieden. Die Poſt
vereinfacht eben nach ihrer Art weiter. Nachdem jahre
lang die Poſtzuſtellung durch Röſſen erfolgte, mußte
plötzlich, vor 3 Jahren, Daspig durch Cörbetha
beſtellt werden, und in Daspig wurde eine Poſthilfs
ſtelle eingerichtet. Nach kaum einem Jahr gab der
Stelleninhaber den Poſten wegen der fürſtlichen Be
ſoldung auf! Der Poſtmeiſter aus Corbetha fand nach
langem Hin und Rückfragen nochmals einen Stellen
inhäber, welcher auch nach knapp einem Jahr den
Poſten verlaſſen mußte. Nun redet ſich der arme Poſt
meiſter ſchon ſeit Wochen den Mund wund, um eine
Dritten mit dieſem Poſten zu beglücken. Da dieſes ſei
vier Wochen noch nicht zu einem Erfolg r hat,
wird Daspig der Einfachheit halber von Cröllwitz
beſtellt. In einer Gemeinde wie Leuna, welche ſo eng
aneinander gebaut iſt, müßte eine einheitliche
Poſtbeſtellung möglich ſein. Es fehlt wohl
hier nur der gute Wille! Die Beſtellung der Ortslage
Daspig durch den Briefboten, welcher Göhlitzſch mit
beſtellt, würde einen täglichen Zeitaufwand von nur
einer halben Stunde betragen Die jährliche Ver
legung des öffentlichen Fernſprechers wird der Poſt
beſtimmt eine ſchöne Stange Geld koſten. Jm
Gemeindehaus iſt die von der Gemeinde gebaute
Telephonzelle, und dort gehört das Telephon
hin und nicht in das Privatzimmer des jeweiligen Poſt
ſtelleninhabers. Paket und Geldſendungen werden
größtenteils im Poſtamt Leung aufgegeben, welches
auch für uns in Daspig als der Mitkelpunkt der Ge
meinde in Frage kommt. Die Erfahrungen in letzter
en zwingen uns dazu, von der Reichspoſt eine Zu
kellung durch das Poſtamt Leung zu verlangen. Kr.

Brieflaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung wies
80 Pfennig in Briefmarken veigefligt werden. Eine Ge

wäbr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. M. Nach der Notverordnung ſoll der Mieter
ſchutz vom 1. April 1931 an nicht mehr für ſolche
Miekverträge gelten, die über freigewordene oder frei
werdende Räume neu abgeſchloſſen werden, wenn
dieſe auf Grund des Wohnungsmangelgeſetzes nicht
mehr beanſprucht werden können. Ob das Geſetz auf
Jhre Wohnung zutrifft, läßt ſich ohne weitere Unter
lagen nicht ſagen. Erklären Sie aber der Gemeinde,
daß Sie über die Wohnung verfügen werden.
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Rau mit der Schreckschußßpistole
in Ammencgorf

Schöffengericht Halle.
Ein recht dreiſtes Stück leiſteten ſich am 14. Fe

bruar in Beeſen der 20jährige Schloſſer Guſtav D.
aus Ammendorf und der 25jährige Ochſenfütterer
Kurt Th. aus Collenbey. In dem letzten Hauſe
der Siedlung, Silberhöhe 28, ſprach der Ochſenfütterer
den 20jährigen Bäckergehilfen Ernſt Rohle an und be
gehrte von ihm Backwaren zu kaufen Dieſer fuhr
für den Bäckermeiſter Hennig aus Beeſen mit einem
Motorrad das Gebäck an die Kundſchaft aus. An
jenem Sonnabend kaſſierte er auch die Wochenbeträge
ein, hatte daher eine größere Summe bei ſich.

Auf dieſe Beobachkung hatte der junge Guſtav D.
ſeinen Plan aufgebaut Er war ſeit längerer Zeit
erwerbslos, bezog 6,90 Mark Wohlfahrtsunterſtützung,
wohnte zwar bei ſeinen Eltern, mußte dort aber Koſt
und Logis bezahlen. Am Vortage hatte er, wie er
wenigſtens behauptet, 435 Mark von dem Unter
ſtützungsgelde „verloren“ Da reifte in ihm der Ge
danke, mit dem er ſchon längere Zeit vorher geſpielt
hatte, zur Tat Er traf den Collenbeyer Ochſenfütterer,
mit deſſen Nichte er eine kleine Liebſchaft angefangen
hatte, und ſuchte dieſen für die Ausführung ſeines
Vorhabens zu intereſſieren.

Dieſer Ochſenfütterer hätte eigentlich gar keinen
Grund gehabt, als älterer, bisher völlig unbeſtrafter
Mann, auf die Vorſchläge einzugehen. Er war beim
Rittergute Schkopau angeſtellt und hatte dort einen
Verdienſt, wie mancher Induſtriearbeiter nicht hat,
30 Mark Wochenlohn, freie Wohnung, Deputat, und
noch Acker zur Benutzung. Aber er ſagte dem jüngeren
Freunde: „Das iſt ja nicht ſo gefährlich, ich mache mit

So kam es zu der Ausführung der Tat, die mit
dem „Kauf“ des Gebäcks ihren Anfang nahm. Der
Bäckergehilfe mußte auf 50 Pfennig herausgeben. Er
holte aus ſeiner rechten Rocktaſche einiges Hartgeld,
aus dem er dreißig Pfennig herausſuchte. In dieſem
Augenblick trat der junge Guſtav D. mit einer Piſtole
in der Hand vor den Bäcker, griff mit der anderen
Hand in ſeine Taſche und holte ſich auch eine Handvoll
heraus, mit dem er verſchwand. Jhm folgte ſofort
auch der Ochſenfütterer.

Durch die Hilferufe des Bäckers wurden Nachbarn
alarmiert, konnten aber die auf ihren Fahrrädern
eiligſt davonſauſenden Attenkäter nicht erkennen. Der
Kraftfahrer eines Arztes hatte die beiden ihm be
kannten Täter kurz vor der Ausführung dieſes Raubes
in der Nähe herümlungern geſehen und vier Tage
ſpäter waren ſie verhaftet.

Das Schöffengericht Halle verurteilte beide wegen
emeinſchaftlichen Raübes zu je 9 Monaten Ge
ängnis, unter Anrechnüng der Unterſuchungshaft,

da ihnen mildernde Umſtände zugebilligt wurden. Auf
der Flucht hat D. ſeine Schußwaffe in die Elſter ge
worfen. Jhm iſt daher nicht zu widerlegen, daß es
nur eine „Schreckſchußpiſtole“ geweſen iſt. Die Beute
gus dem Raube war gering, 16 Mark fehlen dem
Bäckergeſellen, 4 Mark ſcheinen die Räuber verloren
zu haben, ſie haben ſich nur 12 Mark brüderlich ge
teilt (vorausgeſetzt, daß Guſtav D. ſeinen Freund
nicht bemogelt hat).

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 9. April 1931.

Die Ehefrau Natalie N. in Berlin ſtand unter der
Anklage, am 23. Januar 1930 in Merſeburg das Ver
mögen einer Frau Auguſte Stadler aus Neu Röſſen

„J„J„„„J„ J

durch Vorſpiegelüng falſcher Tatſachen um 26. RM.
inſofern geſchädigt zu haben, indem ſie ihr, deren An
ſchrift ſie überhaupt erſt durch eine andere Kundin er
fahren hatte, 1 Flaſche Wacholderbeerſaft im tatſäch
lichen Werte von etwa 1,50 RM. und eine Flaſche
Fides Sanil II im tatſächlichen Werte von 4,50 RM.
gegen Nachnahme von 26 RM. ſandte. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 45 RM. evtl. 15 Tagen
Gefängnis

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatten der Werkmeiſter Fried-
rich N. aus Weißenfels und der Lokomotivführer
Wilhelm N. aus Kötzſchen erhoben, denen zur Laſt
gelegt war, am 20. Dezember 1930 gemeinſchaftlich
mit noch anderen Perſonen beim Sporthaus Groß
kayna groben Unfug verübt zu haben. Beide wurden
mangels Beweiſes freigeſprochen.

Der Melker Otto G. in Pritzwalk war beſchuldigt,
am 22. Mai 1929 in Wölk an durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Schmiedes
Guſtav Schmidt um Koſt und Logis im Geſamtwerke
von rund 11 RM. geſchädigt zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geldſtrafe von 21 RM. evtl. 7 Tagen
Gefängnis

Der Arbeiter Paul K. aus Merſeburg war
angeklagt, am 6. Dezember 1930 in Merſeburg unge
bührlicherweiſe Lärm erregt und den ihn dieſerhalb
ermahnenden Polizeioberwachtmeiſter Wargowſtki öffent
lich beleidigt zu haben. Es erfolgte Beſtrafung mit
RM. evtl. 3 Tagen Haft und 30 RM. evtl. 10 Tagen
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde des Recht der
Veröffentlichung des Urteils im „Merſeburger Korre
ſpondent“ zugeſprochen.

Der Steinſetzer Reinhold B.
ſtand unter der Anklage, am 5. Januar 1931 den
Polizei Hauptwachtmeiſter Chriſtel aus Frankleben
öffentlich beleidigt zu haben, indem er in einer Haupt
verhandlüng vor dem Amtsgericht Merſeburg, als das
Gericht ſich zur Beratung zurückgezogen hatte, ihm
zürief. Sie ſollten ſich was ſchämen, Sie haben eben
einen Meineid geleiſtetl“ Das Gericht erkannte auf
eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis
Dem Beleidigten wurde das Recht der Veröffentlichung
des Urteils in den beiden hier erſcheinenden Tages
zeitungen zugeſprochen.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Willi R. aus Oberrißdorf war beſchuldigt, inner
halb der letzten drei Monate bettelnd und landſtreichend
im Jnlande umhergezogen zu ſein und am 11. Januar
1931 in Leuna ein ihm nicht gehöriges Fahrrad
dem Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung weggenoinmen zu haben, und zwar unter
den Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles
Seine Strafe wurde auf 4 Monate Gefängnis
und 1 Woche Haft feſtgeſetzt bei Anrechnung von
2 Monaten Gefängnis und 1 Woche Haft auf die
Unterſuchungshafſt. t

Der Bierverleger Richard P. aus Merſeburg
war angeklagt, in den Jahren 1928 und 1929 fort
geſetzt handelnd a) vorſätzlich andere als nach dem
Bierſtertergeſetz zuläſſige Skoffe dem fertigen, zum Ab
ſatz beſtimmten Bier zugeſetzt und unter der Bezeich
nung Bier. in den Verkehr gebracht, obgleich dieſes
Bier nicht den Vorſchriften des Bierſteuergeſetzes ent
ſprach; vorſätzlich zum Zwecke der Täuſchung im
Handel und Verkehr Lebensmittel unter irreführender
Bezeichnung in den Verkehr gebracht zu haben. Es

in Ammendorf

erfolgte Verurteilung zu 50 RM. evtl. 10 Tagen
Gefängnis

Der Milchhändler Karl S. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 3. Auguſt 1930 in Merſe
burg bei Führung eines Kraftfahrzeuges fahrläſſiger
weiſe die Körperverletzung der ledigen Martha Müller
aus Halle a. d. S. verurſacht zu haben. Mangels
Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte land
wirtſchaftliche Arbeiter Franz M. aus Rataz (Polen)
wurde, weil er, aus Preußen ausgewieſen, ohne Er
laubnis doch wieder nach Preußen eingewandert war,
mit 2 Wochen Haft beſtraft, die durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden.

Astrtsgericht Mücheln
Der Geſchirrführer N. aus Neumark hatte

wegen UÜbertretung der Verkehrsvorſchriften einen
Strafbefehl erhalten, zog jedoch ſeinen Einſpruch vor
der Verhandlung zurück

Dem Arbeiter Sch. aus Aſchersleben wurde
zur Laſt gelegt, trotz mehrmaliger Aufforderung
nicht für ſein Kind geſorgt zu haben, ſo daß um be
hördliche Hilfe erſucht werden mußte. Das Gericht
verurteilte ihn zu einer Haftſtrafe von einer Woche

Der Arbeiter W. aus Neumark war wegen
Übertretung der Kraftfahrzeugordnung angeklagt.
Jhm wurde zur Laſt gelegt, auf der verkehrten Seite
gefahren und das Verlaſſen der Fahrbahn nicht an
gezeigt zu haben. Das Gericht erkannte auf 15 M.
Geldſtrafe oder für je 5 M. einen Tag Haſt.

Der Schuhmacher G. aus Mücheln welcher
ſich ruheſtörenden Lärmes ſchuldig gemacht hatte, war
vor Gericht nicht erſchienen. Gegen ihn ſoll ein
Vorführungsbefehl erlaſſen werden.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
5 gepfändete Schweine verkauft.

Der Maurer P. P. und ſeine Ehefrau A. P. aus
Döhlen waren des gemeinſamen Pfandbruchs an
geklagt. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, im Oktober
1930 5 gepfändete Läuferſchweine durch rechtswidrigen
Verkauf der Pfändung entzogen zu haben. Der An
geklagte P., der mit einem großen Bündel Akten er
ſchienen war und ſich während der Verhandlung ſehr
aufgeregt benahm, behauptete, daß der Gläubiger das
Pfaändzeichen ſelbſt von der Tür des Schweineſtalles
entfernt und ſomit die Borſtentiere freigegeben habe.
Dieſe Angabe ſtimmte aber nicht, ſo daß P. des Pfand
bruchs ſchuldig befunden und zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt wurde. Seine Ehefrau, die die
verkaüften Schweine lediglich herausgegeben hatte,
wurde dagegen auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Die gefälſchte Zahlungsanweiſung.
Der Eiſendreher E. K. aus Großlehna war der

ſchweren Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
angeklagt. Er erhielt am 11. Oktober 1930 vom Ge
meindevorſteher Sch. eine Anweiſung über Vorſchuß
der Kriſenunterſtützung über einen Betrag von 10 M.
ausgeſtellt und dieſe Anweiſung ſoll er in 12 M. um
geändert und dieſen Betrag von der Gemeindekaſſe ab
gehoben haben. Der Angeklagte, der in der Vorunteron angegeben hatte, daß der Gemeindevorſteher die

Zahl in ſeiner Gegenwart ſelbſt umänderte, erklärt
jetzk, daß ſeine Frau die Anweiſung im Büro des Ge
e e e in Empfang nahm und daß dieſe über
12 M. gelautet habe. Nach den eidlichen Bekundungen
des Gemeindevorſtehers iſt die Frau des Angeklagten
aber nie in ſeinem Büro geweſen, und die Anweiſung
nur über 10 M. ausgeſtellt worden. Der Angeklagte
wurde deshalb als überführt angeſehen und zu 10 Tagen

Gefängnis verurteilt, während der Staatsanwalt vier
Monate Gefängnis beantragt hatte.

Eine unverbeſſerliche Diebin.
Trotzdem ſie erſt 20 Lenze zählt, iſt die Arbeiterin

H. F. aus Weißenfels bereits viermal wegen
Diebſtahls vorbeſtraft. Jetzt wurde ſie aus der Unker
ſuchungshaft vorgeführt und in acht Fällen des Dieb-
ſtahls und in einem Falle des Betrugs angeklagt. Sie
hat bei Bekannten, darunter auch Arbeitsloſen, alle
möglichen Sachen und auch Geld zuſammengeſtohlen.
Meiſt bat ſie um ein Glas Waſſer, Und wenn ſie dann
allein im Zimmer war, raffte ſie ſchnell das zuſammen,
was ihr mitnehmenswert erſchien. Sie war, bis auf
einen Fall, geſtändig und will auf die ſchiefe Bahn ge
raten ſein, weil ſie von ihren Eltern verſtoßen worden
ſei. Die Angeklagte, die eine bewegte Vergangenheit
hinter ſich hat, wurde, unter Freiſprechung in einem
Falle, wegen ſieben vollendeter Diebſtähle und eines
Betrugs zu acht Monaten Gefängnis ver-
urteilt

Späte Sühne.
Der Arbeiter O. Sch. aus Wittſtock war im Jahre

1922 auf der Grube „Michel“ bei Großkayna be
ſchäftigt, und als er vom Betriebsführer eine Ann auf 300 M. Vorſchuß erhielt, änderte er dieſe
eigenmächtig in 800 M. um ünd verſuchte, den Betrag
bei der Kaſſe abzuheben. Die Fälſchung wurde jedoch
bemerkt und gegen Sch. ein Strafverfahren wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit verſuchtkem
Betrug eingeleitet. Da der Angeklagte längere Zeit
nicht zu ermitteln war, kam die Sache erſt nach ächt
Jahren zur Verhandlung. Sch. iſt geſtändig und will
aus Not gehandelt haben. Er wird unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einer Woche Gefängnis ver
urteilt.

Vergehen gegen die Reichsverſicherungsordnung.

Der Bauunternehmer K. B. aus Steingrimm a
hat rund 2048 M. Beiträge zur Kranken und Arbeits
loſenverſicherung nicht abgeführt und ſich deshalb wegen
Vergehens gegen die Reichsverſicherungsordnung zu
verantworten. Er iſt geſtändig und behauptet, daß er
ſich die Beiträge ſtunden ließ, um dieſe von einer aus
tehenden Forderung über 4000 M. zu begleichen. Dieſe
ei ihm aber weggepfändet worden, und da er zudem
im Frühjahr 1930 viel Geld eingebüßt habe, ſo ſei er
nicht in der Lage geweſen, ſeine Schuld zu begleichen.
Das Gericht erkannte auf 2 Monate Gefängnis. Die
Strafe ſoll unter der Bedingung ausgeſetzt werden, daß
der Verurteilte ſeine Schuld innerhalb 3 Jahren abzahlk.

Schöffengerichr Naumburg.
Ein Anhold.

Der landwirtſchaftliche Arbeiter Otto N. aus Ob
hauſen-Petri hat ſich am 9. März v. J. unſittlich
an einem 6 Jahre alten Mädchen bekätigt. Er wurde
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei ihm, da ervon Anfang an les war, 4 Monate Unter
ſuchungshaft auf die Strafe angerechnet wurden.

Rabenvaker.

Arbeitslos und noch nicht 21 Jahre alt hatte der
landwirtſchaftliche Arbeiter Richard R. aus Ober
farnſtädt, weil ſchon ein Kind angekommen war,
geheiratet. Dieſes Kind muß ihm ein Dorn im Auge
geweſen ſein. Er hat es, wenn es ſchrie, oft fürchterlich
mißhandelt, ſo daß es im Geſicht ganz entſtellt war.
Das Kind iſt ihm dann genommen und Verwandten
in Pflege gegeben worden. Als ſeine Frau ihm Vor
haltungen machte, hat er auch ſie grün und blau ge
ſchlagen. Das ſtand nicht zur Anklage und die Frau
verweigerte aus Furcht die Ausſage. Wegen gefähr-
bicher Körperverletzung durch grauſame Behandlung
würde R. zu 2 Jahren Gefängnis verurteiltk.

„Das wohl, Herr Wirt“, erwiderte der aber Zahlenrätſel.
meine Taſchen klingen nicht!“

„Jſts das nur, ſo komm er getroſt herein!
Hat er nur Witz und Geiſt und ein luſtig Ge
ſchichtlein im Kopf, ſo ſoll mich ein Glas nicht
gereuen!“

„Nicht allein das, Meiſter, ich kann noch mehr,

Von Gerhard Hartwig, Merſeburg (10 Jahre).
10 April 1931

ſo ſpring ich höher als Euer Haus!“
„Hoho! Jſts ſo, dann ſoll ſchon die Zeche be

zahlt ſein und das Nachtlager dazu!“„Schaut her!“ meinte der Geſell und dabei

ſprang er zwei Fuß hoch. „Jetzt laßt Euer
Haus ſpringenl“

Das freilich rührte ſich nimmer. Der brave
Wirt wollte ſich ſchier ausſchütten vor Lachen über
den guten Scherz und tiſchte fröhlichen Herzens
auf, was Küche und Keller voten.

Lotte hat neulich den Ausdruck gehört: Ex hat
das Herz auf dem rechten Fleck.

Heuke früh erklärt ſie ſtrahlend: „Er hat einen
rechten Fleck auf dem Herzen!“

Und als Mutter zweifelnd fragt: „Wie heißt
das ſagt ſie: „Er hat einen Fleck auf dem rechten
Herzen

„Nun, mein kleines Fräulein, welche Sorte Tee
ſoll es denn ſein?“ „Meine Mutti ſagte was
von Fünfuhrtee!“

Ein Knabe, der zum erſten Male einen
Sprengwagen in Tätigkeit ſieht, ſagt er
ſtaunt zu ſeiner Mutter: „Mutti, der Kutſcher iſt
aber dumm, der merkt gar nicht, daß hinten das
ganze Waſſer rausläuft.“

Hans plagt ſich mit einer Rechenaufgabe
herum. Endlich hat er ſie e iſt aber von
Zweifeln geplagt, ob die Löſung ſtimmt. Vater:
„Wenn du dir deiner Sache nicht ſicher biſt, mußt
du die Aufgabe eben nochmals rechnen l Hans:
„Und welches Ergebnis gilt danne“

Lehrer: „Oskar, ſag mir ein Kleidungsſtück für
die Händel“ Oskar „Die Hoſen taſchen!“

Beſuchskartenrätſel.

Von „Gebr. Nick K Nuch, Merſeburg
Karl Suher

In welcher Stadt wohnt Karl?
Von Heinz Müller I (zur Zeit Krankenhaus).

J Ina Herta Fing

Die umgeſtellten Buchſtaben ergeben den Namen
einer unſerer Mitarbeiterinnen, von der erſt vor
kurzem ein Rätſel veröffentlicht wurde.

Auflöſung des Zahlenrätſels aus der vorigen
Nummer:

Fontäne, Radius, Uelzen, Helgoland, Lithographie,
Mſe, Nachtigall, Grammatik, Seine Ar, Relke, Feige,
Alt, Naſe, Geige Frühlingsanfang.

c

6 4 8 912 1 Erdteil.
3 11 7 6 Mädchenname.13 6 10 4 1 Stadt in Jtalien.6 7611 Laſttier.10 11014 6 7 Stadt in Frankreich.
5 110 7 Jungenname.s 11 15 65 Deutſcher Strom.
3 718 Nebenfluß der Donau.263 7 6 11 Handwerkszeug.

Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen,
ergeben einen Merſeburger Stadtteil

Richtige Löſungen
ſandken ein: Alu, Fritz Jochade, Marianne Beins, Mar
got Baarmann, Lokti Horn, Lieſelotte Dreßler, Anne
les Horn Gebr. Nick Nuck (herzl. Dank Heinz Kohl,
Dora Wa erſek, Erna Paternoſter (Leuna), Gerhard Hartwig, Herbert Schaum 3. Lützen Für den Feriengruß
vielen Dank! In den reſtlichen Ferienkagen gute Er
holungl), inz Müller, Heinz Schliephake (Ferienaufent-
halt Haälle), Anemarie Und Johanna Gro mann, Jlſe
Schönemanit, Urſula Dreuſe, Elfriede Merkert, Lieſelotte
Siebert, Herta Renner, Joachim Lühner und Erich Kraft,
Felix Schmidt.

Nachträgliche Löſungen vom vorletzten Rätſel ſandten:
Heinz Müller T (z. Krankenhaus Merſeburg), Gebr.
Nick S Nuck, Herta Renner, Elfriede Merkert, Bobby,
Margarete Weiſe, Helmut Müller, Gertrud Hey, Lori
Dietrich, Urſel Schuls.

O u OAlbru
Allen Abeſchützen

wünſche ich einen fröhlichen Einzug in die
Schule! Ich erwarte von allen einen Brief, ſo
bald das „Rauf-Runter-Rauf“ einigermaßen frei
willig vonſtatten geht. O, O.

Es iſt uns unmöglich,
allen Freunden und Freundinnen einzeln für die vielen
Dſter wünſche zu danken. Es ſet allen herzlicher
Dank an dieſer Stelle für das freundliche Gedenken ab

geſtattet. D. S. Und T. T.Aha, der Wieſenelub Merſeburg meldet ſich wieder.
Mir liegt der neueſte Bericht vom Fußball- Kriegs ſchau
platz vor:

Wieſenclub Merſeburg--Roſenweg 3:21 Am Donners
tag trafen ſich beide Mannſchaften zu einem Geſellſchafts
ſpiel (nanu, ſpielt Jhr denn auch Verbandsſpieler
Der WEM., der techniſch überlegen war, gewann nach
hartem Kampf. Das ſiegbringende Tor fiel in der letzten
Viertelſtunde durch Heu n. Die e des WEM.waren außerdein Maeker und Korb, die des Rofſen
wegs Römpler und Hachmann. Schneidervom WEM. war der beſte Mann. Römpler im Tor
verhütete nach der Pauſe eine höhere Niederlage der
„Roſen“Mann ſchaft.

Nun verratet mir, bitte, noch Wo habt Ihr denn
geſpielt? Doch nicht etwa auf dem Entenplan?

Bobby danke ich für den Bericht von der Konfir
mationsfeier. Das muß ja furchtbar „ſüß“ geweſen ſein.
Die Grüße an T. T. werden beſtens erwidert.

Heinz Müller I liegt im Krankenkaus. Er hat das linke
Bein gebrochen. Wir drücken ihm unſer Mitgefühl aus
und wünſchen ihm baldige und vollſtändige Heilung.

ß Heinz trotz feines Krankenlagers Rätſel mitlöſt, iſt
ſelbſtverſtandlich. Viele Grüße, lieber Heinz

Sobby: Das iſt ja eine intereſſante Mitkeilung. Bitte,
beſuche doch T. T. Daß du mir helfen willſt, iſt rührend.
Wir reden darüber. Herzl. Gruß! SAuſel Schulz herzlichen Dank für den Brief, über den
ich mich ſehr freute. Daß Dir „Friedel Starmatz“ ſo
gefällt kann ich verſtehen. Dieſe Bücher ſind wirklich
reizend. Schreib bald wieder. Ich brauche Geſchichten!
Herzl. Grüße, auch von S. T., und an Gerdi.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Famiſie Sforch
Familie Storch iſt kürzlich wieder aus dem

Süden zurückgekehrt. Loidi L., die beſonders
gute Beziehungen zu ihr unterhält, erzählt nachſtehend über die letzte Reiſe der Storchfamilie
nach dem Süden:

Lines Morgens ſagte Frau Störchin zu ihrem
Ehegemahl: „Männ, es iſt Zeit, daß wir zur
Reiſe nach dem Süden rüſten.“

„Meinſt du?“ antwortete Herr Storch, „daß es
ſchon wieder ſoweit iſt?“

Aber die Kinder jubelten auf. Sie waren ja
noch nie ſoweit in die Welt gekommen, und nun
ſollken ſie das alles ſelber ſehen, von dem ihnen
die Eltern ſoviel erzählt. Wenn ſie ſonſt am
liebſten in den Wieſen herumgewatet und nach
Fröſchen, Regenwürmern und Kerbtieren geſucht
hatten, ſo halfen ſie jetzt fleißig beim Packen mit.
Und endlich war man ſoweit. Frau Störchin
legte den letzten Mundvorrat in den Koffer, Herr
Skorch ſah noch einmal auf der Landkarte den ge
nauen Weg nach, den ſie fliegen mußten, während
die Kinder noch ein paar Fröſchlein hinunter
ſchluckten, damit ſie auch recht kräftig für den
weiten Weg waren.

Dann ging's los!
Papa Storch trug den Reiſekoffer und flog mit

dein Jungen voran, hinterher kam Frau Störchin
mit dem Mädel. Auf der Dorſſträße ſtanden die
Kinder, ſie winkten mit Tüchern und Händen
„Auf Wiederſehen, auf Wiederſehen Der Hund

Mſcky- Maus erwartet Euch

nd Kinde

flog man nieder.

s e t m m

ntferwegs
bellte laut, die Hühner gackerten, und der Hahn
ſchrie „Kikeriki“. Und alle, die den davonfliegen
den Störchen nachſchauten, alle wären am liebſten
mitgeflogen. Aber die Störche kreiſten noch ein
mal über der geliebten Heimat und zogen dann
in ſüdweſtlicher Richtung ab.

So flogen ſie munter dahin ab und zu
klapperten ſie mit dem Schnabel. Unter ihnen
lagen weite Wieſen, ſie kamen über große Wälder
und Dörfer, und die Storchenkinder jubelten auf,
denn wie weit war doch die Welt und wie wun
der wunderſchön.

Am Himmel ſtand ſtrahlend die Sonne, kein
graues Wölkchen trübte die Ausſicht. Doch, was
war das? Knatternd und fauchend mit entſetz-
lichem Lärm kam auf einmal ein Flugzeug daher
und gerade in ihren Weg. Schnell ſchraubte ſich
Familie Storch tiefer, und, gottlob, der Rieſen
vogel flog über ſie hinweg. Aufatmend zog man
weiter und drehte ſich nicht einmal mehr um und
ſah darum auch gar nicht, daß Frau Sonne lachte,
lachte und immer wieder ihr Taſchentuch, eine
Wolke, vors Geſicht hielt, ſolchen Spaß hatte ihr
die Sache gemacht.

Dann hielt man endlich einmal Raſt. Man war
müde und auch hungrig geworden. Und als man
aus der Höhe ein nettes ruhiges Plätzchen erſpäht,

Man ſuchte eifrig nach Fröſchen

Alle großen und kleinen Kinder von Merſeburg und naher und weiter Umgebung ſind hiermit ein
geladen zu einem

Lustſ gen Nachmittag
er Mickv-Mause

am Mittwoch, 22. April, nachmittags,
im Merſebutger Lichtſpielhaus „Sonne“.

Wenn Jhr Euch nebſt Euren Eltern in dieſer ſchweren Zeit einmal ſo recht herzlich ausſchüttein
wollt vor Lachen dann kommt zur Micky-Maus (MickeyMouſe), dem bekannten Tonfilmſtar, die
in Gemeinſchaft mit den anderen Tonfilmtieren Euch einige Lachſtunden verſchaffen will.

Das Nähere folgt noch in der nächſten Nummer.
W. Wer „Luſtigkeiten“ zum Vortrag auf der Bühne auf Lager hat, möge ſich ſchnellftens bei

O. O. melden.
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ensechenschſckss e zu reparieren
Das Wunder mordernen Krüppelheilung

Von Norber
Es dürfte noch nicht allgemein bekannt ſein, daß

etne ſo furchtbare Verſtümmelung des menſchlichen
Körpers wie es ein Buckel iſt heute von der medizi
niſchen Forſchung als ein Gebrechen angeſehen wird,
das nicht mehr vorgukommen braucht. Die ärztliche
Erfahrung lehrt, daß ein Buckel vermeidbar oder, falls
er ſchon da iſt, heilbar iſt. Dieſe Tatſache allein be
weiſt, daß ſelbſt in unſerer ſo ſorgenvollen und trau
rigen Zeit auf Schritt und Tritt Erfreuliches geſchieht,
und daß das koſtbarſte Gut des Menſchen, die Ge
ſundheit, heute vielfach ſelbſt dort gerettet wird, wo
dies vor nicht allzulanger Zeit ein Ding der Unmög
lichkeit zu ſein ſchien.

Vielleicht nirgends gilt der Satz, daß jede Krankheit
leichter zu verhüten als zu heilen iſt, in ſo vollem
Maße wie bei Verkrüppelüngen. Wie eine rechtzeitig
erkannte rachitiſche Erkrankung ohne jegliche Folgen
für dent kindlichen Organismus zu ſein braucht, ſo kann
auch jede Krümmung der Wirbelſäule, alſo faſt jede
Buckelbildung, die ja meiſtens infolge von Knochen
tuberkuloſe auftritt, vermieden werden Iſt bereits eine
Wirbelſäulenverkrümmung da, ſo kann der Arzt aller
dings ſich nicht mehr mit rein therapeutiſchen Heil
mitteln, wie Arzneien, zweckmäßiger diätiſcher Er
nährung, Strahlenbehandlung uſw. begnügen, ſondern
er muß zu Methoden l die beim erſten Anblick
geradezu an mittelalterliche Foltern erinnern

Es gibt ein ſtilles Heldentum des Leidens, ein
Heldentum, das um ſo erſchütternder wirkt wenn ſein
Träger ein Kind iſt. Geht man durch die kliniſche
Abteilung eines modernen Krüppelheims und ſieht dort
kindliche Körper, die, oft en feſtgenagelt in
weißen gipſernen Särgen, unbeweglich liegen, ſo er

faßt einen ein Grauen. Hier ſind die Kleinen und
Kleinſten dem unbarmherzigen, nie nachlaſſenden
nackteſten Kampf um Leben und Tod ausgeliefert.
Kein Glauben an eine plötzliche gütige Wendung des
Schickſals, keine Hoffnung auf ein rettendes Wunder
iſt vorhanden. Das Kind ſieht ſich unrettbar an ſeinen
gipſernen Sarg gekettet, es muß durchhalten, oft noch
lange Jahre, bis es geſund wird und ſich das Recht
auf das erkämpft, was die anderen Kinder als freies
Geſchenk der Natur genießen dürfen: die Geſundheit.

Was iſt aber dazu zu ſagen, daß ſelbſt Ein Zwei
und Dreijährige feſtgebunden daliegen, ohne zu ahnen:
warum Und wozu? Was iſt hilfloſer und hilfsbedürf
tiger als ein ſolches Kind und ihm kann niemand
helfen, es muß völlig unſchuldig leiden und ſo im
Leide heranwachſen!

ie mag es in der Seele all dieſer Kinder aus
ſehen? Sind ſie überhaupt noch fähig, froh zu ſein,

zu lachen und ihr Vergnügen am Leben und an ſich
ſelbſt zu haben? Man iſt überraſcht, feſtzuſtellen, daß
dieſe kleinen Märtyrer faſt immer frohen Mutes ſind
und ſich glücklich fühlen können, daß ſie jedem

reudenſtrahl ebenſo zugänglich ſind wie die geſunden
Kinder wenn nicht noch zugänglicher. Und man ver
läßt die Säle mit Gipsſärgen, in denen die Kinder
oft mit Stricken aufgehängt liegen, mit dem feſten
Bewußtſein, daß hier junge Menſchengeſchöpfe ſich
ſtündlich und täglich opfern um ſich zu retten und
um durch Leid ein glücklicheres Leben zu erobern.

Kürzer, aber in keinem Falle ſchmerzloſer iſt die
moderne Behandlung des Klumpfußes. Auch der
Klumpfuß gehört, vom mediziniſchen Standpunkt aus
n u den Uberbleibſeln erfolgreich überwundener

eiten,

t 2

nd Kerbtieren, und bald waren alle geſättigt. Ge
rade wollte man ſich ins Gras ſehen, um ſich aus
zuruhen, da hatte der Störchenjunge eine Schlange Es
entdeckt. Schlangen waren ſein Lieblingseſſen,
und wenn er auch noch ſo ſatt war, für eine
Schlange hatte er immer noch Meinung. Aber der
ſie war doch zu groß für ſeinen Schnabel und
blieb zappelnd im alt ſtecken. Der Storchen
junge ſchluckte und ſchluckte, aber das zappelnde die
Ungetüm wollte weder vorwärts noch zurück.
Sagen konnte er gar nichts mehr, nicht einmal
mit dem Schnabel konnte er klappern, aber die

berbleibſeln, die heute keine Exiſtenzberech

Als man nun aber am glangt war, e man ſich auch bald einzuleben.
e

Nahrung tüchtig heran
erſten Märztagen in der Storchenfamilie wieder

t Friedrich
tiaung mehr haben. Ein Apparat, der aus vielen, bis
guf Millimeter genau verſchiebbaren Stahlſtangen be
ſteht iſt an dem Operationstiſch befeſtigt. Es iſt nichts
anderes als eine ſehr feine, ſehr komplizierte, viel
ſeitige, mit äußerſter Präziſion arbeitende Klemme
In jedem Einzelfalle wird genau berechnet, welche
Knochenverſchiebungen am lümpfüß vorgenommen
werden müſſen das Werk demnach eingeſtellt der Fuß
eingeklemmt, der Mechanismus in Bewegung geſetzt
S die Knochen knacken, brechen verſchieben ſich
binnen weniger Minuten iſt der Klumpfüß umgeförmt.
n beſonders ſchweren Fällen muß, Hach einer lang
wierigen Heilung, die Opergtion wiederholt die
Knoöchenbrüchmaſchine nochmals in Bewegung geſetzt
werden. Selbſtverſtändlich geſchieht dies in tieſſter
Narkoſe, doch iſt der Heilungsprozeß qualvoll genug.
Handelt es ſich doch hier um einen entſcheidenden und
wagemutigen Eingriff in die Struktur einer aus vielen
Knochen Und Knöchlein, Muskeln und Sehnen be
ſtehenden Extremität.

An ein Wunder grenzt ſchließlich die Behandlung
der durch Krankheit oder Unfall verurſachten Ver
ſtümmelungen. Ganz abgeſehen von den Glanz
leiſtungen der Orthopädie mit genialer Einfachheit

werden hilfloſe, klägliche Extremitätsreſte in wirkſame,
zweckmäßige Werkzeuge verwandelt Einhändige Tiſchler,
einarmige Büchbinder, die ihren geſunden Kollegen
ebenbürtig ſind, bilden heute nicht mehr Ausnahmen
Der Verfaſſer wird nie einen jungen Handwerker ver
geſſen, dem die rechte Hand bis auf die Millelhand
knochen und das Handgelenk abgenommen wurde.
Die beiden Unterarmknochen, die beim geſunden Men
ſchen gewiſſermaßen übereinander rotieren, wurden
voneinander getrennt, mit Haut umnäht und ſo in
zwei Rieſenfinger ver wandelt. Und nun kam das
Erſtaunlichſte: die geſamte Jnnervation und Mus
kulatur des Armes wurde ſo trainiert, daß die beiden
Unterarmknochen ihre Funktion änderten- ſie drehten
ſich nicht mehr umeinander, ſondern begannen, ſich
von und zueinander zu bewegen! Auf dieſe Weiſe
bilden ſie nunmehr eine Zange mit großer Kraft, die
verſchiedene Gegenſtände heben und halten kann

Solche und ähnliche Leiſtungen könnten aber nie
vollbracht werden, wäre nicht, außer der ärgtlichen
Künſt, noch eine beſondere Macht am Werke die
Macht des menſchlichen Willens. Sie iſt es, die wahre
Wunder ermöglicht, die aus Krüppeln vollwertige
Menſchen macht, ſelbſt in den Fällen, wo die reſtloſe
Heilung undurchführbar iſt. Der menſchliche Wille
der ungebrochene Lebensmut iſt es, der ſelbſt in
Krüppelheimen Siege feiert. Mehr denn je muß
heute, wo ſo viele verzweifeln und keinen Ausweg
für ſich ſehen, an jene Kinder, Jugendliche und Er
wachſene gedacht werden, die, von Natur oder durch

Unſer OſterPuſſelſpiel.

Sauber aufgeklebte Löſungen nimmt entgegen

Beſtimmungsort ange

waren viele Verwandte da und viel liebe Be
kannte. Und während es in Deutſchland kalt war,
und alles fror, da wuchſen die Storchenkinder in

warmen Sonne Und der viel reichlicheren
Und als man in den

Landkarke entrollte und ans Packen des Koffers
ging, da meinten die Storchenkinder

Liebe Eltern, wir wollen uns gerne ein eigenes
Neſt bauen.“

Tränen rannen ihm aus den angſterfüllten Augen.

Mama Storch war verzweifelt. Angſtlich duckte
ſich die Schweſter nieder. Aber Papa Storch
wußte Rat; er ſchalt zwar weidlich über den
gierigen Bengel, aber dann zog er ihm doch ſachre die Schlange aus dem Hals. Aufatmend
ließ ſich der Storchenjunge ins Gras nieder
während Papa Storch die Schlange zerlegte und
Gattin und Tochter ein Stück gab, ſich ſelber aber
das Kopfſtück hinunterwürgte, und zu ſeinemSohn ſagte, er bekäme zur Strafe nichts. Dem

war aber auch der ganze Appetit vergangen. Undals er dazu noch e daß eine Menge Schwalben

von den Hrähten des Telegraphenmaſtes den Vor
gang beobachtet hatten und ſich mit lautem „Witt,
witt“ darüber unterhielten, ſagte er keinen Ton
mehr.

Nachdem die beſorgte Mutter noch gute Er
mahnungen gegeben hatte, flog man weiter dem
Süden zu. Wenn dein Storchenjungen auch noch
ein wenig der Hals weh tat, er klapperte doch freudig
mit den Eltern und der Schweſter um die Welte.
Sie waren noch nicht ſehr weit geflogen, als ein
neuer Zwiſchenfall eintrat. Schweſterlein blieb
mit dem linken Bein an den Drähten einer An
tenne hängen. Je mehr ſie zerrte, deſto mehr ver
wickelte ſich der Juß. Papa Storch ſchimpfteüber dieſe neumodiſchen dummen und gefährlichen

Dinger, und ging dann mit Frau und Sohn daran,das ängſtlich hente Schweſterlein zu befreien

Es gelang nach vieler Mühe, und als man dann
langſam weiterflog, wich man den Häuſern ängſt
lich aus, damit nur nicht wieder ſo ein Unglück
paſſiere.

So waren ſie bis nach Jtalien gekommen, wo
ſie eine kurze Raſt machen wollten. Welche Freude,
als ſie gänz unerwartet dort Familie Kranich
trafen, die, von Rußland kommend, hier auch ge
rade ein wenig ausruhen wollten. Man begrüßte
ſich herzlichſt, bewunderte die Kinder und erzählte
von dieſem und jenem. Lange war man noch bei
ſammen, bis endlich die Kinder ein wenig unge
zogen wurden und ſich zu ſtreiten begannen So
verabſchiedete man ſich, denn Herr Storch und
Herr Kranich waren beſonders gute Freunde und
die Frauen dazu.

Und ein paar Stunden Flug, da war man ſchon
angelangt im warmen Afrika. Die Sonne lachte
ihnen entgegen, lachte aber noch mehr über die er
ſtaunten Geſichter der Storchenkinder, die zum
erſtenmal Neger ſahen, und den Schnabel vor
Verwunderung über die ſchwarzen Menſchen gar
nicht mehr zuſammenbrachten.

„Pfui“, wie unſauber, meinte das Storchmädel,
„die ſollten ſich mal gründlich baden.“ Vater und
Mutter aber lachten „Die ſind ſo ſchwarz, das
iſt ihre Hautfarbe, weil hier die Sonne viel mehr
und heißer ſcheint als in Deutſchland.“ Da be
ruhigten ſich allmählich die Kinder

Und da Schweſterlein einen friſchen Storchen
jüngling, der Storchenjunge aber ein nettes
Storchenmädel liebgewonnen hatte, da waren die
Eltern einverſtanden, denn ſie wollten doch auch,
de ihre Kinder glücklich wurden.

und wenn ihr mal ſelber Familie Storch be
ſuchen wollt, ſo ſucht ſie auf, ſeid aber recht nett
e höflich, vielleicht erzähll ſie euch dann noch

mehr
Frühlings Hochzeit

im Feenvalaſt
Von Charlotte Schulze, Merſeburg

(15 Jahre).
Jm Palaſte des grünenden Waldes herrſcht

große Aufregung Die kleinen Elſen laufen geſchäftig hin und her, denn morgen findet die Hoch

eit der Frühlingsfee Gerda mit dem JunkerFrühling oder Onkel Benno, wie ihn die Elfen

noch nennen, ſtatt.
Der große Salon im erſten Stockwerk mit den

Bogenfenſtern iſt feſtlich geſchmückt. Jm Zimmer
der Fee arbeiten emſige Händchen an dem Hoch
zeitskleid und Brautſchleier. Endlich atmen fünf
kleine Elfen auf. Der letzte Stich des Schleiers
iſt getan, und ſtaunend richten ſich die Augen auf
das gelungene Prachtſtück.

Es iſt Abend geworden. Ein warmer Wind
weht ſanft über die Bäume und der Mond ſchaut
lachend auf das fröhliche Treiben der kleinen
Schar des Palaſtes. Alle Elfen tanzen noch ein
mal ihren Hochzeitsreigen ne morgen. Ach ja,
auf morgen freuen ſich alle rieſig. Die kleine
vierjährige Nichte der Fee, mit Namen Annelies,
weiß vor Freude gar nicht, was ſie anſangen ſoll
Sie darf morgen ihr weißes Seidenkleidchen, mit
Frühlingsblumen beſtickt, anziehen, und das Roſen-
kränzchen, das der Gärtner eben gebracht hat, auf
ſetzen. „Na ja, das bin ich auch“, plaudert ſie
ſtolz den Geſpielinnen vor.

„Doch wo bleibt nur Onkel Benno heute?“ fragt
ein zartes Stimmchen ungeduldig. Da, iſt das
nicht das weiße Roß, das der kleinen, munteren
Geſellſchaft zureitet? „Guten Abend, Ontel
Benno, wo iſt Tante Gerda“, mit dieſen Worten
wird er von den Kleinen ungeduldig begrüßt.
„Laßt mich doch endlich in Ruhe, ihr kleinen
Quälgeiſter, Tante Gerda hat noch viel zu tun“,
ruft er ſcherzend ihnen zu, und ſchon iſt er im
Schloß verſchwunden.

Ein köſtlicher Hochzeitsmorgen iſt angebrochen.
Die Vögel zwitſchern noch halb im Traume ein
ſüßes Lied. Der Tau auf Blumen und Gräſern
funkelt und glitzert wie lauter Diamanten.

Alle Gäſte haben ſich verſammelt und warten
mit Spannung auf das Brautpaar Plötzlich öffnet

Der Oſterhaſe hat Euch was verſteckt,
Wir wollen ſeh'n, wer es entdeckt!

Onkel Otto

e e

ſich die Tür. Fee Gerda in ſtrahlendem Weiß,
einer einzigen Roſe im Haar betritt am Arm
ihres Bräutigams den Saal. In der Kirche
ging alles ſehr feierlich zu, nur das Plaudern
der kleinen Annelies unterbrach ab und zu die
Stille. Deſto fröhlicher waren die Gäſte nachher

g Reizendſah ſie aus, als ſie ein Gedichtchen vortrug und
dabei der Tante bunte Blumen in den Schoß

Klein Annelies war der Liebling aller

warf und ſagte. Soviel Blumen wie ich
ſchenke, ſoviel Glück wünſcht dir deine Annelies.“

wohlge
lüngenen Reigen auf. Danach mußten ſie zu Belt.
Alle träumten noch ſüß von dem wunderſchönen

Gegen Abend führten die Elfen ihren

Hochzeitsfeſt.

Eine Familie ſucht einen Fingerhut.
Von Annemarie Wiegand, Merſeburg

(13 Jahre.
Eines Tages ſaß ich am Fenſter und ſtickte.

Plötzlich rief mich meine Mutti, ſie wollte mir
Ich war hocherfreut.

Als ſich nun endlich der Sturm gelegt hatte, wollte
Aber mein Fingerhut fehlte mir,

Jetzt be
gann ein eifriges Suchen, unter dem Spſa, unter

Aber nichts war zu finden.
„Na, Anne

mie“, ſagte ſie, „was ſuchſt du denn „Ach,
Als du mich

ſetzte ich ihn noch ab
und legte ihn ins Fenſter, und jetzt iſt er nirgends
zu finden.“ „Eigentlich, weil du ſo unachtſam

etwas Schönes mitteilen

ich weikerſticken.
und ohne ihn konnte ich nicht arbeiten.

Tiſch und Stühl.
Nün kam auch meine Mutti herein

Mutti, ich ſuche meinen Fingerhut.
vorhin abgerufen hatteſt,

waxſt, und weißt nicht, wo du deine Sachen

helfe ich dir mit beim Suchen.
ich finde ihn ja gar nicht.“

Jetzt miſchte ſich auch mein Vati ein. Er ſagte:
„Kömmt, laßt uns erſt eſſen, dann könnt ihr ja r

Aber jetzt
lachte mein Vatt ganz laut, ich wußte gar nicht

Meine Mutti ſchien es zu wiſſen, denn
Dann ſagte mein Vati:

doch
Ich lachte

Alſo dann brauch ich mich nicht zu

weiterſuchen.“ Ich war einverſtanden.

warum.
ſie lachte auch mit.
„Annemie, du kleines Schäſchen, du haſt
deinen Fingerhut am Finger ſtecken.“
feſte mit. t
wundern, daß ich ihn nicht fand. Jch hatte
nur an einen anderen Finger geſteckt

Was ich einmal träumte
Von Margarete Häusler, Merſebürg

(11 Jahre).
Eines Tages ging ich früh zu Bett.

feſt eingeſchlafen war, träumte

burg, wo wir zu unſeren Bekannten gingen.
wir ankamen, war die Freude ſehr groß.
kleiner Spielkamerad und

dort. Sogar eine Burg haben wir gebaut. Dannging es wieder nach 5

war. Auch zu anderen Bekannten ſind wir ge
gangen.ſche Dann ſollten, nachdem wir Kaffee
trunken hatten, die Sachen gepackt werden.
wollten wieder abfahren. Da habe ich ſehr
weint. Aber es half nichts.

hin „Toblerdirndl im
legſt, müßte ich dir ja gar nicht mit ſuchen helfen
T Ach, Mutti, bitte, ſuch doch. Na ja. dann

Aber, Annemie,

Als ich
ich etwas ſehr

Schönes Ich fuhr mit meinen Eltern nach a

Mein
ich gingen nach einem

Spielplatz im nahen Park und wir ſpielten beide

auſe, da es Mittagszeit Höher als das Wirtshaus.
Die Freude war groß über das Wieder

Jch mußte mit

Lebensunglück körperlich benachteiligt und daher auch
ſeeliſch ſtark angegriffen, um ihre beſſere Zukunf?
kämpfen und das Schickſal meiſtern Angeſicht
ſolchen Heldentums hat kein geſunder Menſch die Be
rechtigung, ſchwach zu werden. Trotz alledem

Vordlicht im St. Lorenzſtrom
Von F. Ruther.

Tief bohrt ſich der ſpitze Bug des Schiffes in gelb
lichgraue Wogen die der große, kalte Strom endlos
ihm n

Aus dem Oſten e die Nacht herauf und bringtdas Silberfunkel ihrer Sterne auf den ſchwang
blauen Abendhimmel

Einſam, mit mir ſelbſt allein, ſteh ich an der
Reling, aus dem Lichterſaal des Schiffes gaukeln
Walzertakte leiſe weinend in mein Ohr

Meine Augen folgen weißen Wogenkämmen, die ſich
winden, die die Nacht dann ſchnell verſchluckt.

Der Gedanke ſpringt zurück in Heimatland, i
Tannenrauſchen, Duft der Wieſenblumen mit Zurng,
bringt Sehnſucht, die mich greift und ſchüttelt.

Iſt es Spuk, Wunder, Täuſchung, öffnet ſich der
dunkle Himmel, Rieſenſtrahlen ſilber aren Lichtes, wievon Geiſterhand hre ucken brünſtig durch den

dämmerſchwarzen Raum, kommen aus dem Ewig,
werfen ſich zurück, um neu in blauem Eiſeslicht, wie
kalter Stahl hinauf, hinab zu ſchießen. Wer wirft
die überirdiſch klaren Strahlen jetzt dort, jetzt alt
immer, zu immer neuen Bildern auf das ſtille
Firmament? Wer ſpielt mit magiſchen Gewalten in
dieſer Nacht des Nordens?

Eh ich antwort auf die eigne Frage ſchwindet ſanft
das hohe Wunder. Mildes ternenlicht ſcheint wieder
nieder. Letzte Walzertakte, leiſe weinend, treffen
windgeweht mein Ohr. Gelblichgraue Wogen teilend,
pflügt das Schiff ſich ſeinem fernen Ziele zu

Humoriſtiſche Ecke

„Haben Sie geleſen Wir ſollen demnächſt Riechs
i le bekommen. So? Dann bin ich auf die
Verfilmung von Hamlet neugierig „Warum?“

„Weil mich die Szene intereſſiert, wo Hamlet ſagt
„Es iſt etwas faul im Staate Dänemark!“

„DHu, Mutti, der Karl Brieſe hat in der Klaſſen
arbeit alle Rechenaufgaben falſch gemacht. Woher
weißt du denn das Er hat von mir abge
ſchrieben.“

„Der Fiſch, den ich gefangen hatte, war ſo groß“,prahlt n Nee daß en Gefährten m nicht in
ihr Boot zurücknehmen wollten, aus Angſt, daß es um
kippen könnte. „Dasſelbe iſt mir auch einmal
paſſiert“, ſagte ein zweiter Angler, „auf der Bremen

Filiale Ammendorf
Zeltüngsgusguhe Elnzelverkauf

Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Ro P P, buchvaddlung buchbindere
Hallische Straße

e

mit ſ meinen Eltern wieder fork. Als ich auf dem Wege

Mutterhände
Vondir Wir hatten einen Aufſatz zu ſchreiben über

Mutterhände. Der Lehrer gab keine weitere An
leitung dazu, als höchſtens einen erklärenden Hin
weis über die Tätigkeiten unſerer Mütter.

Den Aufſatz vom Toblerdirndl im Tobl las
uns der Lehrer vor. Sie hatte geſchrieben

„Mutterhände. Mit der einen e macht
Mutter Butter. Mit der andern hält ſie die
Bibel auf dem Schoß. Mit der andern flickt ſie
Vaters Stalljoppe. Mit der andern kocht ſie
Mit der andern flicht ſie mir die Zöpfe, bebor ich
zur Schule gehe

„Mit der andern, mit der andern ſagt der
Lehrer lächelnd. Wir grinſen. „Toblerdirndl im
Tobl, ei, deine Mutter wird ja wohl kein e
füßler ſein. Soviel Hände! Wieviel denn
eigentlich

„Zwei“ ſagt das Toblerdirndl unbeirrt, für den
Vaker. Sieben Kinder auch für jedes zwei,
macht vierzehn Hände. Küche, Stall und Feld
wieder für jedes zwei, macht ſechs Zwei für die
armen Leut' macht wieder zwei. Und zwei für
den Herrgott, wenn ſie beten tut macht im
ganzen ſechsundzwanzig Mutterhände.“

Wir grinſen nicht mehr. Dem Lehrer iſt das
Lächeln vergangen.

Tobl“, ſagt er toternſt,
„wenn das ſo iſt, dann wird der liebe Gott auch
für deine Mutter einmal zwei Hände haben, zwei
volle, gnadenreiche Segenshände. Und du du
haſt den beſten Aufſatz geliefert. Note eins mit
Stern. Ganz vorzüglich

Wer wußte ſchon, daß
n das Gepäck eines römiſchen Legionärs 60 Pfund
betrug Unter anderem enthielt es für 15 Tage
Mundvorrat.
D „Unter den Linden“ in Berlin früher ein Gaſt

ihn haus „Zur Sonne“ ſtand, in dem Goethe 1778
und Schiller 1804 gewohnt haben In dem be
nachbarken Hauſe wohnten Heine, Börne und
ſpäter Otto v. Bismarck

die Puffer an den Eiſenbahnwagen niemals
gleich ſind? Der rechte n (bon vorn geſehen)hat ſtets eine ebene Stoßfläche, der linke Puffer

dagegen iſt etwa 2,5 Zentimeter hoch gewölbt.

Einſt kam ein fahrender Geſelle in ein kleines
Städtchen und machte vor dem „Roten a

ge halt, dieweil juſt der Wirt mit fettem Bäuchtein
ir ünd heiterer Miene daborſtand. e

ge „Heda, Geſell, will er meinen Wein nicht pro
bieren fragte er den Wanderburſchen.

o

e
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Die Poſt kauft ihr Grundſtück
m F Eilenburg. Die Poſtverwaltung hat das Grund
i Belianſträße auf dem ſich das e

ilenburg befindet, von der Witwe Kirchhoff für
126 000 RM. käufli iein Miewwertrag flich erworben. Bisher beſtand nur

Unter dem Verdacht
der Brandſtiſtung.

Nordhauſen. In Stiege ſtand plötzlich dasPohnhaus des Dachdeckers Auguſt Gatmann in
Flammen. Die ſechsköpfige Familie war am Brand
tag verreiſt. Staaksanwaltſchaft und Polizei führten
ſofort Zeugenvernehmungen durch, deren Ergebnis die
Verhaftung Gatzmanns und ſeines Sohnes war.

Ein Denkmal Gabelsbergers zerſtört.
be San gerhauſen. Das Denkmal Gabels-

vgers, des Schöpfers der Gabelsberger Steno.
graphie, iſt hier nachts von von bisher noch nicht
ermittelten Tätern umgeſtürzt und zertrümmert
worden. Es war das erſte Denkmal, das dem Er
finder der K 5 gborden iſt urzſchrift in Mitteldeutſchland geſehßt

Das Reinsdorfer Exploſionsunglück.
Die Schuldfrage.

Am 18. März 1981 ereignete ſich ineiner Patrone ude der Sprengſtoffwerte in Reinsdorf
eine ſchwere Dynamitexploſion. Vier Arbeiter, die da
mit beſchäftigt waren, an einer kleinen Preſſe fürDynamit tronen ein anderes Mundſtück ein üſetzen,
würden durch die Exploſion, die die Bude völlig zer
ſtörte ſofort getötet. Es wird vermutet, daß die Ar
beiter verſucht haben, eine der Schrauben, mit denen
das Mundſtück befeſtigt war, gewaltſam zu lockern und
aß dabei der S n n vom Schraubenkopf

a und gegen das Mundſtück chlug, in dem ſi
noch Dynamitreſte beſanden, die zur Exploſionkamen Es handelt s um einen ganz beſonders un
glücklichen Zufa l. Die betreffenden Maſchinen
werden ſeit Jahrzehnten in der gleichen Weiſe betrieben,
ohne daß etwas vorgefallen wäre Strafrechtliche
Schuld eines Dritten iſt nicht feſtgeſtellt.

Großfeuer im Wörlitzer Winkel
F. Deſſan. Jm Wörlitzer Winkel wütete aber

mals ein Großfeuer. Gegen 18 Uhr brach in
dem Gehöft des Landwirts Wilhelm Matthei in
Gohrau ein Schadenfener aus das ſich ſchnell aus
breitete auf das benachbarte Grundſtück des Land
wirts Meißner überſprang und auch dieſes in Aſche
legte. Ein weiteres Kbergreifen des Feuers auf die
Nachbargehöfte konnte durch das Eingreifen der
Kreisſpritze aus Deſſau, die mit zehn Schlauchleitun-
gen den Brandherd angriff verhindert werden
Durch die ſtarke Waſſerabgabe iſt das Feuer in den

r a an erv e Brandurſache liegen nähererichten nicht vor. n

Wittenberg.

e Bettlerfrechheit,
en. Eine ungewöhnliche Frechheit Iegte hier

ein Bettler an den Tag. Schon ſtark geraten
kam er in den Abendſtunden in ein Wirtshaus deſſen
Beſitzer u zugegen war, und bettelte. Als ihm
mit Rückſicht auf ſeinen Zuſtand eine Gabe ver
weigert wurde, ging er auf die Tochter des Wirtes
mit einem Meſſer los. Ein Gaſt, der dazwiſchen
ſprang, wurde von ihm am Handgelenk durch einen
Stich verletzt und ein anderer erhielt nicht weniger
als drei Stiche am Halſe. Beide mußten ſich in

Srstliche Behandlung begeben. Die Gäſte brachten
Zann dem unverſchamten Bettler auf handgreifliche
Art und Weiſe bei, wie er ſich zu benehmen hat und
beförderten ihn vor die Tür des Gaſthauſes Dort
ſtellte er ſich zunächſt tot, um aber ſehr ſchnell wieder

ig zu werden, als die Polizei erſchien. Der
unverſchämte Patron wurde feſtgenommen und ſieht
nunmehr ſeiner verdienten Strafe entgegen.

Treffen der Höhlenforſcher in Zeitz
Jeitz. Vom 10. bis 12. April treffen die

Höhlenforſcher zu See en und zur Mitglieder
verſammlung mit anſchließenden Vorträgen in Zeitz

Ausſtellung für Hunde aller Raſſen
F Eiſenberg i. Th. Aus Anlaß des 20fährigenBeſtehens veranſtaltet der Verein für e

für e und Umgegend eine Ausſtellung fürunde aller Raſſen nach den Richtlinien des Seiehe

artells für Hundeweſen. Es iſt der 9. Auguſt
1931 im Heim der Turngemeinde von 1818 als Tag
der Ausſtellung feſtgeſetzt und vom Kartell genehmigt
Wie bei früheren usſtellungen, welche hier in Eiſen
berg ſtattgefunden haben, wird dieſe Veranſtaltung

Die Weiterzahlung der alten
Leipzig. Auf Beſchluß des Rats der Stadt ſind

die Unterſtützungsſatze in der allgemeinen
Fürſorge um 1 Mark und in der gehobenen Für
ſorge um 125 Mark je Kopf herab eſetzt
worden. Die Kürzungen wurden bereits bei den jetzt
fälligen Zahlungen vorgenommen Sie entſprechen
e die der Rat den Stadtverordneten
in einer Vorlage vom 21. März gemacht hatte. Auch
dem Haushaltsplan für 1931/32 ſind die ermäßigten
Sätze Zugründegelegt.

Das neue Ortsgeſetz konnte von den Stadtverord
neten vor der Oſterpauſe nicht mehr verabſchiedet
werden. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß die vom
Deutſchen Stadtetag wiederholt geſtellten Anträge,
Reich und Staat möchten die Gemeinden von den zu
nehmenden Wohlfahrtslaſten befreien vom Reichskag
nicht mehr behandelt worden ſind. Auch das Gut
achten der Brauns Kommiſſion über dieſe Frage ſteht
noch aus. Wann eine Entſcheidung des Reichs und der
Länder erfolgen wird, läßt ſich noch nicht überſehen
Ende März lief weiter die Verordnung ab, die von
den Gemeinden eine nicht unerhebliche Zahl von Wohl
fahrtserwerbsloſen fernhielt, indem ſie dieſe noch aus
der Kriſenfürſorge bedachte. Dadurch ſind der Stadt

eipzig an einem Tage 3000 neue Parteien von Wohl
fahrtserwerbsloſen zur Unterſtützung überwieſen
worden. Auf der andern Seite vermindern ſich die
bisherigen Einnahmen der Stadt infolge Minderung
der Reichsüberweiſungen und des Rückganges der
Steuerkraft erheblich Die neuen den Stadtverordneten
vorgeſchlagenen Steuerguellen Gemeindegetränke
ſteuer, 250prozentiger Zuſchlag zur Bürgerſteuer
deren Ausſchöpfung für eine Reichshilfe Vorbedingung
iſt, können erſt nach Verabſchiedung des Haushalts er
ſchloſſen werden. Die in den letzten Monaten ſchon
vorhandene Spanne zwiſchen Ausgaben und Ein
nahmen hat ſich durch alle dieſe Tatſachen beträchtlich
vergrößert, ſo daß die monatlichen Ausgaben die
monatlichen Einnahmen beträchtlich überſteigen

Angeſichts dieſer Datſache hat der Rat eine Reihe
von ausgabenvermindernden Beſchlüſſen

gemeinen Ausſtellung werden verſchiedene Sonder
ſchauen einzelner Hunderaſſen angegliedert. Der
Deutſche Boxerklub ſowie der Klub der Rauhhaar
Terrier, Pinſcher- und Schnauzerklub haben e
Sonderſchauen bereits zugeſagt. Andere Raſſen
werden noch folgen. Es ſteht heute ſchon feſt, daß
die Ausſtellung eine ſehr reichhaltige und für Züchter,
Hundeliebhaber und Allgemeinheit ſehr intereſſant
werden wird.

Vor den Augen der Eltern überfahren.
Bad Köſtritz. Auf der Staatsſtraße, dicht vor
Bad Köſtritz, wurde in den Nachmittagsſtunden ein
ſiebenjähriger Knabe aus Caga Se von einem
Perſonenkraſtwagen überfahren. as Kind mußte mit
ſchweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden. Der Junge, der mit ſeinen Eltern einen
Spaztergang unternommen hatte, ſoll direkt in den
Wagen gelaufen ſein.

Ein landwirtſchaftliches Anweſen
vollſtändig niedergebrannt.

Pauſa. Jn der Nähe von Thierbach iſt das
aus Wohnhaus, Scheune, Stallung und Schuppen be
ſtehende Gehöſt des Gutsbeſitzers Flach in ganz
kurzer Zeit bis auf die Umſaſſungsmauern nieder

ebrannk. Nur das Großvieh konnte gerettet werden,
onſt iſt alles, die Ernte, länd wirtſchaftliche Geräte,
das Mobiliar uſw., verbrannt. Die Bewohner konnten
nur das nackte Leben retten. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch nicht bekannt.

Ein entmenſchter Vater
Erfurk. Der Arbeiter Georg Doppel aus

Schönuſtedt bei Langenſalza holke ſeine in Lan gen
al z a befindliche jährige Tochter von ihrer Dienſt
de ab und mißbräuchte ſie. Dann warf er ſie bei

Eiſenbahnbrücke zwiſchen Thamsbrück und Merx
leben in die Unſtrut. Das Mädchen konnke e an
das andere Afer rekken und flüchteke nach Thamsbrück.
Der Anhold wurde verhaftet und wird ſich wegen
Noltzucht an der eigenen Tochter zu ver
ankworlen haben.

Lehrer als Geſangvereinsdirigenten.
F Greiz. Jn arge Verlegenheit ſind die G eſang

vereine Thüringens durch eine Verordnung
des thüringiſchen Volksbildungsminiſteriums geraten

gefaßt.

S

Ab erregte in efpe foSätze ergibt 400 000 Mark Mehrausgaben.
Sämtliche laufenden Ausgaben, ſoweit ſie nicht auf
feſtſtehenden Verpflichtungen beruhen, ſind nur in der
Höhe von in beſonderen Fällen der im Haus
haltsplan 1931 vorgeſehenen Beträge monatlich frei
gegeben. Einmalige Ausgaben ſind bis auf weiteres
vollkommen geſperrt. nen und Beiträge an
Vereine, Stiftungen u. dgl. ſollen aus dem Haushalts
plan vollſtändig geſtrichen werden

Zu dem in dieſer Richtung liegenden vorläufigenAbbau der Fürſorgefätze halt ch der Rat wie Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler in einer Preſſekonfe
reng ausführte, aus dem 8 88 der Gemeindeordnung,
der dem Rat die ſorgſame überwachung des Gemeinde
vermögens vorſchreibt, für berechtigt. Selbſtverſtänd
lich ſtehe den Stadtverordneten die Beſchiußfaſſung
über das Ortsgeſetz zu

Die Weikerzahlung der alten Sätze würde aber
monakliche Mehrausgaben von 400 000 Mark ver
urſachen/ für die neue Deckungsmöglichkeiten erſt
geſucht werden müßten

Die Decküng durch kurzfriſtige Kredite ſei nicht zu ver
antworten, durch langfriſtige Kredite unmöglich. Die
Mobiliſierung des Gemeindevermögens erfo ge bereits
in weitgehendem Maße durch Aufnahme von Hypo
theken auf den ſtädtiſchen bebauten Grundbeſttz. Die
teilweiſe Ubereignung der ſtädtiſchen Werke an das
Privatkapital oder ſtaatliche Gefellſchaften würde den
erſten Schritt zum gänzlichen Verluſt der Werke be
deuten, die der Stadt in bar und Sachleiſtungen etwa
17 Millionen Mark jährlich einbringen.

Die vorgeſchlagene und vorläufig angeordnete
Kürzung der Fürſorgeſätze bedeute eine Senkung um
10 Prozent, entſprechend der Senkung der Jndexziffer.
Auch in den meiſten andern Großſtädten ſeien in
zwiſchen ähnliche Senkungen eingetreten, ſo in Frank
furt a. M. Köln, Wuppertal, Eſſen. Die ürſorge
ſätze waren letztmalig im Januar 1930 feſtgeſetzt
worden. Daraus leitet der Rat die Berechtigung einer
10prozentigen Senkung her gegenüber der 6prozen
tigen Senkung der Angeſtelltengehälter und Arbeiter
löhne, die in den Jahren 1926 bzw. 1929 zuletzt feſt
geſetzt wurden.

den Staatsbeamten unterſagt oder von
einer beſonderen Genehmigung abhängig macht. Da
die meiſten Geſangvereine von Lehrern geleitet werden,
herrſcht große Erregung in den Thüringer Sänger
kreiſen, da die meiſten Geſangverejne ihre Dirigenten
verlieren würden. Es ſind deshalb von verſchiedenen
Vereinen Eingaben an das Miniſterium erichtet
worden. Unter anderem hat auch der Ländliche
Sängerhund Reuß a. L. ein Proteſtſchreiben
in dieſer Angelegenheit an das Volksbildungsmintſte
rium gerichtet und darin die Erwartung ausgeſprochen,
das dann Ausnahmen zugelaſſen werden, wo nur eine
Aufwandsentſchädigung in Frage kommt und kein be
onderer Nebenverdienſt. Darauſhin iſt jetzt eine neue

erf ung ergangen, in der es unter anderem
heißt: „Stagatsbeamte (Lehrer) dürfen bis auf
weiteres Nebenbeſchäftigungen, deren
Genehmigung widerrufen war, fort e tz en. Alle Ge
nehmigungsanträge, die für ſolche Nebenbeſchäftigungen
vorliegen, gelten mit dieſer neuen Verordnung als
erledigt.

Eine 96 jährige geſtorben.

Pölzig bei Ronneburg. Hier ſtarb im benach
barten Fekersdorf im 96. Lebensjahr Frau Erne
ſtine Geidel, die ſeit 1908 hier im Kreiſe ihrer
Enkel, Urenkel und Ururenkel lebte. Bis kurz vor
ihrem Tode war die Greiſin körperlich noch rüſtig, ſie
konnte noch ohne Brille leſen.

Noch gut abgelaufen.
f Lobſtädt. Jn den frühen Morgenſtunden des

erſten Oſterfeiertages löſte ſich beim Lauten der etwa
Zentner ſchwere Klöppel der großen Glocke, wurde

an einen Gerüſtbalken geſchleudert und ſchlug mit großer
Wucht auf den Glockenboden auf. Einem Glücksumſtand
iſt. es zuzuſchreiben, daß niemand von den auf dem
Glockenturm anweſenden Perſonen verletzt wurde.

Karbid in der Glasflaſche ein
gefährliches Spielzeug

Bad Lauſick. Jn einem kleinen Gewäſſer im
benachbarten Tautenhain fand ein vierjähriger Knabe
eine Glasflaſche, die er an ſich nahm, um vermutlich
damit zu ſpielen. Wenige Augenblicke ſpäter erfolgte
eine Exploſion, durch die der Knabe im Geſicht, an den
Händen und Füßen nicht unerheblich verletzt wurde.
Wie feſtgeſtellt wurde, enthielt die Flaſche Karbid.

Jm Streit niedergeſtochen.
Reichenbach. Jn der vergangenen Nacht geriet

auf der Nordſtraße der 25. Jahre alte Kraſtwagen
führer Naumann aus Leipzig, der mit ſeinem Ge
ſchäft eine Geſchäftsfahrt nach Reichenbach unter
nommen hatte und ſich die Stadt anſehen wollte, mit
zwei jungen Männern aus Reichenbach in Streit, aus
dem ſich dann eine Schlägerei entwickelte. Ein
20 Jahre alter Muſiker zog im Verlauf der Schlägereiein Meſſer und ſtach n Naumann ein, der einen
Stich in die Bruſt und einen zweiten in den Rücken
erhielt. Der Verletzte mußte in ein Krankenhaus ge
bracht werden.

Aus dem Gefängnis entflohen
f Klingenthal. Der kommuniſtiſche Stadtverord

nete Max Rölz aus Falkenſtein i. V. der vor
kurzem in der Tſchechoſlowakei verhaftet wurde, iſt
aus dem Gefängnis in Graßnitz entflohen. Als ihm
geſtern abend der Gefängniswärter das Eſſen brachte,
ſtieß R. dieſen zur Seite und flüchtete Auf der Straße
wurde Rölz von einer Anzahl ſächſiſcher Jungkommu
niſten erwärtet, die ſeine weitere Flucht ermöglichten.
Trotz ſofort aufgenommener Verfolgung gelang es
Rölz, zu entkommen. Bei zwei verhafteten ſächſtſchen
Jungkommuniſten wurde ein genauer Fluchtplan vor
gefunden.

Radio Ecke

Sonnabend U. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr; Orcheſterkonzert (Schallplatten).13.00 ca. Wunſchprogramm Shealpiatten)
14.30 Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanwe

Bach Wir wollen photographieren.
15. 15 Uhr R. M. Blümich: Funkſchach.
16.00 Uhr: Praktkiſche Rechtskunde. Landgerichtsrat Paul Gäbler

Bie erterit Dr. Paul Meyer, Dresden: Rückick (1).
16.30 Uhr Konzert. Halliſches Sinfonieorcheſter, Halle (Saale).

Dirigent: Benno Plätz.
17.30 Uhr ca. Funkhilfe.
18.00 Uhr Strafbare e e e Staatsanwalt Heinrich Fiedler und Dr. Karl Schenkel.)
18.25 a Des F. E. Winkler Vom richtigen und ſalſchen

perlativ
18.45 Ahr: Der Alte von dem Dorf. Eine Erzählung von Her

mann Horn. (Sprecher: Joſef Krahe.)
19.00 Uhr Dr. Rud. Sängewald: Grenzgebiete der Naturwiſſen

ften: Phyſik Themie.
19.30 Uhr. Volkstümliches Konzert. Erſter Konzertinaverein,

Dresden. Dirigent: Emil Rockſtroh. Zitherverein „Fort
itt Dresden. Dirigent: Richard Zumpe.
r Fritz Brehmer lieſt gus eigenen Werken

21.00 Uhr „Himmelmayer.“ eitero Oper in vier Sätzen von
Miſcha Spolianſk. Dichtung von Fritz Brehmer. Funk
oxcheſter, muſikaliſche Lektung: Blumer.

22.00 Ahr: Nachrichten.
Anſchließend bis 2400 Uhr Aus dem Volkswohlſaal in Dresden

Tangmuſitk. Kapelle Plietzſch-Marko, Dresden. Dirigent:
Ernſt Plietzſch.

egto

W

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.20 und 06.55 Uhr. Uberkragung aus Hamburg Zeitanſage undWetterbericht für die Land wirtſchaft.
65.39 Uhr Ubertragung von Berlin Funkgymnaſtik. Arthur Holz.10.35 Uhr Neueſte Nachrichten.
12. 00--12.55 Uhr Schallplgttenkonzert: Neue Aufnahmen.
e e 12,50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
13.90 Ahr: Neueſte Nachrichten.
1400 Uhr Ubertragung von Berlin e e15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Wie man Affen fängkt. Arſula

15.30 n Wenn d Börſenbericht

v. er un örſe e15.45 r Frauenſtunde: Die neue Mode und ihr Echo. Luiſe

16.00 Uhr: Der Ausbau der oberen Jahrgänge der Volksſchule
r e e eng Arbeit und Ubung.“ Min.

at Prof. Grich Hylla.1680 Uhr e von Hamburg. Ausſchnitt aus
dem Nachmittagskongert.17.30 Ah Fue und gegen den Jmpfzwang. Prof. Dr. Gins.

18.00 Uhr. Franzöſtſch für Fortgeſchritkene. Lektor Claude
Hrander und Gertrud von Eyſeren.

18.30 Uhr: Hochſchulfunk: Pſyche, Körper und Stimme (I.). Geh.
Rat Prof. Dr. Franz Saran.19.00 e Konſtantin Meunier zum 100. Geburtstag. Karl

eißner.13.80 Uh e Stille Stunde: Arbeitende Hände

19.55 Uhr: Wetterbericht für die e e20.00 Uhr Uberkragung, von Berlin „Ein Taänzabend in Alt
Berlin r Otto Kermbach). Refraingeſang: Alexan
der Fleßburg.Während e e Dieſer und Jener.“ (Sprecher: Egon
Jacobſohn und Charlie K. Roellinghoff.)

Wetter, Tages und Sportnächrichten.
Ubertkragung aus Budapeſt: Zigennermuſik.

22.15 Uhr.
Uhr Upertre

(Kapelle Bela Kiß ſun.)

Anton Wildgans, dem hervorragenden öſterreichiſchen Dichter
und Hramatfjker, iſt anläßlich ſeines 50. Geburtstages und der
Aufführung ſeines e enens „Jn Evwigkeit, Amen“ eine en Leitartikel im neueſten Miragheft gewidmet. Das-
elbe Heft bringt außerdem zum Meininger ſitel der mittel
eutſchen Sender einen refſch bebilderten Artikel Kunſtſtadt

Meiningen“ und zur Vorleſung „Wilhelm Buſch“ eine originelluſammengeſtellte Text und Bilderſeite. „Kantäte am Sonn
uaſimodogeniti Anton Bruckners Deum“ und 9 12

der kleiner?“ lauten die Uberſchriften weiterer Aufſägtze
Zum Hörbericht Aus dem BVibliographiſchen Inſtitut in Leipzig
erſcheint ebenfalls ein erläuternder Artikel. Das reich illuſtrierteHeft koſtet 0,35 RM. und iſt durch jeden Buch und eanſ iften
händler, das Hrtspoſtamt bzw. ben Mirage- Verlag, Leip
zig E. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

in echtem Sportgeiſt aufgezogen werden Der all welche die neben b erufliche Beſchäftigung

„Ja, freilich! Dieſe Figur, das Geſicht. das nicht

Heh nur ſchön iſt, ſondern ſich durch eine wundervoſteS e e e eine charaktervolle Nobleſſe aush e zeichnet. Der Mann war früher Eintänzer, ſo hatS S e man mir in Berlin, wo ich mich nach ihm erkundigte
t in der CaſanovaBar verſichert. Alle Weiber warenrinz von fefsien

Bee en dann rerds R El wenn
21] Nachdruck verboten.Jm zweiten Auto ſaß Dobracka mit ſeinem
Regiſſeur

„Es war ihm ganz weich zumute. Vpolkart
ſpürte es.
n e ſind noch ganz weich geſtimmt, Herr Präſi

nt?“
„Bei Gott, Volkart, es iſt ſol Habe da einen

jungen Frau zu
ihrem Manne kann Jhnen ſagen, habe mein
Leben lang nur Geſchäfte gemacht, aber gäbe alles
drum, hätte mich ein einziges Mal ein ſolcher Blick
der Liebe getroffen!“

„Das verſtehe ich, da kann ich noch mit! Soſehr
hat mich Amerika nöch nicht in den Krallen. Es iſt
ergreifend, zu ſehen, welch ſtarke Liebe dieſe beiden
Menſchen vereint hat.

Nach einer Weile meinte Dobracka:
„Daß ich Lady Jris Groth verpflichten konnte

glauben Sie mir, Volkart: Jch halte es für meines
Lebens ſchönſten Erfolg. Die Frau ſieht ja fabelhaft
aus auf den Bildern, und das ſchöne dunkle Organ,
ſo charaktervoll! Die macht ihren Weg und wir
mit.“

„Jch habe noch mehr geſehen, Herr Präſident!“,
ſagte der Regiſſeur langſam

„Was meinen Sie, Volkart?“
„Haben Sie ſich denn den Mann einmal an

geſehen, Herr Präſident?“
„Den Mann! Hum, ja, ein famoſer Kerl, gönne

ihm das Glück, wahrlich, ein Ritter ohne Furcht und
Tadel. Seltene Raſſe!“

Nun polterte Volkart los „Haben Sie denn keine
Augen im Kopfe Können Sie denn nicht mehr
hören läßt Sie Jhr Ohr im Stich?“

„Was meinen Sie denn
„Ganz einfach daß der Mann genau ſo fabel

haft iſt wie die Frau!“
„Der Mann Mr. Groth?“

verrückt in ihn, obwohl er unnahbar war.
„Der Mann m mr Groth!“, ſchienDobracka nachzudenken. „Volkart, Sie ſind n alter,

grober Teufel aber Hand aufs Herz Jch habe
n Jris angeſehen, den Mann aber noch nicht
richtig.

„Dann holen Sie es nach und ſchleunigſt

enMeinen Sie
„Verkrauen Sie meiner Naſe, Dobrackal Herr

gott, ein ſo alter Filmfuchs wie ich, der irrt ſich
nicht! Ausgeſchloſſen! Und dann, ich habe ſchon ein
herrliches Manuſkript vorliegen, ein paar
Anderungen, das wird für die beiden in den Haupt
rollen ein fabelhaftes Sprungbrett zum Erfolg.
Außerdem beherrſchen beide drei Sprachen perfekt
Dobracka, ich ſage Jhnen, das iſt die größte Chance,
die wir in unſerer Filmpraxis haben.“

S

Die Dienerſchaft der Lady wartete voll Spannung
in dem kleinen verſchwiegenen Hotel an der Themſe
auf ihre Herrin und jetzt auch auf den Herrn.

Sie waren alle wehmütig geſtimmt, der alte John,
der Chauffeur James der junge Diener Henrh und
Betty, die bewährte Zofe, da es ſeht heißen ſollte,
Abſchied zu nehmen.

Sie hatten es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Herr
ſchaft an dieſem Ehrentage ſelber zu bedienen. Der
Hotelier war gern damit einverſtanden

Als das junge Paar im bräutlichen Staate er
ſchien traten dem alten John, der Jris nun ſchon
von Kind an diente, die Tränen in die Augen und
auch den anderen wurde weich um die Seele

Wie ſchön, ergreifend ſchön ſah das Paar aus!
Ein verſonnener Glanz lag auf den glücklichen,

ernſten Geſichtern.
Die Dienerſchaft gratulierte, und alle hatten das

Gefühl, daß ihre Wünſche aus dem Herzen kamen.
Dann ging man zu Tiſch und die Dienerſchaft

waltete ihres Amtes

Feierlich, als wären ſie auf Schloß Durham im
großen Herrenſaal, trugen ſie die Speiſen und Ge-
tränke heran und bedienten.

Stumm ſchenkte man Wein ein.
Dobracka erhob ſich und klopfte an ſein Glas.

„Meine verehrten Freunde und Mitarbeiter! Jch
bin kein Redner es liegt mir nicht ader
mir iſt noch ganz weich ums Herz, wenn ich Sie
beide anſchaue, wie Sie ſo vom Glück erfüllt neben
einander ſitzen. Sie wollen ſich ein neues Leben auf
bauen und ich fühle es mit meinem Freunde
Volkart, daß in Jhnen die Kraft dazu der Wille
zum Kampf, zum Glück iſt. Sie, liebe Lady Groth,
wollen Hand in Hand mit uns zuſammenſchaffen.
Das rechte Schaffen iſt nur wenn auch ein wenig
e Freundſchaft mit im eng iſt, und um die
itte ich Sie! Der alte Dobracka wird alles tun,

was er für Sie tun kann. Er will, daß Sie imfröhlichen Schaffen eine Aufgabe erfüllen, die es
wert iſt, daß man ſie erfüllt. Und die Aufgabe iſt
Durch Jhre Kunſt, durch die tiefe Menſchlichkeit, die
Sie erſüllt, mitzuhelfen, die Herzen der Menſchen
zu erſchüttern, zu erfreüen, ſie beſſer zu machen. Das
können Sie! Und darauf erhebe ich mein Glas mit
dem aufrichtigen Wunſche, daß das Glück das Sie
ſich ſo ſchwer erkämpfen mußten, auch bei Jhnen
bleibt für und für!“

Die Gläſer klangen. Ein reiner, voller Ton
ſchlich durch den Raum.

Der alte John wiſchte ſich Tränen aus den

Augen. n
Das Geſpräch an der Tafel wurde nach und nach

etwas wärmer und lebhafter
Berndt fiel es auf, daß Präſident Dobracka ihn

ſehr angelegentlich betrachtete
„Warum ſehen Sie mich ſo an, Herr Präſident

fragte er.
„Ganz einfach, Verehrter, weil ich eine fabelhafte

Enkdeckung gemacht habe.
„Und die wäre
Jris war ganz beſonders geſpannt
„Die iſt daß Sie die fabelhafteſte Filmfigur,

das famoſeſte Filmgeſicht haben, das ſich denken
äßtl“Herr Präſident

„Noch nicht genug, Herr Groth! Jhr Geſicht iſt
charaktervolll Das iſt bei den meiſten Filmgrößen
ein bedauerliches Manko. Und noch weiter Jhre
Stimme iſt für den Tonfilm glänzend zu gebrauchen

hre Stimme hat die nolwendige, tragende Ruhe
Herr Berndt, Sie müſſen ſich mit engagieren laſſen,
als Partner Jhrer Frau Gemahlin fur den
Film. wie heißt er, Volkart?“

„Kampf ums Glück!“, warf Volkart ein.
e Groth hatte ſich von ſeinem Erſtaunen

erholt.
Er wandte ſich zu Jris und ſagte: „Beſtimme du,

Liebſte!“
„Jch?

dich bitte
„Von Herzen gern, Jris!“
„Dann ja dann ſei du mein Partner im

Film, wie du es im Leben biſt!“
J S nahm ihre Hand und küßte ſie. „Es ſei ſo,

ri

Dobracka ſtrahlte über das ganze Geſicht.
9 a haben eine rieſig vernünftige Frau, Herr
Broth!“

Das kam ſo drollig heraus, daß alle lachten.
3 will Jhnen auch ein Angebot machen, Herr

Groth!“
Berndt wehrte ab.
„Laſſen Sie das jetzt, Herr Dobracka! Jch weiß,

daß Sie nicht kleinlich ſind. Heute wollen wir nicht
von ne reden.

„Auch gut!e Sie den Betrag, den Sie mehr zahlen
wollen und können, an. Jch bin blind damit ein
verſtanden!“

„Gemacht, gemacht, Herr Grothl Alſo
trinken jetzt auf unſeren Film!“

Und wieder erklangen die Gläſer.
4

Gegen acht Uhr abends verabſchiedeten ſich die
beiden Gäſte.Wie gute Freunde ſchieden ſie.

Berndt rief die Dienerſchaft zuſammen und bat
ſie mit an der Hochzeitstafel Platz zu nehmen.

Sie taten es etwas verlegen.
Wein wurde eingeſchenkt und dann tranken ſie

Und du tüſt es dann gern, wenn ich

wir

mit dem Herrn und der Herrin zuſammen.



Rr. 85. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebucger Korreſpondent. Freikag, den 10. April 1931.
Nr. 83.

Aus aller Welt
Kaſſierer Klarr ſtellt ſich ſelbſt.

Er war nicht in der Tſchechoſlowakei.
Die Berliner Staatsanwaltſchaft T erhielt am

Dienstag die Nachricht, daß der Buchhalter der All
gemeinen Deutſchen Verſicherungs AG. Fritz Klarr,
der nach Unterſchlagung von 120000 RM flüchtig ge
worden war, bei Uberſchreitung der Reichsgrenge in
Mähriſch Oſtrau in der Dſchechvſlowakei feſtgenommen
worden ſei. Darauf ſtellte die Staatsanwaltſchaft I bei
der Tſchechoſlowakei einen Auslieferungsankrag.

Uberraſchenderweiſe erſchien nun am Mittwoch Buch
halter Klarr in Begleitung ſeines Verteidigers, Rechts
anwalts Dr. Freh, bei der Staatsanwaltſchaft und
ſtellte ſich freiwillig Er wurde darauf ſofort in Haft
genommen und ins Moabiter Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Es iſt zunächſt noch unbekannt wo ſich
arr während ſeiner Flucht aufgehalten hat.

Ungewöhnliche Vertagungsurſache
eines Prozeſſes,

Während ſich die nationalſozialiſtiſchen AngeklagtenStief, Weſemann und Liebſcher, n ger Ter
Schießerei im Berliner Edenpalaſt jetzt vor dem
Schwürgericht beim Landgericht I zu verantworten
haben in Unterſuchungshaſt befinden, wurde der vierteAngeklagte, e auf freiem Fuß belaſſen.
Berlich hatte nun am Mittwoch bevor er zu der Ge
richtsverhandlung erſchien, 15 Veronaltabletten
genommen und war kurz nach Beginn der Hauptver-
handlung auf der Anklagebank in tiefen Schlaf ge
ſunken. Da es auch den Bemühungen des Gerichts
arztes nicht gelang, Berlich wieder munter zu bekommen,
mußte der Prozeß auf Freitag vertagt werden
Inzwiſchen ſollen bei Berlich durch den Gerichtsarzt
Magenſpülungen vorgenommen werden.

Verſuchten Verſicherungsbetrug
mit dem eigenen Leben bezahlt

Vor einigen Wochen war im Perſonenzug Buda
peſt-Keczkemet (etwa 100. Kilometer ſüdöſtlich
von Budapeſt) der Kaufmann Karl Steinherz mit
tödlichen Verletzungen, die von Hammerſchlägen her
rührten, aufgefunden worden. Als feſtgeſtellt wurde,
daß er kurz vorher Verſicherungen auf hohe Summen
abgeſchloſſen hatte, entſtand der Verdacht eines Ver
ſicherungsbetruges. Die Bnudapeſter Polizei verſtändigte
auch die Wiener Polizeibehörde, die auf einen Häftling
aufmerkſam wurde, der ſich drei Tage lang unterkunfts

los in Wien aufhielt und Fiſchl heißt. Dieſer ge
ſtand die Tat ein und gab an, von Steinherz dafür ge
dungen worden zu ſein. Der Plan ſcheiterte jedoch
daran, daß Fiſchl ſehr hart dreinſchlng und den Stein
herz tödlich verwundete. Fiſchl gab an, für die Aus
führung der Tat von Steinherz 5000 Dollar verſprochen
erhalten zu haben, die er bei einer ihm genannten
Wiener Adreſſe habe abholen ſollen. Später ſtellte ſich
jedoch heraus, daß die Adreſſe ſingiert war. Fiſchl
hatte bereits vor der Tat eine goldene Uhr, 35 Pengö
und den Hammer, mit dem er die Schläge gegen Stein
herz führte, erhalten. Steinherz hat noch kurz vor
ſeinem Tode eine falſche Perſonenbeſchreibung von dem

Mörder gegeben, um damit die Verſicherungsſumme
wenigſtens ſeiner Familie zu ſichern. Jndes dürfte die
Verſicherungsgeſellſchaft der Zahlungspflicht entgehen,
da Steinherz erwieſenermaßen ſeinen Tod ſelbſt ver

urſacht hat. aGelungener Start
im Windmühlenſlugzeng.

Einen glänzend gelungenen Aufſtieg im Wind
mühlenflugzeug hat der Ingenieur Oehmichen in
Valentigney bei Beſancon vor einer großen Zu
ſchauermenge vollbracht. Oehmichen, der ſeit mehreren
Jahren Windmühlenflugzeuge ſeiner Erfindung aus
probiert, konnte auf einem neuen Modell 80 Meter
tat der den Suche ebenſo ver

al wieder landen. Das Flugzeug verlor nicht einen
Augenblick das Gleichgewicht.

Höfliche Bitte.
Wenn in einer Straße Hunderte von Automobilen

hintereinander fahren und irgendwo eines von ihnen
plötzlich mal abſtoppen muß, dann kommt es vor, daß
ſich einige von hinten anrempeln, ſich gewiſſermaßen
ins Kreuz fahren. Jn Neuyork, wo die Automiſere
ſehr groß iſt, findet man neuerdings Schilder an der
Rückwand der Wagen, lesbar für den Chauffeur des
nachfolgenden Autos: „Bremſen Sie rechtzeitigl Es
a e daß ich auch mal hinter Jhnen
fahre

Graf geppelin“
nach Kafro unterwegs

über Frankreich ohne Photvappargate.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt unter Führung

von Dr. Eckener am Donnerstag 6.10 Ahr zur
Fahrt nach Kairo guf geſtiegen. Anter den
25 Paſſagieren befinden ſich u. a. Aniverſitälsprofeſſor
Dr. sonen aus Bonn im Auftrage des Reichsverkehrs-
miniſteriums ferner der engliſche Luftſchifführer
Bookh aus Bedford, Führer des engliſchen Luftſchiff
R l00- Oberſt Goſſage, Luftattache der engliſchen

audkſchaft, Graf von Brandenſtein-Zeppelin, der
Schwiegerſohn des Grafen Zeppelin.

Die Fahrtroute iſt vorausſichtlich folgende:
Baſel, Rhonétal abwärts, Marſeille, dann über Kor-
ſika, Rom, Neapel, Kreta, Alexandrien, nach Kairo
oder je nach der Wetterlage über Sardinien,
Sizilien entlang der afrikaniſchen Küſte nach Kairo.
Die Landung in Kairo erfolgt Sonnabend früh. Nach
dem Paſſagierwechſel macht das Luftſchiff dann mit
35 Paſſagieren eine Rundfahrt über Agypten

und Paläſting, wobei auch Jeruſalem überflogen
wird. Abends iſt wiederum eine Zwiſchenlandung in
Kairo und anſchließend die Rückfahrt nach Friedrichs
hafen angeſetzt, die vorausſichtlich über Konſtantinopel
und Schwarzes Meer oder Adrig, Venedig, Trieſt führt.
Die Ankunft in Friedrichshafen erfolgt im Laufe des
Montagvormittag.

Jm letzten Augenblick kam noch von der franzö
ſiſchen Regierung der Erlaß, daß das Luftſchiff Frank
reich nur überfliegen darf, wenn keine Photoapparate
an Bord ſind. Daher ſah ſich die Leitung des Luft
ſchiffbaues gezwungen, ſämtlichen Paſſagieren, die be
reits an Bord des Schiffes waren, die Photoapparate
abzunehmen.

Um 17.20 Uhr wurde das Luftſchiff über Ter-
ranowa Pauſanig auf Sardinien geſichtet.
Es flog in ſüdöſtlicher Richtung nach der Straße von
Meſſina.

Blick auf die Zitadelle von Kairo.

Romeo seit von cer Bühne
Dieſe Geſchichte iſt kein Bühnenabenteuer, ſondern

ein Drama aus dem Leben. Der Held ein Schau
ſpieler an einem Pariſer Theater, ein heißblütiger
Jtaliener, Antonin Galiardini mit Namen Die
Heldin: eine Schauſpielerin von 25 Jahren, Gaby
Ehriſten. Und der dritte im Spiel der Wirklich
keit? Sein Name iſt vorläufig unbekannt, die Polizei
hat ihn noch nicht ermittelt.

Wie im Märchen beginnk es mit einem Jdyll.
Es war einmal ein junger Schauſpieler, der mit eben
ſoviel Talent wie Mut begabt nach Paris kam, um
Fortung zu ſuchen. Damals, in der Vorkriegszeit,
immerhin leichter als jetzt. Das Glück war dem Helden
hold: es ſchickte ihm eine junge Witwe in den Weg,
die außer allen irdiſchen Vorzügen auch über ein
eigenes Theater verfügte. Der junge Schauſpieler rückte
bald zum Star auf, wurde rundlicher und ſeßhaſter,
berühmt und gefeiert. Alles vollzog ſich nach Wunſch
Nun glaubte vielleicht Fortung, genug aus ihrem
Füllhorn über dieſen jungen Mann ausgeſchüttet zu
häben, vielleicht hatte es auch andere Gründe kurz,
das Glück wandte ſich ſchließlich von ihm wieder ab,
die reiche Witwe ſtarb, hinterließ dem trauernden Lieb
haber nichts als ihr liebes Angedenken. Der Krieg
kam dazu, der Schauſpieler war geſund und kräftig, die
Militärärzte unbärmherzig. Nach dem Waffenſtillſtand
kam der Schauſpieler nach Paris zurück. Die Welt
hatte ſich inzwiſchen verändert, die jungen Witwen
ſchenkten Jüngeren ihre Gunſt, es mußte ein neues
Leben angefangen werden. Der Schauſpieler begann
ſeine Karriere von vorn. Bald fand er ein Engage
ment an einer Vorſtadtbühne, die keine hohen Gagen
zahlte, das Auskommen äber immerhin ermöglichte
Man ſpielte Schauerdramen auf dieſer Bühne, immer

war der Held der Geſchichte auch der Held einer blutigen
Eiferſuchtstragödie. Ein langweiliges Geſchäft! Erſt
als Gaby kam, wurde es intereſſanter. Gaby war
eine blutjunge Anfängerin, eine temperamentvolle
Partnerin, aus deren Worten und Geſten mehr Leiden
ſchaft ſprach als es ſonſt auf Vorſtadtbühnen üblich iſt.

Der vierzigſährige Schauſpieler verliebte ſich in die
Zwanzigjährige Ohne viel Umſtände, wie das in
Paris üblich iſt, ſog man zuſammen und beſchloſß,
gemeinſam das Glück von neuem zu erobern.

Diesmal war es umgekehrt. Nicht er lernte eine
reiche Witwe kennen; ſie begegnete einem Herrn, der
ſich Mäzen nannte und die Bühne ebenſo ſchätzte wie
die weibliche Faung, die ſie bevölkerte Der Weg zu
Glück und Reichtum begann. Die junge Schauſpielerin
fand ein Engägement an einer großen Bühne und
ſie ſetzte es allch dürch, daß er, der Gefährte von der
Vorſtadt, eine Anſtellung an dem gleichen Theater
fand. Die Sparſamkeit, von der die Franzoſen be
ſeſſen ſind, ſetzt oft in Erſtaunen. Das Schauſpieler
paar legte Frank auf Frank, und als genug bei
einander wäken, kauften ſie ein Café, das natürlich
von allen Kollegen und Kolleginnen eifrig beſucht
würde. Jn Ruhe und Frieden hätte nun der alternde
Schauſpieler ſein Leben beſchließen können, wenn in
ſeinem Herzen nicht die Eiferſucht, die er oft auf der
Bühne zu perſonifizieren hatte, wachgeblieben wäre.
Als er erfuhr, daß ein Teil des geſparten Geldes von
erwähntem Mäzen ſtammte,

brach er als anſtändiger Menſch jede Beziehung
zu der jungen Schauſpielerin ab.

Er zog ſich in eine Dachkammer zurück, oben in einem
der ſchiefen Häuſer von Montmartre, und brütete
Rache. Zunächſt einmal verlangte er ſein Geld, das

er zum Ankauf des Cafés beigeſteuert hatte, zurück.
Die junge Schauſpielerin verkaufte das Haus und
ſtellte ihm die Summe zu.

Mikklerweile war in der Seele des einſtigen Lieb
habers die alke Liebe wieder erwachk.

Es tat ihm leid, mit der Geliebten gebrochen zu
haben. Er ſchrieb ihr einen Brief, in dem er um eine
Ausſprache bat. Die junge Frau war unklug genug,
ſie zu bewilligen. Jn einem Cafe auf den großen
Boulevards fand die Unterredung ſtatt, die ſtürmiſch
war, wie das dem Temperament der beiden Beteiligten
entſprach. Sie weigerte ſich, zurückzukehren, er beſtand
darauf. Sie wollte aufſtehen und gehen, als er, raſend
vor Wut, zu dem Mittel griff, das einſt auf der Vor
ſtadtbühne in ſolchen Fällen üblich war. Er zog den
Dolch aus der Taſche, mit dem Othello die vermeintlich
Dreuloſe zu erſtechen pflegt. Die Szene ſpielte ſich
ſchneller ab, als ſonſt auf den Brettern, die die Welt
bedeuten. Die junge Schauſpielerin, von einem Dolch
ſtich ins Herz getroffen, brach tot zuſammen. Zwei
Minuten darauf führte man den weinenden Mimen
zur Polizeiwache. Die Tragödie aus der Wirklichkeit
wird demnächſt ihr bitterernſtes Nachſpiel vor dem
Pariſer Schwürgericht finden.

Die Erbſchaft Quaſimodos.
„Meine Damen und Herren, die Vorſtellung be

ginnt. Hauptattraktion: Der Mann mit dem Kalbs-
kopf, der moderne Quaſiniodo. Ein ſeltenes Phänomen,
das den Gelehrten der Welt größtes Kopfzerbrechen ge
macht hat. Eintritt nur 0,20 Frank.“ Auf den
Rummelplätzen von Paris konnte man neben Karuſſells
und Jahrmarktsbuden, in denen Rieſen und Zwerge,
bärtige Frauen und marokkaniſche Tänzerinnen auf
traten, auch die Bude des „modernen Quaſimodo“ ſehen.
Der Mann mit dem Kalbskopf hieß Paul Doſſeret.
In den Freiſtunden arbeitete der monſtruöſe Mann in
ſeiner Werkſtatt an Drehbänken und verſchiedenen Werk
zeugen. Er erfand eine Schraubenfräsmaſchine und er
zählke von ſeiner Erfindung ſeinem Freund, einem
Kellner. Der Kellner verichtete darüber gelegentlich
einem reichen amerikaniſchen Werkzeugfabrikanten, der
während ſeines Pariſer Aufenthaltes das Reſtaurant zu
beſuchen pflegte, in dem der Kellner tätig war. Eine
Woche ſpäter reiſte der „Mann mit dem Kalbskopf
bereits nach Amerika und hatte einen günſtigen Vertrag
in der Taſche. Viele Jahre war er in dem Werk in
Connectieut angeſtellt, machte noch einige Erfindungen
wurde reich und heiratete ſogar Der Ehe entſproß
eine Tochter. Jnt Alter von 60 Jahren verſpürte
Paul Doſſeret Heimweh, verließ ſeine Familie und
kehrte nach Frankreich zurück. Jn Paris ging er ein
Vérhältnis init einer Zirkusakrobatin ein. Die Er
innerungen an ſein früheres Leben trieben ihn wieder
in die Kreiſe der Zirkusleute. Als der „moderne
Quaſimodo ſtarb, wurde ein Teſtament gefunden, in
dem er der Zirkusakrobatin ſein ganzes Vermögen,
ca. 2 Millionen Frank, hinterlaſſen hatte. Als die
Tochter des Verſtorbenen in Amerika davon Kenntnis
erhielt, begab ſie ſich rn nach Paris und ſtrengte
eine Klage an. Ein ſenſationeller Grbſchaſtsproßeß
ſteht bevor.

Eduard Tacks Kunſtkollektion. z
Der 85jährige amerikaniſche Millionär und bekannte e Eduard Tack ſchenkte der Stadt

Paris ſeine große Künſtſammlung. Die Direktoren
der Pariſer Muſeen und die Kunſt ſachverſtändigen
ſchätzen den Wert des Geſchenkes auf über 100 Mil
lionen Frank. Jm Laufe von vielen Jahren wurden die
Kunſtſchätze des Millionärs in ſeiner Villa aufbewahrt.
Nur wenige hatten Gelegenheit, die Schätze zu be
wundern, da Tack und ſeine Gemahlin ein ſehr zurück
gezogenes Leben führten. Die Sammlung beſteht
hauptſächlich aus Porzellan, Emaille, Teppichen und
Gobelins von prächtiger Arbeit und wünderbarenarben. Dieſe Gegenſtände ſind im Kleinen Palaist den e en aufgeſtellt worden. Alk
flämiſche Kunſtgegenſtände Und Bilder flämiſcher
Meiſter füllen ein ganzes Zimmer des Palais. Jn
einem anderen Saal wurde eine Emailleſammlung aus
der Zeit des Königs Georg III. herrliches ſächſiſches
Porzellan aus dem 18. Jahrhundert und eine Kollektion
von Emailleuhren untergebracht. Jn einem dritten
Saal wurden altchineſiſche Porzellanvaſen aus der Zeit
der chineſiſchen Dynaſtie KhanChi aufgeſtellt.
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„Meine Freunde“, ſagte Berndt Groth, „ich habe
euch etwas mitzuteilen, euch vor eine Wahl zu
ſtellen. Jhr wißt, daß euch eure Herrin den Be
trag von zehntauſend Pfund ſichergeſtellt hat, damit
ihr wenn ihr jetzt aus ihrem Dienſt ſcheidet, ver
ſorgt ſeid fürs Leben oder doch für ein gutes Stück
des Lebens. Lady Jris fährt mit mir zuſammen

nach Hollywood in Amerika, wo wir ein Film-
engagement haben. Das hat unſere finanzielle Lage
ſo geſtellt, daß wir euch alle zuſammen mitnehmen
wollen, daß ihr in unſeren Dienſten bleiben könnt,
hoffentlich noch recht lange, wenn ihr wollt. Es ſteht
aber jedem frei, den ihm ausgeſetzten Betrag anzu
nehmen und ſich nach Belieben damit eine Exiſtenz
aufzubauen. Sagt, wie ihr es haben wollt!“

Die Leute ſahen ſich an.
Der alte John war ſo gerührt, daß er ſtarr und

ſteif daſaß und kein Wort fand.
Der Chauffeur James war der erſte, der mit

freudiger Beſtimmtheit ſagte: „Jch bleibe bei Jhnen,
ſolange ich bleiben kann, Herr Groth bei Jhnen
und Mylady!“

Nun hatten ſich auch die anderen gefunden, und
es war nicht einer der ſich von ihnen trennen wollte.

Berndt wandte ſich zu Jris, die mit feuchten
Augen daſaß

„Liebe Jris, ſie ſind treu ſie bleiben bei uns!“
Sie drückten den Getreuen, die Dankesworte

ſtammelten, die Hände.
Dann erhoben ſie ſich von der Tafel und zogen

ſich in ihre Gemächer zurück.

e

Brautnacht.
Als der Mann ſein junges Weib in die Arme

ſchloß fühlte er, daß ſie rein an Leib und Seele ge
blieben war. Mit geſchloſſenen Augen lag ſie an
ſeinem Herzen und fühlte, wie ſeine Hand ihr weich
über das braune Haar ſtrich.

Selige Erwartung erfüllte ſie.
Sie feierten eine Brautnacht voll Jnnigkeit und
Köſtlichkeit, die in ihnen nachklang, ſolange ſie lebten.

Nicht wühlende, brodelnde Leidenſchaft warf ihre
Seelen wie flammende Fackeln ineinander, eine
chier unendliche Liebe regierte die Stunden, bis
elige Ruhe die Glücklichen umfing.

Der Morgen kam.
Jris exwachte, erhob ſich leiſe von ihrem Lager,

kleidete ſich an und betrachtete lange den Gatten
Er ſchlief noch. Ruhig ging ſein Atem. Auch im

Schlaf wirkte ſein Antlitz edel
Dem jungen Weibe quoll das Herz über vor

Dankbarkeit und Liebe.
Es war ihr frei und leicht zumute.
Leiſe verließ ſie das Schlafzimmer und trat auf

den Balkon hinaus, ſetzte ſich in den Morgen
ſonnenſchein und ſaß ganz ſtill.

Zu ihren Füßen floß die Themſe. Sonne wandelte
das Waſſer in flüſſiges Gold.

Ein einſamer Ruderer kam die Themſe herab,
ſah zu der Frau empor, deren blond-braunes Haar
in der Sonne leuchtete, und weiter glitt ſein Boot.

Um ſie ſang es und klang es.
Tauſend Vogelſtimmen füllten den Morgen.
Sie lauſchte, dachte nach.
Ach, es war ſolange her, daß ſie ſolche Stimmen

einmal gehört hatte als Kind einſt, im Park von
Weesdery, dem kleinen Beſitz ihres Vaters, der nun
ſchon ſolange tot war.

Und die ganzen Jahre was war in dieſen
Jahren Heute kam ihr zum Bewußtſein, daß es
tote Jahre, Jahre der Qual geweſen waren. Jahre,
in denen ihre Seele verſteckt ſchlummerte, Jahre ohne
e und Freuden, Jahre der Ruhe und der
Qual.Heute erſchien es ihr unfaßbar, daß ſie die Kraft
gehabt hatte, der Schweſter Aufgabe auf ſich zu
nehmen.

Heute war ſie nur noch eins: ein liebendes, be
ſeeltes Weib.

Plötzlich ſchrak ſie zuſammen.
Eine Hand hatte ſich auf ihre Schulter gelegt.
Sie wandte den Kopf und ſah den Gatten lächelnd

hinter ſich ſtehen.
„Gutken Morgen, Jris!“, ſagte Berndt munter.
„Guten Morgen, Berndt!“, antwortete ſie innig.

Und von einem inneren Jmpuls getrieben, erhob ſie
ſich und küßte den Gatten

„Du ſagte ſie dann, „iſt die Welt nicht
ſchön ſo ſchön? Noch nie hat die Sonne ſo ge
leuchtet!“

„Sie ſoll uns immer ſo ſtrahlen!“
„Jal“, bekräftigte ſie und ſah ihn glücklich an.

„Komm!“, bat er „John wartet ſchon mit dem
Frühſtück. Wir wollen es nicht vergeſſen und
wenn wir uns noch ſo lieb haben.“

Sie nickte froh und trat an der Seite des Gatten
ins Zimmer zurück.

Während des Frühſtücks meldete man Dobracka,

Volkart und Jolly Robbers. SAuf dieſen Mann waren Berndt und Jvris be
ſonders geſpannt.

Sie ließen bitten, und nach wenigen Minuten
ſahen ſie den bekannten Detektiv vor ſich.

Seine Erſcheinung ließ ſie erſtaunen
Jolly Robbers war ein Mann in den Vierzigern,

groß, ſchlank, mit einem dicken Poſaunenengelgeſicht
Und einem kunſtvoll gelockten Haarſchopf. Er ſah
nicht wie ein Mann aus, der Verbrecher jagt.

Jolly Robbers wurde vorgeſtellt.
Die Herren nahmen Platz.
Jolly Robbers entpuppte ſich ſofort als Gedanken

leſer.
„Mylady“, ſagte er zu Jris, „ich ſehe es Jhnen

und Jhrem Gatten an, daß Sie ſich Jolly Robbers
anders vorgeſtellt haben.“

„Jch kann es nicht leugnen, Mr. Robbers.“
„Tut nichts! Mylady, das iſt eine Maske, nach

der man mich als Friſeur, als Künſtler, Jmpreſariv
oder ſonſt was taxiert, und das ſoll man, denn
Sie ſtehen hier unter Beobachtung.“

„Unker Beobachtung?“
„Jawohl, das habe ich feſtgeſtellt. Zwei Leute,

ſcheinbar aus Londoner Detektivbüros, beobachten
ſie. Und Sie dürfen ſich nicht wundern, wenn heute
in den Morgenzeitungen zu leſen ſteht, daß Sie Mr.
Groth geheiratet haben.“

Die Eheleute ſahen ſich an, dann lächelten ſie.
„Das kann die Welt erfahren, Mr. Robbers. Das

fürchten wir nicht!“, entgegnete Berndt für Jris.
„Auch Jhr Filmengagement wird heute in

der Preſſe publik gemacht werden.“
„Einmal muß man es doch erfahren!“,

Jris. „Es ſtört uns nicht, Mr. Robbers.“
„Dann iſt es gut! Alſo Jolly Robbers wird

in dieſer Maske nicht erkannt werden. Jch habe mich
mit vier tüchtigen Helfern darauf verſteift, das zu
ergründen, was bisher nicht möglich war. Jch will

meinte

alles tun, um dem Geheimnis auf die Spur zu
kommen. Wann iſt es Jhnen angenehm, daß wir
uns über die einzelnen Punkte unterhalten 2“

Groth ſprang ein.
„Mr. Robbers, ich will Jhnen alle Aufklärung

geben und bitte, meine Frau davon zu entlaſten. Jch
kenne alles bis ins kleinſte Detail. Sind noch Un
geklärte Fragen, dann werde ich meine Frau fragen.“

„Genügt mir, genügt mir! Und wann
„Gleich!“

„Gut! ſchallſicheresZimmer?“
„Das iſt vorhanden, das Konferenzzimmer, dort

können wir uns austauſchen. Jris, du biſt ſo
liebenswürdig und unterhältſt unſere Gäſte. während
ich mich mit Mr. Robbers zurückziehe.“

„Gern, Berndt!“
Die beiden Männer zogen ſich zuxück und aus

Berndt Groths Munde erfuhr Robbers in drei
ſtündiger Unterhaltung jede Einzelheit.

Er notierte eifrig, fragte viel, und zog ſich, nach
dem er von der Herrin Abſchied genommen hatte,
zurück.

Dieſe Aufgabe erfüllte ihn ganz. Sie trieb ihn
zur Aktivität.

Kelley. OBrien, Bartoll und Salten waren
Robbers Helfer.

Sie warteten an dieſem Tage geſpannt auf ihren
Meiſter.

Gegen Mittag kam er.
„Habt ihr gegeſſen, Jungens?“
„All right!“
„Gut dann hört zu! Ganz große Sächel

Engagement durch den Präſidenten Dobracka
Scheck vorläufig auf zehntauſend Pfund Würde mich
allein nicht reigen, aber eine Aufgabe
Jungens und noch dazu für eine Frau, ſo etwas
Schönes gibt's nicht wieder! Und einen Mann
iſt ein Deutſcher aber Hut ab! Jhr fennt ja den
großen Prozeß mit allen Einzelheiten

Die Helfer nickten.
„Alſo Jungens

uns Durham vor.“
„All right!“

Haben wir hier ein

ich und Salten, wir knöpfen

(Fortſetzung folgt.)
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Vom Bauernknecht zum Miniſter gngetroffen wird er wurde Beſitzer des Blattes, in
dem er als einfacher Bote ſeine Laufbahn begonnen

e
Die engliſchen Blätter bringen die Biographie von hatt

Henry Snel, des neuen Staatsſekretärs für Jndien,
dem vom engliſchen König jetzt die Peerwürde ver
liehen wurde. Snel iſt der Sohn eines Bauernknechts
in Nottingham und begann ſein berufstätiges Leben
auch als Bauernknecht. Später arbeitete er als
Kellner in einer Dorfkneipe, Matroſe auf einer Fähre,
Diener auf einem Landgut. Erſt im reifen Alter
widmete er ſich den Studien, legte das Abitur ab und
krat in die Nottingham- Univerſität ein Dank ſeiner
großen Begabung bekam er ein ſtaatliches Stipendium
und wurde ſpäker auf Koſten der Univerſität nach
Heidelberg geſchickt, wo er ſeine Ausbildung vollendete

Vom Zeitungsverkäufer zum Preſſe
magnaten

Schriftſteller als Jnſelkönig
Der engliſche Verfaſſer Compton Mackenzie, Herr
über die kleine Jnſel Jethou im engliſchen Kanal,
ſteht im Begriff, ſein Inſelreich zu verlaſſen. Die
Jnſel Jethou hat eine Fläche von ca. 203 Huadrat-
Kilometer und ſteht nicht unter britiſcher Verwaltung.
Ohne irgendwelche Formalitäten kann man die ver
ſchiedenſten Waren zollfrei auf die Jnſel bringen. Ein
wirkliches Eldorado für einen modernen Robinſon,
um ſo ſchöner, als es nur ein paar Stunden Seereiſe
von London entfernt liegt. Große Kaninchen und
Faſanenſcharen, die die Jnſel bewohnen, bilden die
größte Attraktion für den Jager. Fiſcher und Hummer
gibt es in Maſſen. Der Ruhm der Jethouinſel beruht

Tochter verausgabt hat. Die Geſchichte begann im
Jahre 1893. Arthur Meller, damals ein junger
Student, hatte ein Verhältnis mit der öſterreichiſchen
Lehrerin Bertha Stroh. Nach einigen Monaten gingen
die jungen Leute auseinander, da Meller eine Reiſe
nach Jndo-Ching antreten mußte. Vor der Abreiſe
des Geliebten erklärte ihm Fräulein Stroh, daß ſie
ein Kind von ihm unter dem Herzen trage. Darauf
traf Meller alle Maßnahmen, um die glückliche Ent
bindung ſeiner Freundin und die Verſorgung des
Kindes mit allem Notwendigen zu gewährleiſten. Als
Arthur Meller nach einigen Jahren aus Jndo- China
zurückkehrte, erfuhr er von der Vorſteherin der Klinik,
daß ſeine ehemalige Geliebte nach der Niederkunft

an schmeichelt
dem Hund und meint
Gie Merrin

dachte, wird wohl für immer ein Rätſel bleiben, da
die Dame nicht mehr zu den Lebenden zählt

Bund der Herzkranken
Der Pariſer Profeſſor Camille Lyan, einer der

hervorragendſten Spezialiſten für Herzkranke, verwirk
lichte vor kurzem den Gedanken, mit dem er ſich ſchon
ſeit langer Zeit trug. Er gründete einen Verein der
Herzkranken. Jm Geſpräche mit Zeitungsreportern er
läuterte Prof. Lyan das Ziel des neuen Vereines.
Der Bund der Herzkranken ſtellt ſich dreierlei Auf
gaben: ſeinen Mitgliedern bei Erlangung von Be
ſchäftigung, die ihren Geſundheitszuſtand nicht beein
trächtigt, behilflich zu ſein, moraliſche Unterſtützung
einander zu erteilen und alle Maßnahmen zu foördern,
die geeignet ſind, die Diagnoſe und Heilung von
Herzkrankheiten zu verbeſſern. Die Herzleiden ſind
unter allen Geſellſchaftsſchichten verbreitet. Die Herz
kranken ſind auf ſtändige Beobachtung angewieſen
Die Jdee des Profeſſors fand deshalb in Paris leb
haften Anklang. Zahlreiche Perſonen erklärten bereits
ihren Beitritt. Der Mitgliedsbeitrag iſt ſehr niedrig.

Kühe in den Schulen
Die Hälfte der Geſamtbevölkerung der Vereinigten

Staaten wohnt in den Städten. Die heutigen amerika
niſchen Städte können auf ihre Tierwelt kaum ſtolz
ſein. Kanarienvögel, Hunde, Katzen, Spatzen und
Tauben ſind faſt die einzigen Vertreter der Tierwelt,
die die Stadtbewohner zu ſehen bekommen. Sogar
das Pferd wird zu einer immer ſelteneren Er
ſcheinung. Es gibt Städte in Amerika, wo man kein
Pferd mehr ſieht. Sie ſind vom Automobil verdrängt
worden. Wenn eine Kuh, ein Schwein oder ein KaDie große Neuyorker Tageszeitung „New York aber nicht nur auf ſeiner reichen Tier und Vogelwelt, ſich auf das Stadtpflaſter werirrt e ede v der vrrweergt Jlakter er ar an e c ſe Klima und Man spricht von der Schönheit einer frau und e ehe ehe et e

or kurzem vom bekannten amerikaniſchen den herrlichen artenanlagen. n der kälteſten iPreſſemagnaten Roy Howard für den Betrag r Winterzeit, wenn die wer Londons ſich frierend weint doch ihre Gesamterscheinung, ihr Auf Nur aus den Abbildüngen in den Büchern und aus

Millionen Dollar, etwa 23 Millionen Mark, erworben treten, ihre Sprechweise, ihre Ruhe, ihre den Filmvorführungen lernen die Großſtadtkinder diean ihre Kamine ſetzen, gedeihen auf der Jnſel die fo iHoward beſitzt zur Zeit ca. 30 amerikaniſche Zeitungen üppigſten und bunteſten Pflangen. Dank dem milden Mannigfaltigkeit der Tierwelt kennen. Um dem UbelUnd Jeltſcheſ len die etwa von 39 tn erſhen rdnen deeg a im Januar Die Inſet Vcherheit. Nervösen und gereizten Menschen n ne e ne rats ar
geleſen werden. Er iſt eine Harskteriſtiſche Erſcheinung erhebt ſich aus den Meeres luten wie ein märchene girc mon nie das Prädiket schon zuerkennen. os Angeles zu einer Se u
der modernen amerikaniſchen Buſineß Welt. Vor 48 hafter Paradiesgarten. Jhr höchſter Punkt iſt 88 Unruhe reich ich i im Gerichte wurden auf Koſten der Stadt einige Kühe gekauft.
Jahren auf einer Farm im mittleren Weſten Amerikas Meter über dem Meeresſpiegel gelegen. Von dort er Innere Unruhe zeichnet sich immer im Zuf einem Laſtwagen werden die a v rn
geboren. verließ Howard ſehr ſchnell die Schulbant öffnet ſich eine der ſchönſten Ausſichten der Welt Jm ausdruck oder in Haltung und Gebörde ab. Volksſchule in er e e Kin e
und begab ſich nach Jndianapolis, wo er Zeitungs- herrlichen Blumenmeer liegt die weiße Villa verborgen, Schonheitsptl bote N flege demonſtriert, wobei ſie auch gemolken werden. W
verkäufer wurde. Mit 15 Jahren war er als Bote die Reſidenz des Jnſelkönigs. Jhre einfache Faſſade Zur önheitspflege gehört Nervenpkles werden die amerikaniſchen Kinder W ne es
et der „Indianapolis Times angeſtellt Zwei Jahre gibt keine Vorſtellung vom außerordentlichen Komfort und zur Newenpflege gehört Kaffee Hag, der Abiturs mit Stolz ſagen köännen, ſie en
ſpäter verſuchte er zum erſten Male ſein Glüg als der Jnneneinrichtung. So lebte der Herrſcher über die infrete vollig mechsdſiche Bohnenlesff Cäſars Werk über den Galliſchen Krieg geleſen, ſon
Reporter und verdiente kurg darauf 10 Dollar die kleine Jnſel als ein Grandſeigneur Von keinem colfeinfreie, völlig unschsclliche Bohnenkesffee- dern auch eine richtige Kuh mik eigenen Augen in der
n rege S ne und S e ſich de e e t e e er Natur, Man sagt Hag und meint Genußb und Gesundheit. Schule geſehen haben.

in dem kleinen ianapolis nicht entfalten. Er bis es ihm jetzt einfiel, die Jnſel zu verpachten und z z i iſtikkam nach Neuyork und bot dem Verlag „Rew York auf eine andere zu überſiedeln, e der Nähe der Eheſcheidungen im Lichte der Statiſti l
World“ ſeine Dienſte als Zeitungsausträger an. Ho ſchottiſchen Küſte. aris für immer verlaſſen hatte. Das Kind, ei Die neueſten ſtatiſtiſchen Zahlen auf dem Gebietewards große Reporterfähigkeiten machten ſich auch Hadern hatte ſie in der n Daran der Eheſcheidungen beſtätigen, daß die Vereinigten
bei „New York Vorld“ bemerkbar Bereits nach N 37 Jahren di e adoptierte Meller ſeine uneheliche Tochter Mit oßem Staaten mit 168,3 Eheſcheidungen auf 100 000 Eine e r en Redaktions e ie Vaterſchaft Aufwand von ehe ſorgte er für die S ehlns t n e e e e e eab. ine Spezialität war die Berichterſtattung über d Ausbildung. al ei äulein reich (85,83), Dänemar Schweiz (68,6). Deutſchdas Leben und Treiben der Neuyorker e und Eine ungewöhnliche Klage wird jetzt vor der erſten h e ren Deren e e (61,6), Eſtland (50,7), Frankreich (459). Die
über große Senſationsprozeſſe. Mit 20 Jahren war Kammer des Pariſer Zivilgerichts Herhandelt. Ein erhielt Herr Meller unwiderlegbare Beweiſe dafür, verhältnismäßig niedrigſte Zahl der Eheſcheidungen
Howard bereits Leiter eines Korreſpondenzverlages, Pariſer Advokat, Arthur Meller, bittet das Gericht daß er vor 37 Jahren von der Vorſteherin der KAmt weiſt England auf (10,2). Der größte Prozentſatz der
der, dank ſeinen Fähigkeiten, einen ſchnellen Auf Um Feſtſtellung daß diejenige, die er 37 Jahre lang betrogen worden war. Das Mädchen, das ihm als ſein Eheſcheidungen entfällt auf die Ehen, die während
ſchwung nahm Einige Jahre ſpäter en er eine als ſeine leibliche Tochter betrachtete nicht ſeine Tochter leibliches Kind übergeben wurde, war in Wirklichkeit des Krieges oder kurz nach dem Kriege geſchloſſen
PhotoPreſſeagentur. Mit ſeinem letzten Kauf ſchlug ſei. Gleichzeitig verlangt er 175 000 Frank Schaden ein fremdes Kind. Aus welchen Gründen die Vor worden ſind, ſowie auch auf die Ehebündniſſe der
Howard einen Rekord, der in der Preſſewelt ſelten erſatz, die er für die Erziehung ſeiner angeblichen ſteherin dem Herrn Meller ein wild fremdes Kind zu letzten zwei Jahre.

W
d

An den Folgen eines am 8. d. M erlittenen Vn- J AnwendungN. a C h r u F falles verstarb heute plöizlich und unerwartet mein onlieber Vater, herzensguter Schwiegervater, Groß-

e Am 8. d. M. wurde vater, unser guter Schwager und Onkel der HERBA-SEIF

e l e a. S u a Privatmann dS e Herr Landesinspektor 5J Ludwig Gräfenstein HERBA- CREMFJohannes Rostock e h n e e etim 87. Lebensjahre beseifigt und verhindertJ i j i i In tiefer Trauer Willy Gräfenstein de im 63. Lebensjahre infolge eines Herzschlages aus unserer hie Grafe nen ob Koselet das beweisen fausende

Mitte gerissen. Günter Gräfenstein von GSufschfen.Der Verstorbene ist am 10. Juli 1893 in den Dienst der Aerger, den 9. April 1931. d tierbs Soſfs 60 9, 3070 verststhi m tHerba- Creme in

Provinzialverwaltun i i atte d Toben 60 und 85 In Dosen 60 9. Sa e Die Beerdigung findet Montag, den 13. d. M, S hen in Apekheken, r ogekten an Ferfümertes.
dieser Zeit bis zuletzt seine Dienstobliegenheiten in vorbild- nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Stadttried-

licher Weise erfüllt. hofes aus statt. e m r Suchej e vDurch seinen -unermüdlichen Fleiß, seine Treue und Ge- Wegen [rauerfeſer ſchaſte Sonnabend 2960 N.

i igkei i i J den 11. April, von als erſte Hypothek zuwissenhaftigkeit hat er sich das Vertrauen seiner e m ne geschlossen. Bangen eng Privgt
erworben Infolge seines offenen Charakters erfreute er sich en li Ang. u. 2688 a. d. Geſch.großer Beliebtheit bei seinen Kollegen. Sein Andenken wird Dankſagung e F amilien- 6. B. Röppe Alkred Stecher I Rähmaſchinen
von uns allezeit in Ehren gehalten werden. Faur de t en Sei nie Nachrichten.

i Anteilnahme ſowie für die reichen I ren Blättern nMerseburg, den 9. April 1931. Kranzſpenden a e n n 5 e 5 Lukas Sand 1
lieben Entſchlafenen ſagen wir auf Geflorben.Der Landeshauptmann und die Mitglieder der dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank. StellenAnzeigen Futterrüven

Landescdirektion, die Beamten und Angestellten Beſonderen Dank Herrn Paſtor Bartſch alter Ewald, 21 J. ellenAnzeig u verkaufen.
und Herrn Kantor Holbe mit der lieben Frau Auguſte Hoppe für den Meuſchau Nr. 4.der Provinzialverwaltung von Sachsen Schuljugend. geb. Grabner, 77 S.
Jm Namen der Hinterbliebenen dü Wo jAue So PerſonalAnzeiger Heller ünnennen
Zſcherben, den 10. April 1931. Weißenſels. des Daheim Golthardſtraße 12.

7 S geb. Sarau, 41 J. 5Salh. Inöb]. Zimme G d. Bliedtner, 70 werden durch ünſere Heſchäftsſtelle Reparaturen
F J 9 tſoſort bez. Zu erfr. in Jur bie vielen nei der Senat Conrad Mock; Frau Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 an SchuhwarenMarie Weidner geb. und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1, beiDer Geſchäfisſt. d. Bl beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent ſchnell und aut,Sonniges gemütl möhl Danksagung. ſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem Wege Dre u a e ß gr. ei Zimmer Für die unendlich vielen, wohltuenden unſeren herzlichen Dank. Karl Liebner, 83 J. kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

m. Badeben ſof. preisw Beweise liebevoller Teilnahme sowie den Jm Namen der Hinterbliebenen [chkeuditz. und die Gebühren zu enkrichten.
Jrau verw. Emma Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
Roſenthaigeb. Körber,

87 J
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf

ſlaurerarbeiten
zu vermieten

aller Art, ſowie Weiß
Otto RudolphBismarckſtraße 56, Il Merſeburg, den 10. April 1931.

herrlichen Blumenschmuck, welche uns beim
Heimgange unseres lieben, so plötzlich ent-

Frau Frieda Gerlan

c J arbeiten, führt gut undäQuerſurt. lage und der zuverläſſigen Jn ar InDeunrc schlafenen h Hermann Lützkendorf, ſeratwirkung niedrig ſie betragen tung 93 Pf
Ponnuneg O tto ren wen bt e Slben ha Siuen Hugo Däne, dreiin Leuna. zu vermieten In der Todesanzeige von Otto Precht, Hut üngebote iS anzeig geboten und nur 75 Pfennig beiSchioſſerſtraße 13. in Nr. 79, muß die Reihenſolge der Unter en Helm mit Stellengeſuch. n. Wir empfehlen, Dachdecker

zuteil geworden sind, sagen wir allen Ver-
wandten und Bekannten hierdurch unseren

ſchriſten lauten

Hedwig Precht geb. Mönicke
Fritz Precht

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Junges Ehepaar ſucht

möhl. 3immer ſtellt ſofort einSchkeuditz

5 t I Schönfeld Müllermit Kochgelegenheit. allerherzlichsten Dank. Besonderen Dank Hudegard Precht geb. Bruchmann e S mit Merſeburger Korreſpondent e e Sade
Angebote mit Preis Herrn Pastor Reinstein für seine trostreichen S Vermählt: Lernenderer an bie Seſch Worte, Herrn Lehrer Hoffmann mit der Schul- jNaumburg.

Junges, kinderloſes Hugo Köehler m. Frauſucht

ai g23Zim.- Wohnung
Angebote mit Preis
un 80! an die Geſch

jugend, sowie der Großgemeinde, Freiwilligen
Feuerwehr, Verein Einigkeit, der Jugend und
der Musik Künsel.Ehepaar zum Margarete geb. Pfaff.Weißenfels.Dr. jur. Gotth. Jäſchke

mit Frau Lieſelotte
geb. Fechner.

Yerläufern

aus guter Familie, für
Strumpf- und Wäſche
4 branche, zum l.,5. od.

J ſpäter geſucht. Angeb.
unter 2690 a. d. Geſch.

Verrefst bis 19. April

Frau Dr. Hetzer
Herr Dr. Hetzer

Z u ZKyffnäuser-rechni kam
Ingenieur undre Werkmstr.- a S

chwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und Po zZeit Songorabt. Lanam. a Fiugt. Automobiſbau. I Beſtellungen, Be

We ſchweiden uſw. veil e e (5a Pille, Nr. 31.

Sachnsſsche

Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen

Hermann Buschendorf
Leuna-Daspig, den 10. April 1931.

Fabrik Paul Hover. Delltzseh 47
Provy. Sachsen. Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beittedern bed. billig. zu Pabrikpreisen

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portöfrei!

4 Dwwerwoboung

mit Küche etc. geſucht.
Offerten mit Preis u.
L. 109 a. d. Geſch. d. Bl.

Teucitz
Annahme von Jnfe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeituns

wartung
für vermitiags geſucht.

FeungMerſeburger Str. 61.
e

Franz Gebauer.
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ATV. (Meiſterklaſſe) gegen Preußen (1 b-Slaſſe)
auf dem Kaſernenhof.

Morgen abend ſteigt auf dem Kaſernenhof das erſte
diesjährige HandhallWochentagsſpiel in Merſeburg.
Es führt zwei alte Gegner zuſammen: hier Turner,

e ATO. Preußenc

hier Sportler! Beide lieferten ſich bisher zwei harteund ſchwere Kämpfe. Das erſte Freunden
konnten die Turner mit 3 2 für ſich entſcheiden. Das
zweite Zuſammentreffen beim Blitzturnier in Neu
Röſſen ſah den ATV. wieder knapp 2 1 in Front.

Handbalſpiel am Sonnabend
Ob es auch diesmal ſo ſein wird? Die Preußenmann
ſchaft brennt auf Revanche! Aber die Mannſchaft der
Rothoſen iſt eine Kampfmannſchaft, die das Spiel erſt
beim Abpfiff als entſchieden anſieht. Und ob ſie ge
willt iſt, nach ihrem güten Abſchneiden an den Oſter
feiertagen, eine Niederlage hinzunehmen? Preußens
Mannſchaft muß mit doppeltem Eifer an die Aufgabe
herangehen, wenn ſie ſich revanchieren will. Um dies
zu verhindern, wird ATV.s Hintermannſchaft vor
allem darauf bedacht ſein, den wurfgewaltigen Preußen
ſtürmer Pohlenz gut zu „behüten“ Sonſt könnte es
vielleicht doch zu einer Uberraſchung kommen.

ATV.s geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtun ſollteaber den Ausſchlag geben. e
Ein Werbeſpiel ſoll es aber ſein, ſchnell und

hart, aber in jeder Kampfeshandlung fair.
Schiedsrichter iſt Koſch, TuSpV. NeuRöſſen.

V Merzebaurg fm Sooſe-Elſgtergau
Am Sonnabend VfL. Merſeburg beim SC. Weißenfels. Sonntag Fußvallruhe in Weißenfels

Die Erſtklaſſigen auswärts d S n
Wegen des HandballGroßerei niſſes in Weißen

fels wird am Sonntag dort u alenhe herrſchen.
Aus dieſem Grunde hat ſich der SC. Weißenfels den
BVf e. Merſeburg zum Freündſchaftsſpiel bereits zum
Sonnabend geladen Man ſieht dieſem Treffen
mit beſonderer Spannung entgegen, da Merſeburger
hier ſeltenere, aber gern geſehene Gäſte ſind! Außer
dem kommt hinzu, daß in dieſem Spieljahr alle Spiele
der Saalegaumannſchaften hier dieſen noch keinen
Sieg brachten! Der ZJeitzer BC. empfängt den C.
Grang auf dem Promenadenſportpark. Ob dieſer
Derbykampf ſeine Zugkraft erneut ausübt? Beide
Kontrahenten ſind zur Zeit auch gleich ſpielſtark.

Am Sonntag weilen die meiſten Mannſchaften
auswärts. Nur Zeitzer SypV. debütiert nach ſeiner
erfolgreichen Oſterfahrt vor eigenem Publikum. Er
müßte ſeine 1 Beklaſſigen, techniſch vorzüglichen Gäſte,
Corſo Leipzig, erledigen. Allerdings hat man erſt am
Karfreitäg erlebt, daß bei den „Veilchen“ kein Ding
unmöglich iſt!! Der Gaumeiſter Naumburg 05 fährt
zum Sporkverein Kahla, wo am 1 Feiertag erſt
SchwarzGelb ſo glatt erledigt wurde, was kein gutes
Qmen für 05 iſt, die am gleichen Tage nicht ſoviel
Schneid aufbrachten, den SC. Weimar zu beſiegen.
Der Mannſchaft fehlt wieder einmal die Begeiſterung,
daher iſt ſte zu nichts Großem mehr befähigt! Wir
würden angenehm enttäuſcht ſein, wenn der Meiſter
wieder einmal mit einem Siege heimkehren ſollte, der
ſeinem Anſehen dringend nötig tut! Beim 1. FC.

e t n Auch hier iſt man gepannt, da erſt kürzli reiz unſeren Vertreter ge
ſchlagen heimſchicktel S

Fluge en

J der Reſerveklaſſe wird der Noumburger B. den
Corbethaern vor eigenem Publikum ein „erſtklaſſiges Begräbnis“
ausrichten Aber ohne Spaß, die Pattner ſind ſich in der
Spielſtärke Se unglelch, daß man an eine Kataſtrophe denken

akönntel! werben hat TuR. Weißenſels zu Gaſtkö d t, wo derPlatzbeſitzer die Punkte behalten ſollte. Sportelub wird da
heim Köſen größten Widerſtand entgegenſetzen. Ausgan offenPolizei ſollte mit Blau-Gelb glatt fertig werden e

Das VfL.Gaſtſpiel.
Sonnabendſpiel gegen den Weißenfelſer Sportklub.

Der Weißenfelſer Sportklub ſoll dem VfL. der
nächſte Prüfſtein ſein für die Feſtſtellung, ob ſeine
Form an Stabilität eingebüßt hat oder nicht. Schon
beim letzten Verbandsſpiel traten bei den blau weißen
Merſeburgern Spuren von Formſchwankungen zutage,
die ſich beim Oſterkturnier mehrten. Sie will aber durch
ein gutes Reſultat noch alte Form beweiſen. Wenn
ſich der VfL. hinſichtlich der Spielſtärke ſeines Gegners
nur nicht einer Täuſchung hingibt! Eine halliſcheStädtemannſchaft hat eben erſt ehren daß man im
Saale ElſterGau eine ſcharfe Klinge führt. Einige Er
gebniſſe des Sportklubs de aus der letzten Zeit
mögen zur Kennzeichnung der Lage dienen BlauGelb
Weißenfels wurde 1 0, der Sportklub Grang mit 3 1,
Vibkorig 01 Wittenberg mit 2. 1 und Sturm Chemnitz
mit 2-1 abgeführt; gegen den Gaumeiſter Naum
burg 05 ſpielte er in der 2. Serie 3 31 Das ſollte
genügen, um klar zu ſehen! Am gefährlichſten iſt der
We e e le kräftige Endſpurt der

etßenſelſer. VfL. fährt mit der gleichen Elf, die gegerKayna unterlag. e e
egt ohne Pfſot

Vor einer Revolugſon en Flugwesen?
Faſt gleichzeitig werden mehrere epochemachende Erfindüngen auf dem Gebiet der Abiatit e Trotz

der gewaltigen flugtechniſchen Verbeſſerungen, die zu
Sner gewalkigen Steigerung der Geſchwindigkeit der
en ſowie Verlängerung der Flugdauer geführt

aben, iſt man auf dem Gebiete der Sicherung im
Flugverkehr bisher nicht viel weiter gekommen. Zwar
ermöglicht die Organiſation eines ſorgfältigen Wetter
dienſtes, die Verwendung erſtklaſſigen Materials und
das große Maß fliegeriſcher Erfahrung einen ſo hohen
prozentualen Sicherheitsfaktor, daß der Flugverkehr

Kapitän Boykow.
bereits ſeit längerer Zeit in den Allgemeindienſt geſtellt
werden konnte. Aber den ſpeziellen Gefahren, denen
jeder Flugapparat ausgeſetzt iſt, vermochte man bisher
nicht zu begegnen. Nünmehr

iſt es einem deutſchen Erfinder gelungen, einen
Apparat zu konſtruieren, der das Flugzeug auto
matiſch ſteuert.

Kapitän Boykow hat einen Apparat konſtruiert, der
ein Flugzeug in einem einmal beſtimmten Kurs hält,
auch wenn noch ſoviel Störungen in der Luft eintreten.
Bisher vermochte man durch automatiſche Steuerung
allein kein Flugzeug in geradem Kurs zu halten. Traten
atmoſphäriſche Störungen ein, ſo ergäben ſich erhebliche
Kursabweichungen, das Flugzeug flog nicht mehr ge
radeaus. Durch den neuen Apparat werden alle
Schwankungen des Flugzeuges automatiſch wieder aus
geglichen. Das bedeutek, daß

das Flugzeug unabhängig von atwmoſphäriſchen
Störungen ohne Bedienung des Steuers durch
einen Piloten geradeaus zu fliegen vermag.

Es ſind bereits eine große Zahl von praktiſchen Ver
ſuchen durchgeführt worden. Hauptmann a. D. a der
der die Flugverſuche ausführte, vermochte ſogar wä
rend des Fluges ſich vom Pilotenſitz zu erheben und
das Flugzeug nach Einſchaltung des Automaten ſelb-
ſtändig fliegen zu laſſen.

übrigens wird auch eine neue automatiſche Kurs-
ſteuerung von den Askanier- Werken herausgebracht, die

ebenfalls günſtige Ergebniſſe erzielt haben ſoll. Um
die Tragweite der neten Erfindung zu verſtehen, muß
man ſich vergegenwärtigen, welche Schwierigkeiten die
hen oft auf langen Strecken zu bewältigen
aben, e u dann, wenn die Orientierung durch

Nebel vder durch Wolken unterbunden iſt. Man hat
mit einem Erfolg auch dieſes Hindernis, dasſich gefahrdrohend dem nen Flugverkehr entgegen
ſtellte zu überwinden gewußt; ſind doch gurſe im
Blindfliegen eingerichtet worden, das heißt, die Piloten
mußten bei dieſigem Wetter allein mit Hilfe genaueſtertechniſcher Mhaerarake ihre Flugzeuge ſteuern
Weſentlich beſſer wäre natürlich eine garantiert zuver
läſſig arbeitende automafiſche Steuerung des Flug
gpparates, die den Flieger von jeder Störung ſeiner
Meßapparate unabhängig macht. Die automatiſche
Steuerung iſt nicht geſchaffen worden, um den Piloten
zit erſetzen, wohl aber um ſeine Arbeit zu entlaſten.
Ohne weiteres wird man verſtehen,

welche Erleichterung es für jeden Flieger bedentet,

wenn er nicht ununterbrochen das Steuer zu be
dienen braucht, ſondern ſich ab und zu eine kleine
Erholungspauſe gönnen kann.

Das iſt bei dem bisherigen Fliegen nicht möglich, esſei denn, daß ſich mehrere Flugzeugführer e ar

abwechſeln. Bei automatiſcher Skeuerung hätte ein
Pilot auch Gelegenheit, während des Fluges eine Reihe
von Meßapparaken genauer zu überprüfen bzw. Stö
rungen, die er bemerkt, ſelbſt zu beſeitigen.

Wichtig für die neue Erfindung war, daß das Flug
zeug keine erhebliche Belaſtung erfährt, da die Trag
fähigkeit einer jeden Maſchine nur verhältnismäßig be
ſchränkt iſt. Der Apparat für die automatiſche Steue
rung Boykows wiegt 60 bis 70 Kilogramm, alſo ge
rade ſoviel wie ein Paſſagier. Dieſes Gewicht ſt,
namentlich wenn man die erhöhte Sicherheit für die
Flugzeuginſaſſen berückſichtigt nur verhältnismäßig
geringfügig.

Aber es wird noch eine weitere neue Erfindung
aus Röm gemeldet. Dort ſoll es dem italieniſchen
Ingenieur Dr. F. Wernasconi nach 25jähriger
Arbeit gelungen ſein,

ein Flugzeng zu konſtruieren, das genau den Ge
ſetzen des Vogelfluges der großen Raubvögel folgt.

Wenn dieſer Apparat die auf ihn geſetzten Hoffnungen
erfüllt, ſo würde damit ein Problem gelöſt ſein, das
ſich ſchon vor mehreren Jahrhunderten Leonardo da
Vinci geſtellt hat. Es handelt ſich bei der Erfindung
Wernascönis um eine entſcheidende Anderung des
Flugſyſtems. Jhm kam es nicht darauf an, einen
Apparat herzuſtellen, der ſchneller oder tragfähiger iſt
als die bisherigen, ſondern der die Grundgeſetze des
Fluges der großen Raubvögel ausnutzt. Es ſind be
reits eine Reihe von Verſüchen auf ſtaatlichen Flug
rannt gemacht worden. Die italieniſche Regierung hat
araufhin Wernasconi weitgehende Unterſtützung zu

geſagt. Der neue Apparat hält ſich ebenſo wie die
Vögel auf Grund des ſtatiſchen Gleichgewichts in der
Luft und nicht auf Grund des dynamiſchen wie die bisher
verwandten Flugzeugtypen. Vor allem ſoll das neu
gefundene Gleichgewicht den Vorteil bieten, daß Flug
zeuge ſich nicht mehr überſchlagen und abſtürzen
können, da ſie von ſelbſt raſch wieder in das natürliche
Gleichgewicht zurückkommen.

Sollten ſich alle dieſe neuen Verſuche in der Praxis
bewähren, ſo iſt eine vollſtändige Umgeſtaltung des bis-
herigen Flugweſens zu erwarten

Enclspiel clſe Mitteſceutsche
Hancibalimeisterschaft in Weißenfels

PBfL. Weißenfels und PVfL. Gotha als Schlußſpielgegner im Stadion in Weißenfels.

Am Sonntag haben der Saale-ElſterGau und auch
die Stadt Weißenfels ihr Handballereignis: das End
ſpiel um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft wird
im Weißenfelſer Stadion ausgetragen. Zum erſten
Male iſt es dem Gaumetſter des Saale-Elſter-Gaues
gelungen, bis ins Endſpiel zu kommen, und nicht ganz
ohne Ausſichten geht die Weißenfelſer Polizei in dieſen
Kampf Der Weg zum Endſpiel führte für die Weißen
felſer Elf über PSV. Wittenberg mit 8:0, 1. FE.
Lauſcha kampflos, SC. 04 Freital 8-7 und den mittel
deutſchen Altmeiſter, 73.

a Aufſtellung gegenüberſtehen:
Beyereißenfels:

Correus Seehaus
Schröder Froböſe Schneider

Hille Ruck Seiler Lindner DreikornHeldens Schreck Gimm R. Frank Weller
Mrosko Friedrich Schnabel

Spikowſki. Neupert

Gotha nkeDie Leitung des Spieles liegt in den Händen von
Marienhagen (PSV. Magdeburg). Das Schluß
ſpiel iſt für den Saale-Elſter-Gau ein ganz hervor
ragendes Ereignis und wird dem Spiel von allen
Seiten das größte Intereſſe entgegengebracht. Hoffent
lich ſpielen auch beide Mannſchaften recht fair, da es
um die höchſte Ehre des VMBV. geht.

Spielt die Weißenfelſer Mannſchaft ſo wie vor
14 Tagen in Halle, dann könnke man die Elf der

Polizei Weißenfels als Sieger erwarten
Unterſchätzt dürfen allerdings die Gäſte nicht werden,
denn auch Gotha hat ſehr gute Kräfte und wird ſich

nicht ſo leicht ſchlagen laſſen. Das Spiel beginnt um
15 Uhr. Vor dieſem Spiele ſtehen ſich die Frauen
mannſchaften des TuR. Weißenfels und VfB. Leipzig
gegenüber. Auch hier wird es ein ſehr intereſſankes
Handballſpiel geben.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
SE. Neptun I TV. Frieſen M. M. TugR. Frauen

gegen VſB. Leipzig.
Neben dem Entſcheidungsſpiel um die Mitteldeutſche

Handballmeiſterſchaft im Weißenfelſer Stadion findet
nur ein erſtklaſſiges Spiel der Herren ſtatt. SC. Neptun
trifft auf die M. M. des TV. Frieſen bereits am
Sonnabend, um 17.80 Uhr, auf dem Frieſenplatze,
Bisher konnten die Sportler beide Spiele gewinnen
Frieſen will nun Revanche haben. Wenn auch Neptun
in den letzten Spielen enttäuſchte, ſo iſt doch bekannt,
daß gerade Neptun gegen ſchwere Gegner die beſtenSpiele liefert. Die Frauen des TugR. ſpielen vor
dem Meiſterſchaftsendſpiel gegen die Frauenelf des VfB.
Leipzig. Untere Klaſſen: Polizei III--3BC. III
Neptun Jugend TV. Teutonia Jugend Veptun
Knaben MTV. Knaben. Ab 13 Uhr iſt in Weißen
fels Spielverbot.

Sportliteratur

Nr. 15 von „Motor und Sport“ iſt wieder ein überau
vielſeitiges Heft. Es bietet den techniſch Jntereſſterten zwe
gute Teſts über den kleinen Hanomag und die Tornax, enthältfür den Touriſten intereſſante Angaben mit dem neuen Titel
„Mit Motor und Sport durch Deutſchland“. Viele andere ſehr
gute Beiträge, wie „DSA. ünd das Kleinauto“, finden all
gemeines IJntereſſe. Einige kleine Notigen umrahmen den
e Teil, der, wie üblich, eine gute Bildausſtattung
aufweiſt.

Radsport

Tag der Dauerfahrer in Halle
am 12. April 1931.

Unſer halliſcher Mitarbeiter teilt uns noch fol
gendes mit:

Noch vor einigen Jahren fand für die Dauerrennen
eine andere Startart ſtatt. Die Dauerfahrer nahmen
nebeneinander am Start Aufſtellung, die Schrittmacher
in der Zielkurve. Beim Startſchuß ſetzten ſich Dauer
fahrer Und Schrittmacher zu gleicher Zeit in Be
wegung. Dieſe Startart hatte aber viel Schwierig
keiten. Entweder behinderten ſich die Schrittmacher
ſchon beim Start oder aber ſie blieben beim Start mit
dem Motor ſtehen, denn es lag in der Natur der Sache,
daß jeder Schrittmacher zuerſt ſeinem Fahrer die Spitze
ſichern wollte. Klappte es nun nicht gleich, ſo waren
zwei und drei Starts notwendig. Heute iſt es anders.
Auf allen Bahnen,

auch in Halle, iſt fliegender Stark.
Die Fahrer ziehen ſich ihre Startnümmer, ver

ſtändigen ihre Schrittmacher und nehmen entſprechend
ihrer gezogenen Nummer hinkereinander Aufſtellung
Die Schritkmacher kreiſen inzwiſchen im Gänſemarſch.
Sobald der Stäartſchuß fällt, nehmen die Schrittmacher
ihre Dauerfahrer entſprechend der Startfolge auf.
Vorher darf kein Schritkmacher den anderen überholen.
Derartige Starts werden immer klappen. Der zweite
Lauf der Dauerrennen beginnt in umgekehrter Reihen
folge und der dritte Lauf wird neu ausgeloſt.

Die vielfache Annahme, daß der fliegende Start
und damit die Aufſtellung hintereinander,
geringfügige Startabſtand Bodenverluſt mit ſich bringt,

die anderen deutſchen Bahnen, da dieſelbe vollſtän

alſo der

iſt irrig. Sobald die Fahrer hinter ihren Motoren
ſind, dann gehen ſofort die Poſitionskämpfe los.

Die halliſche Bahn gilt nahezu als Maßſtab d
ig

einwandfrei und keinerlei Tücken hat.

Fliegerjugend-Pfingſtfeſt
auf der Waſſerkuppe.

Zweites Deutſches Jungfliegertreffen Pfingſten 1931.
Der Deutſche Luftfahrtverband hat ſich auf Grund

des großen Erfolges des erſten Jungfliegertreffens
1980, bei dem ſich etwa 500 deutſche Jungens und
Mädels auf der Waſſerkuppe in der Rhön ver
ſammelten, entſchloſſen, dieſe Veranſtaltung in dieſem
Jahre zu wiederholen. Das zweite Jungfliegertreffen
wurde herbunden mit dem ebenfalls zu gen in
der Rhön ſtattfindenden Modellflugwettbewerb, der
gemeinſam vom DLV. und Deutſchen Modell- und
Segelflugverband veranſtaltet wird. Das Jugend-
treffen auf der Waſſerkuppe beginnt am Sonnabend,

dem 23. Mai, mit a endfeiFliegerdenkmal. Der Pfingſtſonntag iſt für denModellwettpewerb reſerviert; die Veranſtaltung endet
am Pfingſtmontag mit Vorführungen des Forſchungs
inſtitutes und der Fliegerſchule der Rhön -Roſſitten
Geſellſchaft. Sämtliche Teilnehmer erhalten für die
beiden Pfingſtfeiertage volle Rhönverpflegung einſchl.
Unterkunft für nur 1,75 RM. pro Tag. An
meldungen ſind, begleitet von 850 RM. für den
Rhönaufenthalt, bis einſchl. 5. Mai 1981 an den
Jugendausſchuß des Deutſchen Luftfahrtverbandes,
Berlin W 35, Blumeshof 17, einzureichen. Gruppen
mit mindeſtens 9 Teilnehmern und einem Führer
haben 50 Prozent Fahrtermäßigung auf der Reichs
bahn. Einzelheiten folgen.

Wer wir Mſftteſdeutscher
Waſoleceufmefsfer?

Das leichtathletiſche Großereignis des Sonntags.
Die Spannung iſt groß, wer am Sonntag auf der
ideglen Waldlaufſtrecke Vf L. Platz Faſanerie
Mitteldeutſcher Waldlaufmeiſter wird. Trotz aller
wirtſchaftlichen Nöte un 48 Läufer aus Mittel
deutſchland ihre Meldungen in der 10Kilometer
Meiſterſchaftsklaſſe abgegeben. Leider iſt der Titel
verteidiger Hartmann (Chemnitz) infolge Erkrankung
nicht am Start, ſo daß raft, Bräutigam
(beide VfB. Leipzig), Liebold (Erfurtſ, Dieling
Polizei Chemnitz) und nicht zuletzt auch der Hallenſer
Wer Henning in erſter Linie für den Sieg in
Frage kommen werden. Henning iſt auch erſter
Anwärter in dieſem Jahre auf die gleichzeitig auf
gleicher Strecke zur Durchführung gelangende
SaaleGauWaldlaufmeiſterſchaft über 10 Kilometer.
Der Merſeburger VfLer Schmidt der die
Strecke bis ins kleinſte kennt, und vor allem auch
Stiller (Kayna), der Sieger des Frühfahrswald-
laufes, werden wohl auf den nächſten Plätzen enden,
zuſammen mit Spieſecke (Halle 96).

Jm 5S-KilometerLauf der Alten Herren liegen
11 Meldungen vor. Hier geht Petzold (VfL.
Merſeburg) nicht ohne Ausſichten in den Kampf

Gut iſt auch das Meldeergebnis in der Jugend-
klaſſe, während in den aldlaufſtaffeln,
3 mal 3 Kilometer Jugend, VfL. und 99 Merſeburg,
und für Männer VfL. Merſeburg und Nelſon Halle
unter ſich ſind.

Der erſte Startſchuß fällt um 15 Uhr.

Verbinal. Nacht.

Saaleganu.

1931.t gen S 287, Ziffer 2
big.u Recht. ie te aus dem Spiel erhält Zör urburteitüng der Straffälle wird die gelegen dem h

überwieſen
2. Betr. Meldung zu den GauPokalſpielen zur Ermittlung

des Gaubeſten der Ib und unterklaſſigen Vereine. Nachdem
die am 3. April in Leipzig abgehaltene Gauvertreterſizung
den Vorſchlägen für die Austragung der Spiele um den
VMBV.-Pokal (ſtehe auch „MSH.“, Nr. 14, vom 7. April 1931)
zugeſtimmt hat, haben die Gaue nur noch einen Vertreter der
ünterklaſſigen Vereine zur Teilnahme an den VMBV. Pokal
ſpielen zu ermitteln. Mit Rückſicht auf die finanzielle Notlage
der Vereine und des Gaues und um die Vereine durch die

Austragung der Pokalſpiele nicht in ihrem eigenen Spielbetrieb
zu hindern, hat der GV. veſchloſſen, die Teilnehmer an der
Konkurrenz zu beſchränken. Teilnahmeberechtigt ſind alle Mann
ſchaften der 1beSlaäſſe, die drei Meiſter der 2 a Klaſſe (Zörbig,
Eisdorf Braunsdorf) ünd die drei Meiſter der 2 be Klaſſe (Sted
ten, Wettin, SV. Weiſe). Zur Teilnahme an den Spielen
werden alle vorgenannten Männſchaften notiert, die bis zum
15. April eine ſchriftliche Abſage an den Gau nicht einreichen.
Es wollen alſo die Vereine, welche an den Spielen nicht teil
nehmen wollen, bis zum genannten Termin dem GV. Mit
teilung n laſſen. Die erſte Runde findet am 26. April
tatt. Die Spie rden nach dem Pokalſyſtem ausgetragen

r die finanzielle Regelung gilt 207 Ziffer 2.3. Betr. Stadteſpieltusſchuß ie Herren des Ausſchuſſes

werden zu einer Ausſprache zu Montag, den 18. April, nach
„Sankt Nikolaus gebeten

4. Betr. Entſcheidungsſpiele am 12. April. AbänderungnUnſerer früheren Bekanntmachung wird n daß nur der
platzbauende Verein zwei Linienrichter ſtellt. Die Geſtellun
von Kontrolleuren durch den beſüchenden Verein kann auf
eigene Koſten erfolgen.

von Haußen. Großmann.Verbindliche Mitteilung Nr. 63.
Spielverbot in Merſeburg. Am 12. e findenin ad die Mitteldeutſchen Waldlauf- Meiſterſchaſten und

das Handballſpiel Turner Sportler ſtatt. Aus dieſem Grunde
beſteht ab 14 Uhr für Handvall Spielverbot

von Haußen.
(Vereinonaehriehten

Sportverein von 1899 (Le lettkabteilung). Am9. d. M. beginnt unſer ne Trainingstage

'Großmann.

ſind vorläufig Dienstag und Donnerstag Knaben
ab 16 Uhr, für Jugend und Herren ab 17 Uhr.

MännerTurnverein E. V., 1861. Das Hallenturnenbeginnt am Montag, dem 18. Her 181. Die Ubungsſtunden
aller Abteilungen bleiben die gleichen wie bisher.Schwimmerab teilung Sonntag früh, 6.50 Uhr,en an der Linde Vünrtiich und voltzäblig erſcheinen

ſeinen
GV. Meuſchau. Sonnabend, den II. d. M., im Vereinslokal

von 20.30 Uhr an Monatsverſammlung. Da wichtige Tages
ordnung vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

erwünſcht. Der Vorſtand.Sportverein 1925 Beuna E. V. Heute abend, 20 Uhr
Verſammlung. Vollzähliges Erſcheinen e Vor eg

n d.BC. ßen. Spiel der Knabenmannſchaft fällt aus.
II. Mannſchaft ſpielt gegen 99 Reſerve (10 Uhr Preußenplatz).
Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.

Wan derung Sonntag, 12. an Röſſen, Leunabad,
e Treffen iſt Uhr am „Kaſino“. Das Vereinsheimiſt nachmittags geſchloſſen.

San ptrer ſammlung Dienstag, 14. April, 20 Uhr,
im Vereinsheim. Wegen wichtiger Platzangelegenheiten iſt voll
zähliges Erſcheinen der ſtimmberechtigten Mitglieder erforder

lich. Der Turnrat.f. Merſeburg. Sonnabend, den 11. April 1931, 20 Uhr,
findet unſere nächſte Singeſtunde ſtatt. Erſcheinen aller Sänger

iſt Pflicht. Der Ob mann

Anmarſch und Abendfeier am



Ar. 83. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 10. April 1931.

Die Lage cer Düngemittelindustrie
Aus er Wintershal-Generawersamm ung

Da für unser Wirtschaftsgebiet die Aus-
führungen über die deutsche Düngemittel-
industrie, die der Generaldirektor der
Wintershall-AG. in der Generalversamm-
lung dieser Gesellschaft machte, höchst be-
deutsam sind, geben wir sie ausführlich
wieder.

Nachdem eine Anzahl von Anfragen in derGeneralversammlung der Wintershall A. seitens der
einzelnen Vorstandsmitglieder beantwortet worden
Wat, ergriff Generaldirektor Rosterg, Kassel, das
Wort, um sich über die neuen und großen Pläne der
Wintérshall-AG. auszulassen. Er betonte, daß auch
er als Großaktionär selbstverständlich gern eine
höhere Dividende nehmen würde, wenn dies möglich
sei. Er habe aber die Oberzeugung, daß eine Divi-
dende von 12 Prozent mit Rüucksicht auf die Ge-
Samtlage der europäischen und internationalen Land-
Wirtsehaft, die als Kaliabnehmer in Frage kommen
nicht aufrechterhalten werden dürfte. ie gleiche
Auffassung habe noch viel entschiedener die et
tüng des Deutschen Kalisyndikats in Berlin ver-
treten. Die Leitung des Deutschen Kalisyndikats in
Berlin habe sich an alle Konzernleiter deutsehber
Kaliwerke gewandt und sie auf den

Ernst der Geschäftslage auf dem inter-
nationalen Düngemittelmarkte

hingewiesen. Wenn die anderen Konzernleiter aus
diesen ernsten Mahnungen des Deutschen Kall-
syndikats Keine Nutzanwendungen- gezogen haben,
s50 sei das nicht seine Sache. Er habe sich jedenfalls
diesen gewichtigen Gründen der Leitung des Deut-
schen Kalisyndikats in Berlin nicht Verschleben
Können Dabei dürfe er behaupten, daß in der
Materie selbst seine Kaliwerke gewiß nicht ſchlechter
als die der anderen Konzerne seien Er könne s0gar
mit voller Bewußtheit sagen, daß seine Werke in
der ganzen europäischen Kalündustrie an der Spitze
stehen. In der Diskussion sei ein gewisser Nach
druck darauf verwandt worden, daß man in der
Rationalisierung zu weit gegangen sei. Nach seinem
Dafürhalten sei das nicht der all. Denn ein Port-
schritt habe noch kein Werk zugrunde gerichtet, um
s0 weniger Könne das hier der Fall sein, wo die
fabrikatorisech bis zur höchsten Leistungsfähigkeit
ausgebauten Werke auf einem selten günstigen Kali-
orkommen stehen. Der Grundpfeiſer der ganzen
Kaliindustrie sei das schwefelsaure Kali. in diesem
Kali habe der Wintershall- Konzern unbestritten den
ersten Platz. In der Ohemie sei nur schwefelsaures
Kali zu verwenden. Bin idealer Volldünger sei ohne
sohwefelsaures Kali überhaupt nicht berzustellen,

Der Wintershall-Kongern sei in der Lage, die
doppelte, ja sogar die dreifache Menge anFehwetelsaurem Kali zu erzeugen, als der ganze

(deutsech- französische Kaliblock es vermag.
Das sei außerordentlich bedeutsam, denn für den
Fall. daß einmal das deutseh französische Kali
abkommen nicht wieder erneuert werden sollte,
Würde dennoch die deutsche Kaliindustrie durch
dieses große Vorkommen an sehwefelsaurem Ka
in der Hand der Wintershball-Gruppe die europaische
Führung nicht verlieren Jus diesem Grunde habe
man sich auch in einem weit größeren Ausmaße dem

Mischdünger-Geschäft
zugewandt und habe andere Gschafte, so das Stein-
salageschaft, vernachlässigt, das der Konzernleitung
als zu klein erschien und die Konzernleitung von
dem eigentlichen Ziel ihrer Aufgabe abgelenkt haben
Vürde. Auch die Bromfabrikation sei aus gleichen
Gründen nicht so forciert worden. Dahingegen stehe
der Wintershall-Konzern in bezug auf die Glauber
salgerzeugung an der Spitze der gesamten europä-
schen Kaliindustrie. Das gehe schon am besten
daraus hervor, daß das Werk Kaiseroda 45 Prozent
im europäischen Glaubersalz-Syndikat habe und ge
wissermaßen die Führung ohne weiteres an sich
bringen könnte, wenn dies als notwendig erachtet
werden sollte. Auch das Bittersalzgeschaft sei sehr
bedeutend. Das Geschwatz, daß bei der Mischdünger-
S und dem hierzu erforderlichen Bau von
großen Stickstoffwerken hohe Verluste entstanden
seien müsse er als absolut falsch bezeichnen

Das Mischdüngergeschäft sei für die ganze
geutsehe Kaltindustrie das Geschäft der Zukunft
überhaupt. Kalf allein ist in Vielen Ländern

Diesen Standpunkt vertrete auch die Leitung des
Deutschen Kalisyndikates. Auch ein anderes Be-
weisstück bietet das glänzende Geschaft der I. G.
Farbenindustrie, die bis ſetzt in der Lage wWar, das
Geschaft in Nitrophoska von Jahr zu Jahr zu ver
doppeln. Im Jahre 1930 Konnte die I. G. Parben
allein in Deutschland 60 000 Tonnen Nitrophoska
xerkaufen. Das sei so gewaltig, daß, Wenn der
Wintershall-Konzern ein ähnliches Geschäft, hätte, er
in der Lage gewesen Wäre, 90 000 bis 95 000 Tonnen
Reinkali absetzen zu können. Das sei derart ge-
Faltig, daß man sagen Könnte, daß bei einem solehen
Geschaäft ohne weiteres 15 bis 20 Prozent Dividende
gezahlt werden Könnten. Jetzt habe es den An-
schein, daß das Deutsche Kalisyndikat höchstens
11 Millionen Doppelzentner Reinkali im Jahre 1931
werde absetzen Können, denn die ersten vier Monate
des laufenden Jahres seien eigentlich entscheidend
für den Absatz weil sie ungefähr 45 bis 46 Prozent
des gesamten Absatzes ausmachen. Es ist aber kein
Geheimnis, daß die letzten Monate einen sehr
soharfen Absatzrückgang gebracht haben, so daß
unter Umständen das Kalisyndikat froh sein werde,
zwischen 11 bis 12 Mill. Doppelzentner Reinkali ab
setzen zu Können. Bei 9 Mill. Doppelzentner Gesamt-
absatz verdienen die ganzen deutschen Kaliwerke
noch nicht einen einzigen Groschen. Erst was über
12 Mill. Doppelzentner Absatz liegt, bedeutet Ge-
winn. Wenn man sich dies vor Augen halte, werde
man erkennen, wie notwendig die Mischdünger-
herstellung ist. Aus diesem Grunde habe Winters-
hall energisch der Mischdünger- und Volldünger-
herstellung sein Augenmerk Zzugewandt. Die Ge-
werkschaft Victor in Rauxel in Westfalen, an der
die Wintershall AG. mit 50 Prozent und die
Klöcknerwerke mit 50 Prozent beteiligt seien, habe
allen Erwartungen durchaus entsprochen und sich
bis jetzt tadellos rentiert. Nur mit Hilfe dieser
Mischdüngerfabrikation Könne man Kali absetzen.
Dafür sei Agypten der allerbeste Beweis. Sgypten
habe bisher nur Chilesalpeter bezogen, jetzt werden
aber die Erzeugnisse der großen Mischdüngerfabrik
Glückauf in Sondershausen in Agypten in großem
Ausmaße verwandt, und, obwohl die Gewerkschaft
Victor in Rauxel dem internationalen Stickstoff
kartell nicht angeschlossen ist, habe Rauzel noch
nicht einen Augenblick Apsatzsohwierigkeiten ge-
habt. Um aber eine Beunruhigung der in- und aus
ländischen Stickstoffmärkte zu vyerhindern, habe
sich die Wintershall-AG. für eine Anzahl ihrer
Stickstofferzeugnisse dem Stickstoffsyndikat ange
schlossen, um auf diese Weise für die Sondershaäuser
Erzeugnisse noch bessere Absatzmärkte zu finden
Es sei tatsachlieh auf dieses Weise gelungen, für die
grobe Mischdüngerfabrik in Sondershausen, die
hallastfreten Volldünger Hetert, eine gute Absate-
nan auf dem internationalen Düngermarkte zuindes, 50 daß e Verwaltung im Beeritt stehs, dte
getroffenen Abkommen mit dem Stioketoffsynädikat
zu erweitern und das Verhältnis zu den übrigen
Kunstdüngerindustrien noch freundschaftlicher zu
gestalten.

Wiederbeginn der Sehlachtviehmärkte
in Halle.

Vom 30. März d. J. ab werden auf dem städtischen
Sehlackt- und Viehhofe zu Halle wieder Schlacht.
yiehmärkte abgehalten. Die Markte Huden jeden
Montag von 8--13 Uhr statt.

Die Dividendenfrage bei der I. G.
Aus der geographischen Nachbarsehaft Lever-

Kusens Kommt heute folgende Nachricht: „Die T. G.
Farbenindustrie halt an ihrem schon lange bestehen
den Vorhaben fest und wird der Aufsiehtsratssitzung
am 2. Mat die Verteilung einer Dividende von zwölf
Prozent vorschlagen. Damit dürfte das unerfreuliche
Rätselraten der letzten Tage um die Dividendenhöhe
bei der G. Parbenindustrie als beendet anzusehen
sein.

Mansfeld AG.
Wie wir hören, ist für das Geschäftsſahr 1930 mit

Sinem größeren Verlust zu rechnen (i. V. aus 153 269
Reichs marie Reingewinn 6 Prozent Dividende auf
Vorzugsaktien, die Stammaktien gingen leer aus).

haltende Nachfrage nach festverzinslichen Werten,

Hallescher Bankverein
8 (10) Prozent Dividende

Der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaempf
Co. Komm.-Ges. auf Aktien, in Halle schlägt, wie
schon gemeldet, für 1930 eine Dividende von 8 gegen
über 10 Prozent im Vorjahre auf das 6 Mill. N. be-
tragende Aktienkapital vor. Umfang und Ergebnis
des Geschäfts wurden bei dem Anstitut durch die
herrschenden Wirtschaftsverhältnisse beeinflußt. Im
Wirtsohaftsberirk der Bank machten sich ins-
besondere die, ungünstigeren Verhältnisse in der
gründlegenden Industrie, dem Braunkohlenbergbau,
bemerkbar. Auch der Stromabsate gi teil weise
zurück. In der Maschinenindustrie Gurde bei un-
befriedigenden Preisen der Auftragseingang immer
geringer Schließlich mußte auch die Textilindustrie
Betriebseinschränkungen vornehmen. Die Sohuhb
industrie stand weiter unter ungünstigen Rentapili-
faätsverhältnissen. Trotzdem haben sich die Verluste
bei dem Institut selber in erträglichen Grenzen ge-
halten. Sie wurden vor Heststellung des Gewinnes
ab geschrieben. Der Bruttoüberschuß einschl. Vor-
trag ist mit 2618915 (2970831) M. etwa 350 000 M.
geringer als im Vorjahre. Demgegenüber Konnten
Handlungsunkosten, Gebälter und Tantiemen auf
1460 228 (1570 267) M. gesenkt werden und Steuern
auf 453 871 (567 014) M. ß

Der Reingewinn ist um etwas über 15 Pro-
zent auf 704 816 (833 550) M. gesunken. Davon sollen
109 000 M. zu Abschreibungen auf Bankgebäude
dienen V. Abrundung des Reservefonds um
80 000 M., Zuweisung an den Beamtenunterstützungs-
konds 25000 M.). 103 262 (104 7385) M sollen vor
getragen werden. Erwahnt wird im Bericht noch,
daß auch auf den Besitz an eigenen Aktien mit
Rücksicht auf die Kursrückgänge größere Abschrei-
bungen vorgenommen wurden, obwohl das teilweise
lebhafte Inſandgeschäft in festverzinslichen Werten
im ersten Semester 1930 erfreuliche Prträge er
brachte. Die Pilialen, die wieder befriedigend ar-
beiteten, haben entsprechend der verringerten Zins-
spanne zu dem Gewinn diesmal 128 734 M. weniger
beigetragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. April.

Tendenz: Lebhaft und fest.
Die heutige Börse eröffnete, wie bereits am Vor-

mit vorauszusehen war, in recht fester Haltung.
Das Geschaäft war weit lebhafter als in der letzten
Zeit, vom Auslande lagen für eine Reihe von
Spezialwerten, besonders für Reichsbank, Elektro-
Werte, FParben- und Kaliaktien, Kauforders vor, und
auch das Publikum war mit Käufen im Markte. Der
Rückgang der Arbeitslosenziffer in der 2. März
hälfte- um 200 000 wirkte stark berubigend. Beach-
tung fand ferner die feste Neuyorker Börse, die an-

feste Meldungen von den Auslandbörsen und der
Reichsbankausweis für die 1. Aprilhwoche, der unter
Berücksichtigung der Heiertage eine gute Ent-
lastung brachte (Wechsel und Schecks minus 187,5
Millionen, Noten minus 105 Millionen Deekung plus
14 Prozent bzw. plus 0,9 Prozent). Vor allem ſtimu,
Herte die Pestsetzung des Termins für die deutsoh-
englische Konferenz wobei namentlich die wirt
gehaftliche Situation und das Reparationsproblem
besprochen werden dürfte. Mit großer Befriedigung
wurden die Bilanzen des Salzdetfurth-Konzerns, die
eirt sehr flüssiges Bild zeigten, aufgenommen Es
entwickelte sich an diesem Markt lebhaftes Geschaft
und die Kurse erhöhten sich bis fast 9 Prozent.
Im Durchsehnitt waren Gewinne bis zu 3 Prozent
kestzustellon, darüber hinaus Konnten Berger,
Sehültheiß, AEG., Schuckert, Siemens, Ohade und
Thüringer Gas bis 5 Prozent anzgiehen. Kunstseide
aKtien waren bis 924 Prozent fester bei Blus Plus-
Notiz, ebenfalls erschienen Mansfeld und Drdoöl mit
Plus-Plus-Zeichen, letztere wurden auf eine Meldung
über eine wahrscheinlich 6prozentive Dividende und
günstige Aussichten lebhaft gefragt, Banken unter
Führung von Reichsbank waren heute wieder le
hafter und bis fast 5 Prozent anziehend, nur Jung-
hans lagen auf den gescheiterten Zusammenschlu
in der Ubrenindustrie bei NMinus-Minus otig 422
Prozent niedriger. Im Verlaufe ſetzte sich die Auf
Wärtsbewegung bis fast 3 Prozent weiter fort, docb
Konnten sich die höchsten Kurse später nicht immer

Kurszettel

buehforderungen und Pfandbriefe blieben gefragt
und fest. Ausländer meist etwas anziehend, Devisen
sind ziemlich unverändert, Schweiz und Brüssel
weiter befestigt. Der Geldmarkt brachte eine fort-
schreitende Erleichterung, Tagesgeld ermäßigte sich
auf 5 bis 7 Prozent. Man rechnet mit einer Er-
mäßigung des Privatdiskontes um e Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
hue Gewüähbr. In Reichsmark) Obne Gewaähr.

9 4 6.4. 9.4 8 4.
Buenos Peso 1.458 1458 9ugost 100 D. 7.3731 7.ren Jen 2.072 2.072 Kopenb 100 K 112.23] 112 19
Konei Pta Lissab 100 Eso 16 64 168.84Cond 1 Pld St 20.388 20 38 Oelo 100 Kr 112.23 112 23
Jeuyork 1 Doll 4.1955 4 18945 Paris 100 Frk 16.404 18 403
Kio J Milr 0. 309 0 30 Schweiz 100 Frk 80. 825 80. 755
Amseterd 100 G 168.23 168 18 Solis 100 Lewe 3.041 3.042
Ab 100 Drehm 5 44 5.44 pan I00 Pes 46.22 46. 22
Brdss 100 Bel 58 32 Siockh 100 KrDanz 100 Gul 81.50 Budapest 100 P 73.12 73.11Hels 100 t. M 10 56 10.556 Wien 100 Scehill 58.975
tealies 100 Lire

Berliner Produktenbericht vom 9. April.
Rubhbig, aber stetig.

Nachdem im gestrigen Nachmittagsverkehr die
Tendenz gegenüber dem Börsenschlub eher noch
sohwächer geworden war, eröffnete die heutige Börse
auf dem niedrigeren gestrigen Mittagsstande gut
stetig. Das Geschaft blieb allerdings recht gering, da
das Inlandangebot sich weiter in engen Grenzen
hält, anderseits aber auch die Mühlen Wegen des
schleppenden Mehlabsatzes nur notwendigste Be-
darfskaufe tatigen. Im Prompt-Geschaft wurden für
Brotgetreide etwa gestrige Preise bezahblt, der Liefe-
rungsmarkt folgte der Bewegung, nur Roggen sotzte
in den späteren Sichten 1 M. höher ein. Weizen-
und Roggenmehle lagen still bei nominell unver-
änderten Mühlenforderungen. Hafer und Gerste
blieben bei Knappem Angebot gut behauptet.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg 9 4 (Fär 100 kg 9 4
Werzen märb 288. 0--290.0 Kl Speiseerbsen] 23.00--26. 00
Roggen müärk 188.0-190.0 EFuttererbses 19 00--21. 00
Rauhgerstoe 229--240 Peluschken 25 00--29 00
industrie an Ackerbohnen 18 060-20 00Futtergerste 212—2289 Wicken 23.00-26 00
Neue Winterg Blaue Lupineo 13. 50-15. 50Hater märk 168-172 Gelbe Lupinen 22.00-26. 00
Mais on Bert S Serradells alte(Far 100 kg Serradella 84.00-—68. 00Werzenmehl 34. 75--40 50 Rapskucheo 9.80-10 20
Roggenmeh) 26. 75--29 50 Leinkueheno 14 40--14. 60
Weizenkleie 13. 30--13 60 Irockenschnitz 7.7908. 00
Koggenkleie 13.25--13.50 Soja-Schrot 14.20--14. 80
Kaps 1000 u TortmelasseUeinsaat. 1000 bg Kartoffelllocken
Viktoriaerbsen 24.00-28 00 Räben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 9. April.
Speisekartoffeln, weiße, 1.,50--1,80 M. do. rote

und Odenwälder blaue 1,70-2,00 M., Nieren
andere gelbfleischige 240-2.80 M. größere fallende
Sorten über Notig, Babrikkartotfeln 822 Pf. Per
Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen.

(10d u w. RM 9. 4 s 4
Teutrotytkapter (180 kg) 95. 25 95.25

n e Er. V.) aKemelted- Plattenzin
Orig Hottenalumin 93--99 170. o0 170.00do Walz- o Drahtbarr 99 174. 00 174.00Keinatckel 98- 99 3650. 00 350. 00
Antimon Regulus 52. 00——54. 00 52. 00—54. 00
Silb. Bart ca 900 kein (k. 3 kg) 37.50-39. 50 37. 5039. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. April.
Auftrieb: 125 Rinder (davon 21 Ochsen, 34 Bullen,

59 Kühe, 11 Färsen), 440 Kälber, 180 Sohafe, 1809
Sohweine; zusammen: 2554 Tiere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 30 Rinder, 31 Kälber,
120 Schafe, 410 Schweine.

Heute Heute Heute
h 1 Kübe 2 32-34 Schato 4 4952e o 5 28 o 40do. 3 m F. do. 425--27 5 S0 ärseo 1 S o.5 2 Schweine 4748do. 6 Kälber 1 o. 2 47-48Bulle 45-48 do. 2 72--74 do. 245--47
do. 240-44 do. 368--71 do. 44-45do. 3 do. 6067 do. 9 42-43do. do. 555-59 do.Käbhe 35-38 Schafe do 7 42-45

Geoeschäftsgang: Rinder langsam, Kälber mittel,
Schafe langsam, Schweine schlecht. UVberstand:überhaupt nicht mehr abzusetzen, Die Bänzeitzung ist noch nieht angesetzt worden voll behaupten. Deutsche Anleihen, Reichsschuld- 14 Schafe, 22 Schweine

Reichsbankcliskont 5 Prozent.

a e s os r Lantabr Cnari. Wasser a3. 92.25 tuein Persehes Weisent. 110.30 110.50s ein Braunk 188.50 186. 20 erseBerlin er Bö re Berliner Börse d r a Shein Spredeeton Hua 62be Nreae Helene o torne a 97. 97. J d iere e s5.60 Rositeer Zucker 44. e zr ptdbr dem 59. Sachsenwerk 91.50 90.50 J ilse Bergbau SVom 9. April m ortage el e i ken mee l l Se en. n e z Indes93.50 13.50 allingwort 48.50 45.50 Sarott Schok. 1o7. 110. iebec onkan Shtberi e r Fern u e n e e Industrie-Obligatio- n e a en rege c Froiverkebr.ra erio Commerz- u. Privatba, erseburg. armer 34.81 a3.78 Schles Texti 7.26(D u nen e hin e 10c 25 er an ugo 64. 65. 50 i e4 4, s 56.12 51. Sehulz ſuo 44. alle Ka SCent Cagten 98. g. 38.9 Otsch. Wolle 6.50 6.36 Sieg Soſiogen 13.60 14.- Burbach- Kaliwerke 180.93 172.

be er e 6. 1 96. rer Saßturter ebem. 39.50 39. 20 n n 30.s09 eutsche Anleihen eipz es 46. 95. ynam ode 79.60 75.78 Stett b 49. l Kabel Rbevdit 142.Hamb. Pakett, 73.67 74.12 Kaliwerke Aschersl 175.- u. Htsehn Am Aue 7 Ver Stahlw Eilenburg Kattus 45.25 7 Jisen e r JJehtre en l. 165.
Nordd. Lloyd 75.50 75.70 Karstadi 64.75 Rechte einzeht ohn Optionsschein g. o 144.26 er e 157.50 157.00 Ver Thor Meta 37.30 87.00 n 25 r eAdes 36.12 Klöcknerwerko 73.50 Ablösung Anl Verkebrswerte lebte Hieterungeg WNanderer W 57. 57. 0 Scheidemande 34. d

Engelhacdt-Br tas. 75 tas o Wegen 76 l O sBerl. Haadelsgezell. jCadwig Loewe o ev 59.75 69. a o elbahg a e Sterakottes egelio Hadaer 43 45.75 1 OisComm a. Privatb. 120., 115.50 Mannesmannröhren 94. 84.,50 echuld ohne Kur t e 3 ad 122.25 130.50 e e tu2s 112
Därmatädt. a. Nat. 151, t80,25 Manst Bergbao 37.75 39.50 losungsschein 6. 40 6.26 i eret Blaakbg Eröbels Zucker o. 67. g

g le HettatedtHeah Bann e c e e l v Leipziger Börse vom AprilDresdner Bank 140./5 113.37 Oberschl Koks 83.75 83.50 5 9 Pro Steche d. Hamburg-Sad 1 en SGruschyntz Teztn 57 Drahtbericht der Commerz- and Privatbao o Mere burg
Reichsbank 174.12 165.59 Orenstein Koppel g.25 66 Koggenptandbr 7.4i e ihre 35. 395 i c r 8. 4 8 4 9 4 8. 4.Akkumulatoren Ostwerkeo 10 Berlin Eyp.- T re Mal 2 728 8 .75AEG. 116.75 110.75 Phönia Bergbas 6s.50 65.70 o 5 z e c Saakaktles. trget Kopter e Altendg Lande ru6. s (16.80 Leipez. Malezt sJul. Berger 276. 273. Bolyphon 176. 177.37 2 e ine 5 tao. s a n 105.25 10 2 Note Stablw. 74. 7 20 S r t32 (32 e e Zimm 10,50 10.50ßergmano Eleutr. 102. Rhein Stablwerko 89.60 90.50 Soladpt Ser 5 s er W e e l r e e e eKont Gummiyerke Kiebeck Montas c i r r indästrieakties Humboldt Mähle Sookord Spino 52.20 63. Vaumaoo- Br.Heangover 117.25 116. Rötgerswerke 68.50 57.87 7 300. o. mmer Papie, 85.751 95.7 Kahla Porzellan 45.87 36. j Eröllwitz a 119. 119. Parachesbetten 32.51 32.50
Htseh C 42 S iqu. G. 92.76 Anhalter Kohlen 59.37 57.15 Koin- Neuesses s sie Dermatoto W. s Femger Masch, 24.50 294.50onti Gas SalzdetturthDessau 444.75 268.80 263.- s re Bod. -Kr- Aschetfenb Zellst 715 6365.860 CGebr Körting 3412 34.7 BDiach Eisenhd 44.2 45. Hittler Masch. 135. 135.n 244. 144.78 Schubert Salzer I 171. 75 Goldpi Em 9 100. roh Augsburg Nürnb Kyllb u c s66.6 Falkenst Gard. 62.79 o r Weg 174. 174.80.37 77.70 Schuckert 149 a 2 Preus Zen- aschines 69. 63. s0 Lahmeyer o. 132. o 131.25 Fritzschbe 27. auchw ler 17. 17.25Htech Linoleum 95. 94.61 Sehultheit re Bodenkredit Barop Walzwerb 30.50 Ceonhard Braunb s 35. Glauzig Lucker 62.50 59. Kichter C. 24.- 20.Elektr Licht a. Kr 9 182.s0 183. u Soldpt 82.37 31.2 ßareſt 2660 26 Leopold Grabe so 30. Sogehte o. 25 i6.2 Kique Co 66.50Larbeng st. 6 r Semens Halt (g1t.25 a. 75 Meis Hyp. P Bemberg s.251 Lorenz C A G e SGros Kavet A. I. Roanzer Zuckerr un atte 155.50 Ius. Stöhr S Co. 104.50 104.75 Bl Goldpt Em. 3 100. 99.7 Berl Holz- Kontor 35. 28.75 Maschinent Buckau Ifgeo tis i Halle Lockerrat Zachbeen wer 91.26 91.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 10. April 1931

m Laura la PlanteZane Schultern I. Tferfer
Ah heute:

Seeussſeinen
Gust. Müller

Oelgrube 3.

Den werten en von Merſeburg
und Umg. zur gefl. Kenntnis, daß ich mit
dem heutigen Tage das von meinem
verſtorb. Großvater Geſtcaw Götze
im Grundſtück Gxttberg S ſeit
über 40 Jahren betriebene

Dachdeckungsgeſchäft
neu eröffnet habe und in unveränderter
Weiſe weiterführe.

Mein Grundprinzip:
Gute Bedienung! Solide Preiſe!

Merſeburg, den 10. April 1931.
Hochachtend

Walter Engelhorst
Merſeburg Sixtiberg 8.

lindenctr. 19 Eche Karletr.

droden, Farben und Kolonlal-

Waren Ceschäft eröffnet
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen

Merseburg, den 10. April 1931.

Wilhelm Heer
z C preuhen F. ſ.

S Morgen, Sonnabend, 21 Uhr

Sonnabend

Pleischverkanf

reitag Gonnabend Montagc Ah a n gnoch nie ſo billig
Alles per

HütchenPralinen 29
Kokosflocken, bunt 22

3 Pfund 1.10
Blonde Hrangen

3 Pfund 95 Pf.

ne n nananenTafel Apfel 9

9

e

SchokoladePlätzel, beſtreut 48

Rheiniſches Teegebäck 40

Die Gesundheit ihres Kindes
erfordert, daß es täg-

j Ueh in bequemster
Lage an die frische

Luft kommt. Besorg.
Sie sich deshalb von
mir sof. einen allen

gesundheitlich. An-
sprüch. genügendenlappsporwagen
m. Verdeck 6-Riewenfed. ab RM. 36.-

Herrliche modernste Modelle. Reizende
Garnierungen und Steppdecken.

Größte Auswahl. Niedrigste Preise.
Günstigste Zahlungsbedingungen.

Inb. Alexander Gieseler
Bahnhofstrabe, 17Merseburg,Die Großtirma für hohs Lelstungen

m mer-Pros s enwerden unter Garantie durch
VFNus Stärke B besei-

tigt. Preis 2,75gotrnergt- -Drogq., Gotthardtstr. 31.

Eitags kücken
w. Leghorn, à 65 Pf., jedes Quantum gibt ab

n n

wie Internati

Länder und
politik, Rec

Gewerbe, Bo

sen,

Tentral-
Polltſk u.

Lelefon 33 430

Illedusgtnfte
über ſadſteniſſchannen i presse

aus den einschlägigen Gebieten,

tik des Deutschen Reiches, der

politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Hand werk und

wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
Sozialpolitik,

rungswesen usw. erteilt das

ünchen, Lucwlgtr. 172

onale Politik, Boli-

Gemeinden Partei
htspflege, Kultur-

denpolitik, Finanz

Versiche-

Archiu für
GArtschutt

übenaufzucht

Ohne Verluste;
den höchſten Eierertrag
auch von Hühnern, die
vhne freien Auslauf ge
halten werden, erhält
man durch das jahr
zehntelang bewährte u.
allgemein gelobte

NMaguf-
Geklügel-

Und Kükenkufter.
Die Wosnik'ſche Ge
flügelfarm in Nieder
eſchbach bei Frankfurt
am Main ſchreibt am
I 27. 1. 1930. Meineſämtlichen Hühner wer
den vom Küken bis
zur Legehenne nur
mit Nagut aufgezogen
und gefüttert. Jch habe
ſeit 1925 Verſuche mit
ſämtlich. Futtermitteln
gemacht und kann nur
ſedem Nagut als das
beſte und preiswerteſte
Futter empfehlen, da
durch die gute Zu
ſammenſetzung des Na
gutFutters der Henne
ſämtliche Stoffe, die ſie
zu ihrem Aufbau und
zur Leiſtung braucht,
zugeführt werden.
Erhältlich bei:
Weniger, Fouraa
lung, Merſeburg.

Louis
ehand

S Von Herrſchaſt.

wenig getragene
Herren u. Damen-

Carderobe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,
Paletots, Smoking u.
Frackanzüge (a. leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg

Reinetten

lſehrpreiswert
morgen auf dem
wochenmarkt.Martin Gandernack

S Zrennahor-

13 Tel. 2526

Arterſenverkalkuna

Gicht, Jschias iſt
„BremerSchlüſſelTee“

wenn tägl. getrunken
w. ausgezeich Wirkung,.
Zahlr. Anerkennungen.
Mach. Sie ein. Verſuch!

Pfd.Pachung 95
e Pfd. -Pachung 1.80

Nur zu haben
W. Mahlfeldt,

RitrerDrogerie.

ſehr preiswert
Pfund nur 45 Pfg.
Feigen, Zitronen Fruchtwaffeln

Fruchtſchnitte

Flurgarderoben

von Mk. 29.50 an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1.

8/2her

Lieferwagen
Tonnen, fahrbereit

fünffach bereift., Maſch.
in gutem Zuſtande, zu
verkaufen und jederzeit

zu beſichtigen bei

Aen ſTehot
Nordſtraße 12.

Pfeſſerminzbruch

Schokolade-Waffeln

Hamburger Pralinen
KinoPralinen
Theater Pralinen
Schnapsbohnen

Wiener Teegebäck
RNougatbruch

Milchbonbons
Kakaobonbons
Bonbons, gemiſcht

22

355

58
48
48
58
68 Alpen Vollmilch

labe
G G Wir garantieren ſür beſte Auglititen O O

Hamburger Kaftee- Lager

Niederlagen

VollmilchNuß, 3 Tfl.
Halbbitt. Schokol. 100-g-Taf. 20

Sonntag, d. 12. d. M

von 16 Uhr ab

Konzert
hlim Bootshauſe.

Der Vorſtand.

48
68
36
36

25
85

Schoko
100gTfl. 25 d Mersebung

Sonntag, d.

hauſe.Das Kommando.

Burewerben

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen

aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Thun, Burg
werben, Siedlung.

Beachten Se bitte
Unsere Schaufenster

z

Kornzers,

S ſ.e

a ſſ danthren Mt. 40 7 eſ weiß Mtr. O. 85

Seachten Sie bitte
unsere Schaufenster

Verkaufe sofort
umſtändehalber mein Lebensmittel
geſchäft mit Jnventar für 1500 Mk.

Angebote erbitte unter R. T. 300 poſtlagernd
Mücheln Bezirk Halle.

Visiten- Karten

in modernen Schriften und

reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerel
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 11. 4. 1931, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Berg
ſchlößchen: 1 Schreibtiſch, 1 Schreibſekretär,

Ladentiſch mit Glaskaſten, 1 Kommode
mit Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,
Lampen u. a. G. öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg, den 10. April 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 11. April 1931, 10 Uhr, werde
ich im „Gaſthof zur goldenen Kugel“ öffentlichmeiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver

rn 1 Kraftwagen, Schreibmaſchine
E. G., 1 Piano, I Büfett, 1 Standühr,Vertikow und hierauf an Ort und le
1 runder Eichentiſch, 1 Geldſchrank, Einrich
tungsgegenſtände für Großfleiſcherei, 1 großen
Poſten Kinderſchuhe, Pantoffeln, Filzſchuhe,
Einkochgläſer, Nudeln, mehrere noch gut er
haltene Laſtkraftwagen ferner um 16 Uhr im
Gaſthof zu Knapendorf: I dreitürigen Kleider
ſchrank.

das ärztlich empfohlene Mittel geg. Hühneraugen

Ahnerg nen gegen und r werſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. LebewohlFußbad gegen Sanſuv e Füße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Golthardſtr. 31; Sanitäts
Drog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Stt. 30, Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog. Kl Ritterſtr. 95 Relinarnt-vrög.
Herm. Weniger

Zwangsverſtesgernng
Am Sonnabend, dem 11. April 1931, vor

mittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof
„Zur goldenen Kugel öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern Mehrere Radio

Apparate, I Muſikkaſten, 1 Muſikkoffer
apparat, 2 Ladentiſche mit Glasaufſatz, Waren
ſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Schreibmaſchine,
1 de n 1 Regiſtrierkaſſe.Ferner um 12 Uhr, in Leung, Gaſthof „Zum
heiteren Blick 1 Sofa, l Muſikfchrank, l Ver
tiko, 1 RadioApparat, 1 Fahrrad u. 1Büfett.

Sodann um 3 Uhr nachm. in Kötzſchen, Gaſt
hof Lindner: Schreibmaſchine, 1 Schrankuhr,
1Muſikſchrank, 1 Vertiko, i Spiegel, 2 Sofas,
2 Seſſel, 1 Schreibtiſch u. a. m.

Um 6 Uhr in Benndorf, Gaſthof Wenzel:
1 Rauchtiſch, Bild m. Goldrahmen 1 Bücher
en Schreibtiſch, 1 Eßzimmettiſch,

Stühle mit Lederſitz, 1 Piano u. a. m.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Bonlacoh- Saal
Sonntag den 12. April.
ab 4 Ob
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
der beſſebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Horeley erstklass ges
ſanzspont-Jazz-Onchest.

8AD h

außerordentl. Utgllecerverummlung

i im vVereinslokal“, Zwecks wichtiger
I Beſprechung iſt es Pflicht eines jeden
R Mitgliedes, zu erſcheinen. Der Votſtd.

dram. Verein „Futerye“

S Sonnabend, den 11. April 1031,
abends 8 Uhr

Verzamm lung

im Tiwols.
Wichtige Tagesordnung, Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

a vehen Wir
J kFreſtaug und Sonnabend hin

Auf nuch dem Blütengründim

Kuffhäuser
a la Stimmungskapellel e

Mäpner- Geyangverein Harwoyie“

Daspiy und Umgegend

Leitung Lehrer J. Schmeiſer,
LeungKröllwitz2 9

S Sonntag, den 12. April, 19 Uhr,
im Gaſthaus Schröter, Daspig

b Jhrlges Stttunes- et
beſtehend ausThenter werd San t

Soliſten: Herr Lehrer Eſchenbach, Baß
Herr Kapellmeiſter Künzel, Violine
Eintritt 80 Pfennig Tanz frei
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand
Gemeinde Gusthof kranſleben

Sonntag, den 12. April, ab 4 Uhr

gr. Burschenhal
Muſik Verſtärkte Hauskapelle!

Es laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen. Der Wirt, Hans Sörtſch.

Gasthaus Meuschau
Sonntag, den 12. April von nachm. 4 Uhr an

Klein-Osterbhall
Muſik: Salzburger Schrammelkapelle

Es ladet freundlichſt ein

F. A. Lippert. Die Kapelle

Wallendorf
Sonntäg, 12. April (Klein-Oſtern), ab 8 Uhr

Flotte Ball Musik
Stimmung! Stimmung!Muſik: Tanz Sport Kapelle „Hollywood

Es laden ergebenſt ein
Der Wirt R. HiemiſchDie Kapelle

HOTEL
Pullover und Juchen

für Mädchen u. Knaben zu billigſten
Preiſen bei

Martha Gehlas s tz

Da kommenden Sonntag, den 12. April 1931,
anläßlich des bekannten

agegbnrger Topfenorktes
unſer Geſchäft geöffhet iſt, bieten wir unſerer
werten Kundſchaft, wie bisher, ganz große Vor

teile. Wir vergüten, damit ünſerer Kundſchaft
ein Nachteil entſteht, jedem Möhelkäufer auf
Wunſch die Bahnfahrt.
Zu weit herabgeſetzten Preiſen und günſtigen

e h empfehlen wirSpeiſe, Herren Schlafzimmer, wen
ſowie alle Einzel- und Luxusmöbel

zahlung hoher Rabatt.
Verſäumen Sie bitte in Jhrem eigenen Jn
tereſſe dieſe günſtige Einkaufsgelegenheit nicht.

m Lieferung erfolgt frei Haus. mann
Gr. Reuſtr. Rauwburger Möbelhaus Gr. Reuſtr.

42. Jnhaber Otto Richter 42.
Linge, Obergerichtsbollzieher. l

Auf Wunſch Teilzahlung 18 Monate, bei Bar

Kon dito rei

Kaffeehaus Ortel
Bach Dürrenberg G
SonntagKünstiermusſte u Tanz

Bahnhof Miederbeung
Sonntag, den 12. 4., von 17 Uhr ab
Anterhaliungs- u ſ e
Ab 19 Uhr: Baub, flotte Muſik

wozu freundlichſt einladet Der Wirt, Otto Zätzſch
NB. 16 Uhr ſpielt die erſte Handballelf gegen
Frieſen Frankleben, vorh. die unt. Mannſchaften

bagtwirtgchaft Saalhäuer h Badtören

Staatliches Wein gut
Das Lokal wird vach ÜVbetnahme
durch den Unterzeichneten als
Ausflügsort f. Fumil. u. Vereine

in Erinnerung gebracht.

Spezialiät:
Suclewein, Schoppen 30 Pig.

Der Wirt Baumann, Slaatl. Kellermeister

8
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